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Französischer Diplomat über die Friedenserklärung
Unser Mitarbeiter in Paris sprach mit hohem Beamten des Suai d'Srsah

..AuSgangSpuntt für fruchtbare Phase" Sie SudetendeutschenWöhle«
Von unserem eigenen Pariser Mitarbeiter Heinrich Baron Von unserem Korrespondenten Erich Schubert.

Paris , 2. Dezember.
Die Ankündigung, daß anläßlich des Besuches

des Reichsaußenministers von Ribbentrop
in Paris eine deutjch -sranzösische Friedens¬
erklärung unterzeichnet werden soll , bildet das
Tagesgespräch in allen Pariser politischen Krei¬
sen . Wenige Eingeweihte wußten, daß die Un¬
terhaltung, die der frühere französische Bot¬
schafter in Berlin . Francois - Poncet, bei

' stimm Abschied vom Führer in Berchtes¬
gaden gehabt hat , außerordentlich fruchtbar
verlaufen war . Seit diesem Termin gingen die
Verhandlungenzwischen Paris und Berlin hin
und her , um Anfang der vorigen Woche an
einem Punkt anzukommen, wo man den Er¬
folg schon mit Sicherheit feststellen konnte . In¬
folge des Generalstreikfiebers um eine Woche
später als vorgesehen wird Herr v . Ribben¬
trop am Dienstagvormittag in Paris
zur Unterzeichnung der Erklärung eintreffen.
An den zuständigen französischen Stellen legt
man Wert aus die Tatsache, daß es sich in die¬
ser Erklärung nicht um einen Nicht¬
angriffspakt alten diplomatischen Stils
oder um einen sogenannten zweiseitigen Ver¬
trag über eine fest umrissene Angelegenheit
handelt , sondern daß sie ein

Bekenntnis des gegenseitigen guten Willens
ist und deshalb in erster Linie einen Mt
höchster moralischer Bedeutung darstellt.
Sie soll gewissermaßenzumAusdruckbringen,

daß das gegenseitige Mißtrauen , das beinahe
ein ganzes Jahrtausend die deutsch -französischen
Beziehungen vergiftete, einer unvoreingenom¬
menen Bereitschaft Platz machen soll , alle
auftretenden Schwierigkeiten zwi¬
schen beiden Staaten im Geiste größten Ver¬
ständnisses füreinander amV e r h an d lun g s-
tische zu lösen. In diesem Sinne hat für
die Franzosen die deutsch -französische Erklärung
die gleiche Bedeutung wie die deutsch -englische,
die in der dramatischen Nacht zum 30. Septem¬
ber in München vom Führer und vom engli¬
schen Ministerpräsidenten Chamberlain gemein¬
sam unterzeichnetwurde. Aber darüber hinaus
verweist man auf die Feststellungder UnVer¬
letzbarkeit der deutsch - französischen
Grenze, die in die Erklärung mit Frankreich
ausgenommen wurde, in der mit England da¬
gegen fehlt.

Ein aktiver französischer Diplomat,
mit dem sich unser Pariser Mitarbeiter gerade
über diesen Punkt unterhalten konnte , faßte
seine Meinung darüber in folgenden Worten
zusammen:

Positiv bildeten die deutsch - franzö¬
sische , die deutsch - englische und
die englisch - italienische Friedens¬
abmachung, die alle drei nach München vor¬
genommen wurden, die neuen Elemente
eines in seinen Umrissen vorläufig noch
nicht scharf erkennbaren europäischen Ord¬

nungsgefüges.
Wenn die Beziehungen zwischen Paris und

Rom in absehbarer Zeit ebenfalls normalisiert
worden seien , wären die Grundmauern gelegt,
aus denen sich das Gebäude eines neuen und
schöneren europäischen Hauses aufrichten ließe.
In diesem Sinne könnten diese Erklärungen
weder den Bestand der Achse Berlin-
Rom noch den des Dreiecks Berlin-
Rom - Tokio noch den der Allianz
zwischen Frankreich und England
berühren, denn beide Machtgefüge seicm die
Voraussetzungen für eine Politik der An¬
näherung gewesen , die nunmehr ihre Früchte
zu tragen beginne. Aus dem gleichen Grunde
heraus würden auch die französisch -polnische
Militärallianz und der zwischenFrankreich
und Rußland bestehende gegenseitige
Unterstützungsvertrag nicht aufge¬
hoben.

Prag , 3. Dezember.
Der 4 . Dezember 1938 ist ein Denkstein in

der Geschichte des Sudetendeutschtums. Zum
ersten Male hat es die Möglichkeit , frei und
vorbehaltlos seine Zustimmung zur Ein¬
gliederung in. das Reich vor aller
Welt kundzutun. Es kann kein Zweifel dar¬
über bestehen , wie das Ergebnis lauten wird:
ein, eindeutiges Ja , das zugleich den innigen
Dank an den Führer und ein flammendes Be¬
kenntnis der Treue zum neuen Deutschen Reich,
zur wirklichen Heimat aller Deutschen bedeutet.

Die Wahl findet unter anderen Voraus¬
setzungen statt, als sie bisher dem Sudeten¬
deutschtum gegeben waren . In der Schein¬
demokratieder ersten tschecho-slowakischen Repu¬
blik mußte man gewärtig sein, die Anwendung
des Rechtes der freien Meinungsäußerung mit
Nachteilen aller Art , mit Schwierigkeiten und
Widerwärtigkeiten vergolten zu bekommen.
Tschechenstaat , gegen den Marxismus oder den
unfruchtbaren Aktivismus in den eigenen
Reihen, zeigten die denkwürdigen Mai-Wahlen
1935 zum ersten Male mit überwältigender Ein¬
deutigkeit den geschlossenen Willen aller
Sudetendeutschen, endgültig ihre Lebensfrage—

Selbst Latzal gegen den Sowtelpa«
Was den letzteren angeht, so wird freilich in

allen französischen Kreisen zugegeben, daß ihm
kaum noch ein realer Wert zuzusprechen
sei . Der frühere Ministerpräsident Laval, der
tm Frühjahr 1935 die Verhandlung um diesen
Vertrag selbst führte und ihn dann anläßlich
seines Besuches in Moskall- unterzeichnetr, hat
dieser Tage selbst im Senat seine Be¬
seitigung verlangt.

Die Begründung , die er für diesen Vorstoß
anführte , deckt sich im großen und ganzen mit
den Anschauungen, die tm allgemeinen darüber
bestehen . Die Politik der Kellektivstcherheit , von
Frankreich 1934 und 1935 noch als bestes Mittel
zur Sicherung feiner Grenzen betrachtet, wird
nunmehr überall zuGrabegetragen. Nur
im Zusammenhang mit ihr aber war es mög¬
lich, daß Frankreich als Land der demokratischen

und liberalen Freiheiten mit den Sowjets die¬
ses unmoralischeAbkommen traf.

Im Lichte der geschichtlichen Wende gesehen,
die heute die europäischen Völker durchschreiten,
ist also die deutsch -französische Friedenserklärung
ein Vorgang von höchster Bedeutung. Die un¬
fruchtbare und gefährliche Periode des Miß¬
trauens gegen Deutschland die in Frankreich in
einem Militärvertrag mit dritten Staaten gegen
das Reich das klassische Mittel seiner Diploma¬
tie sah, weicht langsam aber bestimmt der
neuen Idee verständnisvoller Zusammen¬
arbeit am Verhandlungstische. Wenn sich die
Hoffnungen erfüllen, die man so gesehen auf
die deutsch -französische Kundgebung setzen darf,
so kann, ohne zu übertreiben, von einem Vor¬
gang von weltgeschichtlicher Bedeu¬
tung gesprochen werden.

auf welchem Wege immer — gerecht zu lösen , so
ist nun die sonntägliche Wahl ein Befreiungs
bekenntnis, das der Welt den Beweis für die
eherne Notwendigkeit der vorgenommenen
Lösung liefert.

Die morgige Wahl ist gegen niemanden ge¬
achtet. Sie findet nicht mehr unter tschechischem
Druck statt, sondern in friedlicher Einigkeit und
leitet ein glückliches Zettalter des Ausbaues
und der restlosen Eingliederung in den Schoß
des Vaterlandes ein. Dessen sind sich alle
Sudetendeutschenbewußt. Das Sudetendeutsch¬
tum hat es nicht mehr notwendig, nachtragend
damit irgendeine Antipathie gegenüber den
ehemaligen Herren über diese Gebiete zum Aus¬
druck zu bringen, ebenso wie — wohl zum ersten
Male — die Tschechen ohne Besorgnis diese
Wahlabstimmung verfolgen können.

Nach der, endgültigen Grenzfestsetzung besteht
in diesem wichtigen Raum des böhmischen
Kessels kein Brandherd mehr, der die Kräfte in
allen Lagern fesselte und fesseln mußte. Der
einsichtigere Teil der Tschechen - hat sich mit
dieser unabänderlichen Tatsache bereits abge¬
funden und beginnt zu erkennen , daß nunmehr
der Zeitpunkt wirklicher schöpferischer Arbeit
auch für sie angebrochen ist . Freilich beginnt
die Verengung deß Lebens- und Arbeitsraumes
eine recht starke Neuorientierung, ohne die man
nicht auskommen kann. Allenthalben beginnt
sich die — eigentlichseit jeher als geographische
Zwangsläufigkeit längst fällige — Erkenntnis
durchzurtngen, daß die Tschecho-Slowakei nur
durch eindeutige Eingliederung in den riesigen
deutschen Wirtschaftskoloß und den politischen
Machtraum des Deutschen Reiches zu einem
wirklich gesunden und lebensfähigen Staat
heranreifen kann.

Die Umorientierung im tschechischen
Volke ist also im Gange ; es ist dies allerdings
kein leichter und schneller Weg , gilt es doch, alle
seit Jahren eingeimpften Vorurteile gegenüber
dem Dritten Reich und der nationalsozialisti¬
schen Idee abzuschütteln. Aber es gibt zwei
Faktoren, die hier nachhelfen : zunächst die
grenzenlose Enttäuschung über die fehlerhafte
Politik der ersten Republik — hier ist es Sache

Weste« Maßnahmen gegen die Jude«
Allgemeines KeaMahrverbot für die Juden — Iudenbairne k« Berlin„Gewiß hat der Führer schon mehrfach und

besonders deutlich in seiner Sportpalastrede in
den bewegten Septembertagen feierlich erklärt,
daß er keinerlei Absichten auf Elsaß-Lothringen
habe, so schwer für einen Deutschen auch der
Verzicht auf das Straßburger Münster sei.
Aber für die dem Franzosen nun einmal eige¬
nen Bedürfnisse der nationalen Sicherheit und
entsprechend seiner Tradition diplomatisch-
juristischer Bindungen ist "es von höchstem Wert,
daß diese formellen Zusicherungen nunmehr
auch in einer diplomatischen Akte niedergelegt
worden sind , die — das wollen wir hoffen —
der Ausgangspunkt für eine frucht¬
bare und neue Phase der Beziehungen
unserer beiden Länder wird ."

^ Für den Mann auf der Straße hat diese
deutsch- französische Friedenskundgebung den
Sinn , daß nunmehr der Krieg zwischen den
beiden Ländern und Völkern, die so viel kost¬
bares Blut auf den Schlachtfeldern vergossen
haben , aushört, ein Mittel der Politik zu sein.
Nach der schweren seelischen Belastungsprobe,
die der Monat September bedeutete, bringt
ihm diese Aussicht eine starke Erleichterung, eine
große Befriedigung.

Achse und Allianz bleiben unberührt
In den diplomatischen Kreisen der franzö¬

sischen Hauptstadt wird die deutsch -sranzöstsche
Erklärung naturgemäß mit der Lupe des fach¬
sich geschulten Kenners betrachtet und genau
untersucht . Dabei konzentriert sich das Haupt-
wteresse auf den Punkt III und aus die Rück¬
wirkungen , die er aus die noch bestehenden ver¬
traglichen Beziehungen Frankreichs zu dritten
Staaten haben kann. Die offiziösen franzö¬
sischen Stellen lassen sich über dieses schwierige
Problem völkerrechtlicher Feststellungen und der

Nus
* wertmäßigen Abstufung folgendermaßen

Berlin, 3. Dezember.
Der Reichsführcr ss und Chef der Deutschen

Polizei , im Reichsministerium des Innern,
Himmler, erläßt folgende vorläufige poli¬
zeiliche Anordnung über die Entziehung der
Führerscheineund Zulassungspapiere für Kraft¬
fahrzeuge von Juden:

Die feige Mordtat des Juden Grünspan, die
sich gegen das gesamte deutsche Volk richtete,
läßt Juden als unzuverlässig und ungeeignet
zum Halten Kid Führen von Kraftfahrzeugen
erscheinen . Vorbehaltlich einer endgültigen
Regelung wird daher folgendes angeordnet:

1 . Aus allgemeinen sicherheitspolizeilichen
Gründen und zum Schutze der Allgemein¬
heit untersage ich mit sofortiger
Wirkung sämtlichen in Deutschland woh¬
nenden Juden deutscher Staatsangehörig¬
keit das Führen von Kraftfahr¬
zeugen aller Art und entziehe ihnen hier¬
mit die Fahrerlaubnis.

2. Den in Deutschland wohnenden Juden
deutscher Staatsangehörigkeit ist das Hal¬
ten von Personenkraftwagen und
Krafträdern (mit und ohneBeiwagen) ver¬
boten. Für Lastkraftfahrzeuge bleibt
weitere Anordnung Vorbehalten.

3 . Die in Deutschland wohnenden Juden
deutscher Staatsangehörigkeit habeln die
Führerscheine aller Klassen sowie die
Kraftfahrzeugscheine für Personenkraft¬
wagen und Krafträder unverzüglich,
spätestens bis zum 31 . Dezember 1938, bei
den zuständigen Polizeirevieren oder be¬
hördlichen Zulassungsstellen abzulie -
fern; die amtlichen Kennzeichen sind mit
den Zulassungsscheinen zur Abstempelung
vorzulegen.

4. Die zuständigen Polizei- und Verwaltungs¬
behörden haben das Erforderliche zu ver¬
anlassen.

5 . Gegen Zuwiderhandlungen wird nach den
bestehenden Strasvorschriften eingeschritten.

6. Diese polizeiliche Anordnung tritt so¬
fort mit ihrer Veröffentlichung
durch die Tagespresse in Kraft. Eine
weitere Mitteilung an die zuständigen Be¬
hörden aus amtlichem Wege ergeht nicht.

Ab 6. Dezember
für Juden verbotene Stroben

Der Polizeipräsident hat für den Landes¬
polizeibezirk Berlin zu der Reichspolizeiver¬
ordnung vom 28. 11 . 38 über das Auftreten der
Juden in der Oesfentlichkeit eine Erste An¬
ordnung erlassen , die am 6. Dezember
1938 in Kraft tritt . Sie bestimmt, daß Straßen,
Plätze, Anlagen und Gebäude über die der
Judenbann verhängt wird , von allen
Juden deutscher Staatsangehörigkeit und
staatenlosenJuden nicht betreten oder befahren
werden dürfen.

Sind solche Juden bei Inkrafttreten dieser
Verordnung noch innerhalb eines Bezirkes
wohnhaft, über den der Judenbann verhängt
ist , so benötigen sie zum Ueberschreiten der
Banngrenze einen vom Polizeirevier des Wohn¬
bezirks ausgestelltenErlaubnisschein. Mit Wir¬
kung vom 1 . Juli 1939 werden Erlaubnisscheine
für Bewohner innerhalb der Bannbezirke nicht
mehr erteilt.

Der Judenbann erstreckt sich in Berlin auf
1 . sämtliche Theater, Kinos, Kabaretts , öffent¬

liche Konzert- und Vortragsräume , Museen,
Rummelplätze, die Ausstellungshallen am Messe¬
damm einschließlich Ausstellungsgelände und

Funkturm , die Deutschlandhalleund den Sport¬
palast, das Reichssportfeld, sämtliche Sport¬
plätze einschließlich der Eisbahnen,

2. sämtliche öffentliche und private Bade¬
anstalten und Hallenbäder einschließlich Frei¬
bäder,

3. die Wilhelmstraße von der Leipziger
Straße bis Unter den Linden einschließlich
Wilhelmplatz,

4. die Voßstratze von der Hermann-Göring-
Straße bis zur Wilhelmstraße,

5 . das Reichsehrenmal mit der nördlichen
Gehbahn Unter den Linden von der Universität
bis zum Zeughaus.

Ausgenommen von Ziffer 1 bis 2 sind die
Einrichtungen und Veranstaltungen, die nach
entsprechender behördlicher Genehmigung für
jüdischen Besuch freigegeben sind . Vorsätzliche
oder fahrlässige Zuwiderhandlung zieht Geld¬
strafe bis zu 150 RM oder Hast bis zu sechs
Wochen nach sich.

Ergänzend wird dazu u. a. mitgeteilt, daß
noch weitere einschneidende Durchführungsver¬
ordnungen ergehen werden. Dieser Judenbann
erstreckt sich nicht auf ausländische Ju¬
den . Wahrscheinlich wird der zeitlich unbe¬
schränkte Judenbann in Kürze insbeson¬
dere auf eine große Zahl Berliner
Straßen ausgedehnt werden. Es kom- -
men hierfür vornehmlichdie Haupt- und Pracht-
stratzen Berlins in Frage , da gerade in diesen
Straßen das Judentum auch heute noch das
Straßenbild mehr oder weniger beherrscht.

Wahrscheinlich werden die im Zentrum und »
Norden Berlins gelegenen Stratzenzüg .e,
iw denen schon seit Jahren das jüdischeEle-
mentvorherrscht, so z,B . Münz- , Linien-,
Grenadierstratze, nicht zu den Judenbannbezir¬
ken gerechnet werden.

«
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der künftigen unbelasteten Regierung, einem
Abgleiten in den Defaitismus durch rasche
wirklich positive Leistungen vorzubeugen — ,
zum anderen Male der gerade im tschechischen
Volke stark verwurzelte Selbsterhaltungstrieb.
Man hat erkannt, daß die bisherigen
Wege falsch waren , man hat erkannt, daß
das so verhaßte „deutsche Regime" trotz aller
Hindernisse Erfolge auf Erfolge häufte und
aus dem Nichts heraus zu dem ausschlag¬
gebendenFaktor in Europa wurde. Der Schluß
ist eindeutig: Das Deutsche Reich hat den rich¬
tigen Weg eingeschlagen , also gilt es daraus
zu lernen. Phantastische Phrasen von Po¬
litikern bringen auf die Dauer keinen Erfolg,
sondern nur klare Worte von Staatsmännern
und geradlinige Zusammenarbeit. Die Zu¬
sammenarbeit ist Sache und Aufgabe der
zweiten tschecho- slowakischen Republik. Die
klaren Worte fielen in München. Sie haben
zwischen dem Deutschen Reich und der Tschecho-
Slowaket reinen Tisch geschaffen , sie haben dem
tausendjährigen böhmischen Raum den Frieden
gebracht und den Weg zu einer wirklich segens¬
bringenden Arbeit geöffnet.

Dem tschechischen Teil dieses Raumes obliegt
es, den Frieden zu erkennen und auszunützen.
Die Sudetendeutschen haben ihn erkannt und
beginnen bereits die Segnungen der echten
Staatspolitik des Deutschen Reiches zu ge¬
nießen. Sie werden daher am Sonntag die lo¬
gische Antwort erteilen: Ja — für Führer,
Freiheit , Frieden und Arbeit!

Sudeten- euSSche aus Frankreich
wählen

Paris , 3. Dezember.
In der Nacht zum Sonntag reisen vom

Pariser Ostbahnhof 50 sudetendeutsche
Volksgenossen nach Saarbrücken, um
dort an der Abstimmung teilzunehmen. Von
dieser Gemeinschaftsarbeit, abgesehen , werden
eine Reihe von Sudetendeutschen aus anderen
französischen Städten ' ebenfalls am Sonntag in
Saarbrücken wählen.

Die Totenfeier in Waldenburg
Gauletter Wagner überbrachte einen Kranz und die letzten Grübe

des Führers
Waldenburg, 3. Dezember.

Mit einer ergreifenden Totenfeier nahm
das deutsche Volk Abschied von den 20 Opfern
des Grubenbrandes auf dem Hans - Heinrich-
Schacht in Anwesenheit des Gauleiters und
Oberpräsidenten, Staatsrats Josef Wagner,
der die letzten Grüße des Führers überbrachte.

In , langer Reihe waren die Särge der bisher
geborgenen Opfer des Grubenbrandes auf¬
gestellt , bedeckt mit der Hakenkreuzfahne ; auf
dieser lagen Knappenhelm und Grubenlampe.
Zwischen und hinter den Särgen hielten neben
umflorten Fahnen Bergknappen und Werkschar¬
männer die letzte Totenwacht. Neben den zahl¬
reichen Hinterbliebenen hatten sich Abordnun¬
gen der Gruben, darunter auch eine sudeten¬
deutsche , mit ihren Fahnen eingefunden, ferner
Abordnungen der Gliederungen der Bewegung
sowie die Hauptrettungsstelle d?s Waldenbur-
ger Bergreviers , die sich in besonderem Maße
um die Bergung der Opfer bemüht hatte.

Um 10.30 Uhr kündeten Sirenen den Beginn
der Totenfeier an. Von den Kirchtürmenläute¬
ten die Glocken. Ein Trommelwirbel und ein
Vorspruch leiteten über zu Glucks „Klage und
Trost"

, gespielt von der Bergmannskapelle.
Dann nahm der Betriebsführer des Unglücks¬
schachtes , Bergwerksdirektor Tintelnot,das
Wort. Er betonte, die Toten würden von der
Verwaltung als die Ihrigen betrachtet und
nicht vergessen werden. Im Angesicht
der Särge gab er das Gelöbnis ab , noch enger
zusammenzurückenund zu beweisen , daß auch
bei der naturgegebenen Ungunst der Walden-
burger Verhältnisse ein hartes Geschlecht sich
erfolgreich durchzusetzen vermöge zur Ehre und
Nutzen des deutschen Volkes.

Gauleiter Wagner sprach den Hinter¬
bliebenen in ihrem großen Schmerz Worte des
Trostes zu , indem er betonte, daß ihre An¬
gehörigen als Soldaten der Arbeit gefallen
seien , wo sie die Pflicht hingestellt habe. Wie

Warum iie ihr Vaterland verrieten
verbrechen an Staak und Volk mit dem Lode gebüßt

Berlin , 3. Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt: Heute wurden die
vom Reichskriegsgericht wegen Landesverrat
zum Tode verurteilten Bruno Troja¬
ner, geboren am 18. September 1915 in Hei¬
kendorf (Schleswig-Holstein) und Berthold
Kühne, geboren am 17. Juni 1899 in Dah¬
lem - Marsleben (Bezirk Magdeburg) hinge-

tzk-Hchtet . >>./ ',< !, ^ , . >7- - ! -,„7,-
Trojaner wurde aus gichtigem Anlaß in

das MMB ^-fahneHflWich,7ŵ pr,^glsH»l^ ) t»
ein Emigrantenlager eingeliesert würde. Dort
kam er mit dem ausländischen Nachrichtendienst
in Verbindung. Er ließ sich durch Versprechun¬
gen und durch Geldzuwendungen bewegen,
einen großen Teil der ihm während seiner
Dienstzeit bekanntgewordenen und geheimzu¬
haltenden Dinge zu verraten. Trojaner

wurde dann vom ausländischen Nachrichten¬
dienst fallengelassen und aus dem betreffenden
Lande ausgewiesen.

Kühne wurde auf einer Bahnfahrt von
einerst unbekannten Mitreisenden angesprochen.
Leichtsinnigerweise stellte er diesem seine finan¬
ziellen Verhältnisse dar , und erwähnte dabei
auch , daß er verschuldet sei . Der Unbekannte
war ein Agent im ausländischen Nachrichten¬
dienst. Er lockte Kühne durch Versprechungen
rns Ausländ . Dort wurde Kühne über geheim¬
zuhaltende Dinge ausgefragt und wurde
zum Landesverräter. Auch hier hat
der ausländische Nachrichtendienst sein Opfer
preisgegeben, nachdem er keinen Nutzen mehr
aus ihm ziehen konnte.

Peide Landesverräter haben jetzt ihr Ver¬
brechen an Staat und Volk mit dem Tode
büßen müssen.

immer auch das Schicksal über dem einzelnen
walten werde, erklärte er, wenn wir als Volk
die Stärke und Größe besäßen, das Schick¬
sal gemeinsam zu tragen, würden sich
immer wieder Mittel und Möglichkeiten fin¬
den , dem einzelnen, den das Schicksal besonders
hart getroffen habe, Trost zu spenden. Sich
nochmals im besonderen an die Hinterbliebenen
wendend, erklärte der Gauleiter, ihr Verlust
sei hart , aber das Bewußtsein, daß die toten
Männer das Ihrige um die Erfüllung ihrer
Pflichten taen, sei so groß, daß es ihren
Schmerz zu lindern vermöge. Er grüßte im
Aufträge des Führers die Toten und
die noch nicht Geborgenen und führte dann
aus , daß das stille Licht ihrer Lampen auf
den Särgen , das ihnen nun nicht mehr leuchte,
daß diese Flamme der Pflichterfüllung weiter¬
hin leuchten werde, wo deutsche Männer ihrer

Arbeit nachgehen , wo über uns die Ungewiß¬
heit des Schicksals stehe . Denn nur so Hab»
unser Schassen den größten Sinn , und nur sowerde unser Sterben immer sinnvoll seinweil aus diesem Sterben immerwieder Leben werde, jenes Leben muns und denen, die nach uns kommen werden-
Deutschland zu dienen, gleichgültig , wowir stehen.

Während die Bergmannskapelledas Lied vom
guten Kameraden spielte , wurden noch einmal
die Namen der zwanzig Toten verlesen. Dann
überbrachte noch Hauptamtsleiter Selzner
den Toten letzte Grütze , worauf das Deutsch¬land- und das Horst -Wessel - Lied die Trauer¬
feier beendeten. Bevor der Gauleiter den Gru-
benhos verließ, drückte er jedem der Hinterblie¬
benen im Aufträge des Führers und im eige¬nen Namen die Hand. Eine riesige Menschen¬
menge umsäumte die Straßen und gab den
langen Trauerzügen das Geleit nach den ein¬
zelnen Friedhöfen.

Die Uebersührung der Toten in ihre Heimat¬
gemeinden erfolgte im Laufe des Nachmittags
Aus den einzelnen Friedhöfen werden dann die
einzelnen Begräbnisfeiern stattfinden.

Künftig Mecho -ftowakisOe Loyalität
Girr dauerndes gutes Verhältnis zum Deutschen Reich"«»

Prag, 3 . Dezember.
Der neugewählte tschecho slowakische Staats¬

präsident vr . Hacha empfing am Sonnabend¬
vormittag den Prager Vertreter des IMV auf
der Prager Burg . Der Staatspräsident sprach
in bewegten Worten von der Schwere der Auf¬
gabe, die er auf sich genommen habe, und be¬
antwortete eine Reihe von Fragen, die der Ver¬
treter des VUjg an ihn richtete.

lieber die künftige Außenpolitik der
Tschecho-Slowaket sagte der Präsident , sie
werde unentwegt dieselbe Richtung verfolgen,
die in den letzten Wochen eingeschlagen wurde.
„ Wir sind "

, fuhr der Staatspräsident fort, „uns
unserer neuen Lage völlig bewußt
und müssen daher trachten, baldigst zu allen
Nachbarn f r eundschaftliche Beziehun¬
gen herzustellen. Wir sind entschlossen , in un¬
serer Spüre nach besten Kräften zur Befrie¬
dung beizutragen; wir werden alles tun , um
eine Besserungder wirtschaftlichen und sozialen
Bedingungen zu erreichen.

Vornehmlich liegt uns daran , ein dauerndes
gutes Verhältnis zum Deutschen Reich her¬
zustellen. Von diesem Bestreben geleitet,
müssen und wollen wir uns ganz offen
und loyal verhalten. Ich bin über¬
zeugt, daß von beiden Seiten ernstlich an
der Beseitigung der noch etwa vorhandenen
Hindernisse gearbeitet werden wird ."

Der Staatspräsident erklärte dann : „lieber die
Beziehungen Italiens zur Tschecho-Slowa-
kei kann man schon heute sagen , daß sie sich
derart entwickelten , wie es dem aufrichtigen
Wunsch der Regierung und der gesamten Be¬
völkerung unseres Staates entspricht . Die Be¬
völkerung ist friedliebend, wünscht und ersehnt
eine friedliche Lösung aller Fragen der großen
Weltpolitik. Dieser Wunsch führt uns dazu, daß
wir uns bemühen müssen , auch mit den
Großmächten des Westens die besten
Beziehungen aufrecht zu erhalten. Von dem
Wunsche geleitet, im Raum ringsum uns kon¬
struktiv zu arbeiten, glauben wir , daß wir da¬
durch den Frieden dienen."

Auf die innerpolitische Frage übergehend,

wies der Staatspräsident darauf hin, daß es in
der Innenpolitik die wichtigste Aufgabe
sei, Ordnung und Ruhe im Staat zu erhalten
und der gesamten Bevölkerung Arbeit zu
schassen . Die breiten Massen erwarteten rasche
Maßnahmen und sichtbare Taten . Nur dann,wenn diese Erwartung nicht enttäuscht werde,werde es möglich sein , das volle Vertrauen
des Volkes zur Staatsführung wiederzu¬
gewinnen.

Bezüglich der deutschen Volksgruppe
in der Tschecho - Slowakei betonte vr . Hacha:
„Das Verhältnis des Staates zu unserer deut¬
schen Minderheit erhält seine grundsätzliche
Richtung durch die Außenpolitik dieser Regie¬
rung . Dieses Gebiet der Innenpolitik muß sich
auch der Außenpolitik anpassen . Es ist unser
Wunsch , daß Erinnerungen an die Vergangen¬
heit verschwinden, was sich nicht ungünstig für
die deutsche Minderheit in der neuen Republik
auswirken wird. Hinsichtlich der magyarischen
Minderheit halte ich es für natürlich, daß die
Regelung ihrer Verhältnisse davon beeinflußt
sein wird, wie sich die Stellung der Slowaken
in Ungarn gestaltet.

Ein kleines Volk muß auf kulturellem Gebiet
in erster Reihe sein eigenes nationales - Wesen
pflegen. Es ist aber begreiflich , daß die poli¬
tische Orientierung des Staates auf die kuturel-
len Beziehungen einwirkt. Die kulturelle
Entwicklung bei den Tschechen , mag sie sich
auch aus eigenen Wegen bewegt haben, hat un¬
bestreitbar deutschen Impulsen viel
zuverdanken. Es besteht kein Zweifel, daß
auch in Zukunft mit einer kulturellen Zusam¬
menarbeit gerechnet werden kann ."

Von ganz besonderem Interesse waren die
Ausführungen desStaatspräsidenten betreffend
die Iudenfrage: In Böhmen und Mähren— zum Unterschied von der Slowakei und der
Karpatho-Ukraine — ist die Zahl der Juden im
Vergleich zur Gesamtbevölkerunggering. Bei
der Lösung der jüdischen Frage wird es sich
jetzt darum handeln, einen Weg zu finden, der
die Aufgaben der Juden im Lande jener Völ¬
ker, die Träger des Staatsgedankens sind , be¬
stimmen würde ."

Spiegel r
Theater

Staatsschauspieler Emil Jannings wurde
von Sr . Majestät dem König von Italien und
Kaiser von Aethiopien für seine Verdienste um
die kulturelle deutsch - italienische Zusammen¬
arbeit mit dem Komturkreuz der italienischen
Krone, verbunden mit dem Titel Commenda-
tore, ausgezeichnet.

Im Alter von 74 Jahren starb in Berlin der
ehemalige Schauspieldirektor der Preußischen
Staatstheater Albert Patry . Der in Elbing
geborene Künstler hat auch als Schauspieler
und Regisseur im Berliner Theaterleben eine
bedeutende Rolle gespielt . Fast 45 Jahre hin¬
durch war Albert Patry an Berliner Bühnen
tätig , davon 30 Jahre am Staatlichen Schau¬
spielhaus. ^

In der kommenden Woche gelangt im Kleinen
Haus des Staatstheaters Berlin das Schau¬
spiel „ Südfrüchte" von Marcel Pagnol in der
Inszenierung von Gustaf Gründgens zur Ur¬
aufführung.
MuWeben

Nach längerem, schweren Leiden verstarb vr.
Alexander Burgstal ler , 58 Jahre alt. Ur¬
sprünglichals Chemikerund Baurat tätig , fand
vr . Burgstaller den Weg zur Musik . Neben
seiner pianistischen Tätigkeit trat er als Schöp¬
fer von Chor- und Orchesterwerken , Klavier-
und Violinkonzerten und zahlreicher Kammer¬
musik hervor.

Karl Paulke, der Leiter des Hamburger
Staatschores sowie der Staatlichen Hamburger
Singschule, ist im 57 . Lebensjahre gestorben.
Karl Paulke hat sich um den Wiederaufbau des
staatlichen Chorwesens in Hamburg größte Ver¬
dienste erworben.

*

IM Rathaussaal zu Münster wurde im Rah¬
men einer Hausmusikfeierstunde zum ersten
Male der Musikpreis der Stadt Münster ver¬
liehen. Der Preis wurde Leo Bensch zu¬
erkannt, einem Schüler der Westfälischen Schule
für Musik , der durch , besondere Leistungen
(Komposition und Dirigententätigkeit) hervor¬
trat.

*

Das 4. Internationale Zeitgenössische Musik-
fest Baden-Baden, das unter der Leitung von
GMD Gotth. E . Lessing in der Zeit vom 31.
März bis 3. April 1939 stattfindet, bringt die

er Kultur
deutsche Uraufführung des beim Musikfest in
Venedig mit außergewöhnlichem Erfolg auf-
gesührten Werkes „Jntroduzione , Passacaglia e
Finale " von Giovanni Salviucci.

Schrifttum
Der Rheinische Literaturpreis wurde dem

Kölner Dichter Heinz Steguweit zugesprochen.
Die feierliche Verleihung erfolgte im Kölner
Gürzenich.

Wie aus Budapest berichtet wird, feiert in
diesen Tagen der älteste der ungarischenDichter,
wahrscheinlich sogar aller Dichter in der Welt,
seinen 100. Geburtstag . Ladislaus Torkos ist
trotz seiner hundert Jahre und obwohl er in
letzter Zeit blind geworden ist, immer nvch
dichterisch tätig ; er diktiert Sekretären Gedichte
und Schilderungen aus seinem Leben . Noch
heute ist der hundertjährige Torkos einer der
volkstümlichstenunter den ungarischenDichtern,
er erhält häufig den Besuch von Mitarbeitern
der Zeitungen und spricht oft auch durch den
Rundfunk zum Publikum.
Bildende Kunst

Erik Werenskiold , einer der bekanntesten zeit¬
genössischen Maler des Nordens, ist im Alter
von 84 Jahren in Oslo gestorben . Der Künstler,
der in den 80er Jahren zu den führenden Per¬
sönlichkeiten der nordischen Malerei gehörte , hat
u. a . Ibsen und Björnson porträtiert . Beson¬
dere Volkstümlichkeit erlangte er durch seine
Illustration nordischer Märchen und Sagen.

»
Auf einer öffentlichen Versteigerung in

Brüssel erstand ein Liebhaber ein unansehn¬
liches , ganz verdunkeltes Bild für 100 Francs.
Er nahm es mit nach Hause und unterzog es
einer regelrechten Säuberung , und hierbei sah
er zu seinem Erstaunen unter der dicken
Schmutzschicht glänzende blaue, rote und braune
Töne aus dem Dunkel auftauchen. Es war bald
kein Zweifel mehr: das 1,25 : 80 Zentimeter
messende Gemälde war das Werk eines
Meisters. Sofort wurden Kunstsachverständige
gerufen, um das Bild zu prüfen ; sie bestätigten,
was der kunstverständigeKäufer bereits geahnt
hatte : es war ein Rembrandt ! Es handelte sich
um ein unbestreitbar echtes Bild des Meisters,
das zwar in den neueren Verzeichnissen seiner
Werke nicht mehr aufgeführt wird, das aber als
ein herühMtes Bild von ihm, „Rahel, ihre
Kinder beweinend"

, das seit über 200 Jahren
verschwundenwar , wiedererkannt wurde. Das

Original ist von Rembrandt gezeichnet und
1634 datiert. «

Wie aus Rom berichtet wird , hat der ita¬
lienische Kunstgelehrte Professor del Massa
eine überraschende Entdeckung an einem
Meisterwerke Raffaels gemacht . Es handelt sich
um das berühmte Madonnenbild in dem Pa¬
lazzo Pitti in Florenz. Mit Hilfe eines
„Radioskops" , eines Instrumentes , das die
Untersuchung von Kunstwerken durch Röntgen¬
strahlen ermöglicht, entdeckte er ein anderes
Madonnenbild unter dem jetzigen , das eine
merkwürdige Geschichte hat. Um das Jahr 1510
sprach Raffael davon, daß die Jungfrau ihm
in einem Traum erschienen wäre und daß er
in einem Zustand der Verzückung arbeitend
ihren vollen Glanz dargestellt habe. Er zeigte
das Bild jedoch niemand, sondern erklärte, daß
er ein anderes Bild gemalt habe, das als
„Madonna unter dem Baldachin" seit 1815
wieder in Florenz ist, nachdem es 1799 nach
Paris entführt worden war ; Raffael fügte je¬
doch hinzu, daß er beim Malen noch unter dem
Eindruck der Vision gestanden habe. Professor
del Massa hat jetzt das Geheimnis gelöst . Wenn
sogar Zweifel über die Echtheit des bekannten
Bildes laut wurden, so ist durch seine Unter¬
suchung erwiesen, daß das BiN> von Raffael
stammt, denn die X-Strahlen haben gezeigt,
daß unter der lieblichen Gestalt der Madonna
ein Frauenkops von visionärer Schönheit zu er¬
kennen st , in dem man nach der Meinung des
Gelehrten das Traumbild des Meisters er¬
blicken mutz.
Deutsche Kunft im Ausland

Im Rahmen des Gastspiels der Frankfurter
Oper in Athen gelangten die Opern „Rhein-
göld " und „Die Walküre" zu erfolgreichen Auf¬
führungen. — Auch das Shmphontekonzert der
Frankfurter Oper in Athen war ein voller Er¬
folg. Der erste Teil des Programms enthielt
Musik von Beethoven, während der zweite Teil
Wagner gewidmet war.
Gedächtnis und Ehrung

Im Kölner Theatermuseum wurde eine Aus¬
stellung zum Gedächtnis vr . Ludwig Wüllners,
des großen Rezitators und Schauspielers, des
Sängers , Geigers, Dirigenten, Komponisten.
Musikpädagogen und Germanisten mit einem
kleinen Festakt eröffnet. Wie zahlreich noch
heute, wo uns die Erinnerung viele ausgezeich¬
nete Leistungen mit dem Meister verbindet, die
Gemeindeseiner Freunde ist, bewies der Besuch

der Feier . Nachdem man Schallplatte» mit den
bekanntesten Meisterleistungen des Sprechers
Wüllner vorgeführt hatte, gab Prof . vr . Nießen
einen Ueberblick über die PersönlichkeitLudwig
Wüllners und die Einheit und Vielheit seiner
Kunst . In der Ausstellung sind aus dem Nach¬
laß Wüllners zahlreiche Arbeiten, Briefe, No¬
tizen, Zeugnisse, Bilder und sonstige Dokumente
seines Lebens und seines Künstlertums zusam¬
mengetragen. »

Seit vielen Jahren wird der Plan erwogen,
dem großen Denker Friedrich Nietzsche ein
Monument zu errichten. Da das bisherige
Nietzsche-Archiv hierfür nicht in Frage kam , be¬
schloß man, in seiner unmittelbaren Nähe eine
besondere Gedächtnishalle zu errichten. Der
Plan ist nun in Angriff genommenund soweit
gefördert worden, daß er jetzt bereits seiner
Vollendung entgegengeht. Die neue Nietzsch^
Gedächtnishalle in Weimar wird man durch
einen Vorhos betreten; von ihm gelangt man
in eine Wandelhalle, die nur von oben Licht er¬
hält , und ist einen großen Gesellschaftsraum,
an den sich ein Vortragssaal anschließt . Die
Räume werden mit plastischen Darstellungen
aus den Werken Nietzsches und mit Büsten von
Heraklit, Plato usw. geschmückt. In einem An¬
bau des Vortragssaales , schon vom Vorhof und
der Wandelhalle aus sichtbar , wird außerdem
ein Nietzsche-Zarathustra-Monument aufgestellt.

-i-
Soeben hat Mussolini die Pläne für das

Grabmal d 'Annunzios , mit dem der Dichter M
schon die letzten zehn Jahre seines Lebens be¬
schäftigt hat, genehmigt. Es wird auf dem
Gipfel des Hügels gelegen sein , der das Vitto-
riale , d'Annunzios monumentales Heim , über¬
ragt , und Entwurf und Ausführung werden
den vom Dichter hinterlassenen Weisungen fol¬
gen . Das Grab wird die Form eines römischen
Tumulus haben und von seiner Höhe den
Gardasee beherrschen . Die zehn Totenschreine
der zehn Legionäre, die bei Fiume gefallensind,
werden rings im Kreise Aufstellung finden.
Eine dreifache Steingalerie soll den Gipsel des
Hügels umgeben, und Votivlampen aus allen
itlarenischen Provinzen werden ständig in der
Krypta brennen. Den unteren Teil des Hügel»
wird ein Olivenhain decken, aber weiter oben
sollen nur Zypressen gepflanzt werden. Den
Sarkophag wird fließendes Wasser umgebeM
das , nach dem Wunsch des Dichters, dazu
dienen soll , ihn vor jedem Kontakt mit den
Lebendigenzu schützen.
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Wir lesen in anderen Fettungen . . .
Frage« zue Ae««es»i»te ml« vollMAem Eins»««,

UeberrasAungen kn der Iudenkrage
Die jüngste jüdische Hetzkampagne gegen das

nationalsozialistische Deutschlandversucht immer
wieder, den Eindruck zu erwecken , als ob nie¬
mand außerhalb Deutschlands etwas gegen die
Juden einzuwenden habe. Wie sich dies mit
der Tatsache verträgt , daß in manchen Nationen
zwar schöne Redensarten zugunsten der Juden
laut werden , daß aber ängstlich der Möglichkeit
der Hereinnahme der von Deutschland durch
Reichsmtnister Or. Goebbels in beliebigen
Mengen angebotenenJuden ausgewichen wird,
sei hier nicht weiter untersucht. Fest steht , daß
die Juden selbst ganz genau wissen , daß sie bei
den anderen Rassen außerordentlich unbeliebt

, sind . Deshalb haben sie von Anfang ihres
Schmarotzerdaseins an versucht , sich innerhalb
des gastgebenden Volkes nach Möglichkeit zu
tarnen . Namen und Religion haben sie schneller
gewechselt als das Hemd . Damit haben sie er¬
reicht, daß es gegenwärtig unmöglich ist, die
Frage zu beantworten, wieviel Juden es
wirklich aus der Welt gibt. Die Juden
selbst geben 15 bis 16 Millionen zu . Aber schon
nach oberflächlicher Nachprüfung zeigt sich , daß
allein über 17 Millionen orthodoxe Juden vor¬
handen sind . Die tatsächliche Zahl der Rasse¬
juden dürste ein Vielfaches dieser Summe be¬
tragen . Erst wenn man sie genau kennt, kann
man bei den in allen Nationen bekannten nega¬
tiven Qualitäten der Hebräer ermessen , welche
Gefahren von diesem Herd der Unruhen und
der Unsauberkeit ausgehen.

Das Institut zum Studium der Judenfrage
hat es unternommen, eine Weltstatisttk über das
Judentum zu erstellen. Hier wird der erste ener¬
gische Versuch durchgeführt, die systematische
Rassentarnung der Juden zu durchstoßen . Die
Arbeit wird von an der Judenfrage inter¬
essierten Persönlichkeiten in der ganzen Welt
unterstützt. Sie ist selbstverständlich eine schwere
Aufgabe, deren Bewältigung längere Zeit er¬
fordert . Dafür aber wird das Ergebnis der
nach einem klugen System mit denkbar wenig
Fehlerquellen in Gang gebrachten Erhebung
Wohl vielen Völkern beträchtliche Ueberraschun-
gen bringen. Hat sich doch z . B . erst jetzt in
Italien gezeigt , wie zahlenmäßig stark das
anonyme Judentum ist . Nach jüdischen Behaup¬
tungen gab es in Italien insgesamt 10 00V

Juden . Bei den jetzigen Auszählungen aber
wurden im italienischen Imperium 180 000
Juden ermittelt. Und in Rumänien wurde zu
allgemeiner Ueberraschungfestgestellt , daß jeder
zehnte Staatsbürger ein Jude ist . Kann man in
den östlichen Staaten , wo die Juden zumeist
orthodox blieben, ihre Zahl noch einigermaßen
ermitteln, so haben sie es in den sogenannten
westlichen Demokratien meisterhaft verstanden,
sich jeder rassenmäßigenErfassung zu entziehen.
Hier soll nun versucht werden, Klarheit zu
schassen . („Berliner Börsen-Zettung " .)

Paris , 3 . Dezember.
Der plötzliche Tod des Führers der rumäni¬

schen Eisernen Garde Codreanu und seiner
13 Gefährten wird in französischen Rechtskret-
sen immer stärker und leidenschaftlicher erörtert.
Je mehr die seltsamen nächtlichen Vorfälle in
ihren Einzelheiten bekannt werden, um so mehr
verstärkt sich die Ansicht , daß die amtliche Dar¬
stellung den wirklichen Ereignissen nicht gerechtwird . Es wird ganz offen ausgesprochen, daß
von einem Fluchtversuch gar keine Rede sein
könne und daß Codreanu und seine 13 Ka¬
meraden einfach ermordet worden
sind.

Alle diese Gedanken , die die „Liberty" und
andere rechtsstehende Blätter seit Tagen in
ihren Leitartikeln immer stärker in den Vor¬
dergrund stellen , geben dem Empfinden der
nationalen Kreise Frankreichs Ausdruck, die
in der Beseitigung der Führer der Eisernen
Garde eine planmäßig vorbereitete
Aktion des Weltjudentums erblicken.

Warschau, 3 . Dezember.
In der polnischen Presse bildet die Er¬

schießung Codreanus und seiner Freunde wei¬
terhin eines der Hauptthemen. Die Blätter
versuchen , sich über die politischen Auswirkun¬
gen Klarheit zu verschaffen , nachdem sie zur
Ansicht gelangt waren, daß es sich um einen
selten brutalen Massenmord im Zu¬
sammenspiel mit den Juden gehandelt habe.

..CodreanusGeist wird leben"
Budapest, 3. Dezember.

In Budapest erwartet man mit gesp«nntester
Aufmerksamkeit den Verlauf der Ereignisse in

..Mein System"
In Aarhus in Dänemark ist in diesen Tagen

ein Mann gestorben , von dem vor Jahrzehn¬
ten die Kunde in alle Kulturländer gedrungen
war . Er hatte den nicht ungewöhnlichen
Namen Müller; um ihn von den anderen Mül¬
lers zu unterscheiden, brauchte man nur den
Titel des, Buches zu nennen, das ihn in aller
Leute Mund gebracht hat : „Mein System" .
I . P . Müller, der 1866 auf der damals zu
Deutschland gehörenden Insel Alfen geboren,

Rumänien. Uebereinstimmendist matt der Auf¬
fassung , daß Codreanu und seine Anhänger
umgebrachtworden seien . Man schenkt also der
amtlichen Verlautbarung über die Erschießung
keinen Glauben. Die Blätter werfen einstimmig
die Frage auf, ob mit dem Tode Codreanus
auch sein Geist in den Millionen seiner An¬
hänger zum Schweigen gebracht werden könn¬
ten, eine Frage , die zu verneinen sei.

Der „ Magyarsag" widmet dem toten Führer
der Eisernen Garde einen sympathischen Nach¬
ruf und hebt hervor, daß Codranu und die drei¬
zehn seiner Gefährten für die Idee „Alles für
das Vaterland " ihr Leben , also das Höchste,
was sie besaßen , Hingaben . Das Blatt wendet
sich schließlich mit allerSchärfe gegen die Mittel,
die von der rumänischen Regierung gegen Co¬
dreanu angewandt worden seien.

Noch ein SbnliAer Fall
Und wieder: „Aus der Flucht erschossen"

Bukarest, 3. Dezember.
Die rumänischePolizei veröffentlicht folgende

Mitteilung : Der Attentäter von Czernowitz,
Fangadaru, und die Attentäter von . Klau,
senburg, Beca Nania und Petro Andrei,
wurden bei einem Fluchtversuch von der
Wache erschossen. So verlautet aus Klau¬
senburg daß die beiden letzteren , die den An¬
schlag auf den Rektor der Klausenburger Uni¬
versität, Stefanescu Goanga, am letzten Mon¬
tag verübten, erst in der Nacht auf Sonnabend
verhaftet worden waren und Sonnabendvor¬
mittag ihren mißglückten Fluchtversuch unter¬
nahmen.

aber in Dänemark erzogen worden war , fand
In der Theologie, im Militärdienst und im
Journalismus , in denen er sich versuchte , keine
rechte Befriedigung. Im Jahre 1901 wurde
er Inspektor eines Krankenhauses für Lungen¬
kranke , und hier arbeitete er sein „System"
gymnastischer Hebungen aus . Der einfache
Grundgedanke bestand darin , daß der gelegent¬
liche Turnunterricht in Schulen und In¬
stituten nicht genüge, sondern daß eine
tägliche systematische Bewegung, wenn auch nur
von der Dauer weniger Minuten , dem Körper
des Menschen ' not tue. Das Buch , in dem
Müller seine Zeitgenossen zur Morgengymnastik
mahnte, wurde ein Riesenerfolg; es wurde in
fünfundzwanzig Sprachen übersetzt ; die Men¬
schen strömten zu Vorträgen und Vorführungen,
die Müller in verschiedenen Ländern veranstal¬
tete ; und schließlich begründete der Erfinder des
„Systems" in London ein Institut , in dem man
das „Müllern " von Grund auf lernen konnte.
In den letzten Jahren seines Lebens hat sich
Müller , nachdem er die Leitung des Instituts
seinem Sohn anvertraut hatte, an der „ Mül¬
lerei" desinteressiert, und es ist gewiß eine
interessante biographische Einzelheit seines der
menschlichen Physis gewidmetenLebens, daß er
sich seit 1930, nach dem Tod seiner Frau (später
heiratete er wieder) fast ausschließlich mit Okkul¬
tismus beschäftigte . (Frankfurter Zeitung)

Voltttt in kurzen Worten
Der Führer und Reichskanzler hat dem

preußischen Staatsrat Professor Ör. Axel Frei¬
herrn von Freytagh - Loringhoven in
Breslau anläßlich seines 60. Geburtstages in
Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche
Rechts - und Staatswissenschaft die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

England wird ein Freiwilligenre¬
gister zur Erfassung der für die verschiedenen
Dienste der Heimatverteidigung beanspruchten
Männer und Frauen einführen. Gleichzeitig
wird eine umfassende Rekrutierungskampagne
eingeleitet werden.

Der Vater des ermordeten Gesandtschaftsrats
vomRath wird in den Verhandlungen gegen
den Mörder Grünspan als Zivilkläger
auftreten.

Der Kongreß der Nanking - Regierung
richtete an die Regierung Tschiangkaischek
ein Telegramm, in dem der sofortige Rücktritt
gefordert wird.

Fiel Codremm durch das Judentum?
Die Presse des Auslandes spricht ihr Befremden aus
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^ Pserdeverkauf
Am Dienstag , dem 6. 12. 1938, 9 Uhr. werden auf
dem Hose der
Infanterie - Kaserne, Pferdemarkt 4,
für denTruppendienst nicht mehr geeignetePferde
öffentlich meistbietend verkauft.

Infanterie - Regiment 16

KtttoverlM
an Gewftfahrer

Opsl - Ol/mpici — Xocistt unci VXVk - ^is istsrlclosss
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8 tsts llus Ksussts

SpwMsren VLrMeI,vreMk«NL

Schätzen Sie bitte einmal, wie alt diese Dame ist. Sie ist älter,
als Sie wohl annehmen werden, denn sie hat ihr Gesicht durch
Leimpflege verschönt und verjüngt.
Auch Sie können eine reine, frische, zarte und matt« Laut haben,
frei von Pickeln, Mitessern und Lautunreinheiten und dadurch
wesentlich jünger aussehen , wenn Sie Ihr Gesicht morgens und
abends mit Mtalento -Gesichtswaffer abreiben und anschließend mit
der weißen Mtalento -Schönheits -Creme (nicht zu verwechseln mit
der Vitalento -Bräunungs -Creme) massieren.
Das milde Mtalento -Gesichtswaffer, hergestellt unter Verwendung
feinsten Orangenblütenwaffers , reinigt die Poren von Staub und
anderen Unreinheiten, zieht erweiterte Poren zusammen und befreit
die Laut von unerwünschtem Fettglanz.
Die Mtalento -Schönheits -Creme hat

8 große Vorzüge.
1. duftet sie herrlich,
2. verreibt sie sich sehr leicht,
Z. dringt sie rasch in die Laut ein und klebt nicht,
4 . macht sie die Laut zart und matt,
5. glättet sie Falten und verschönt dadurch das Gesicht.

Da wir annehmen, daß die Lerstellung der Mtalento -Schönheits-
Creme Sie internieren wird, machen wir hierüber einige Angaben
Die wertvollen Bestandteile werben zunächst im Wafferbad ; ge¬
schmolzen und dann durch stundenlanges Rühren in einem Rühr¬
werk zu einer sahnigen Creme verarbeitet.
Nach dem Erkalten wird die Mtalento -Schönheits -Creme in einem
Walzwerk durchgearbeitet, wodurch die schöne weiße Creme noch
weicher und . geschmeidiger wird . Dann wird sie mit feinen Ölen
bedustet und anschließend, ohne durch menschliche Lände berührt
zu werden , mit einer Abfüllmaschine in schöne, resedagrüne Töpfe
gefüllt , die eine Zierde für jeden Toilettentisch darstellen. Zum
Schluß kommt noch ein hübscher Deckel und ein goldenes Etikett
auf den Topf , und dann geht die Mtalento -Schönheits -Creme
hinaus in die weite Welt , um ihre Wirkung bei denVerbraucherinnen
und Verbrauchern zu entfalten.
Wir senden Ihnen kostenlos und portofrei ein Versuchsmuster von
der Mtalento -Schönheits -Creme und dazu das für jede Dame und
jeden Lerrn gleich wichtige Büchlein : „Mit 49 wie 29 aussehen ".
wenn Sie den angefügten wertvollen Gutschein an uns einsenden.

llls Oi-uekcssell« S 2>«n-tc»
- Wertvoller Gutschein j- !-

Kukirol -Fabrik , Berlin -Lichterfelde
Ich interessieremichfürIhre verschiedenenVitalento -Schönheits-
pflege-Präparate und erbitte ein Versuchsmuster Ihrer neuen
Schönheits -Creme und Ihr Büchlein „Mit 49 wie 29 aussehen ".
Meine genaue Anschrift habe ich auf der Rückseite des Um¬
schlages für Sie deutlich lesbar mit Tinte angegeben.
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Verlobte

Oldenburg i . 0.

4 . vsrsmber 1938

Oslle
L. 2t . Oldenburg

den 1. Dezember 1938

Heute starb nach langem Leiden unsere liebeSchwägerin
und Tante im 78. Lebensjahr

Oldenbnrg i . OZcllöne Vleiinisclikgenneiikesinn:

F1srin » I»« l Qnmventrsvli«
Ususlittsol »« / Zsülrtlsvliv
IH iimvrnstUn ii vv von

« osenvoiim
geb . Carstens
Im Namen der Hinterbliebenen

Ousiov IMjs

Beerdigung am Dienstag , dem 6. Dezember , von der
Gertrudenkapelle , morgens 9.30 Uhr . Andacht 0. Stunde
vorher . Eventuelle Kranzspenden zur Kapelle erbetennsupk ' skrikek'

üabs msivs

2^ Her krauen ^ Veilinaäits - ^Vunsäl:

k .in scliöner ^kantel
oäer

ein 1iüli 8c1l 68 I^Ieicl

kecler ^ Vun8 <ki kann erküllt rveräen.
Davon sind 8is sokort iibsrrsugt , wenn 8is
meine grolle Lusvakl besichtigt haben . Sie
bietet Ihnen viel 8 chönss ru virlrlich

ersahvingllchen Preisen.

^Vlrer liominen 8le reclitrellig,
denn oftmals ist eins kleine Lsndsrung er¬
forderlich , und ich möchte Ihnen nur sin
Kleidungsstück , das tadellos sitrt , verkaufen.

Das Daus der hlLntel und Kleider
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vis Verlobung rnsinsr rocktsi

lckarga mit Herrn vr . msd.
kicbard Lirstsin gebe ick
bekannt

kkoins Verlobung mit Vräulsin
Llarga Oodurg , rocbtsr dss
vsrstorbsosn Sanitätsrats vr.
Ooburg u . seiner krau Osmablin
Lnita ged . Nsogst reigs ick
ergebenst an

sskSll Llliis cobllkg vr . meii . vickSklj Xirrtein

llelmenNorst vkillnoon
UniversitAs -OLisoklinik

4 . vssembsr 1938 — Lsin llwpkang

Ihre Verlobung geben bekannt

klla Klogss / kisrksi 'r Ltolls

Odvrlsths Lvorsten IV

IVsgsL Iraner kein kmpkang

leb fübrs in

I » 1el - ves1er ;k <m
stets ein grolle » hager

schvsr versilbert und rostfrei

»LeMvuvren
das schöne und praktische
Osschenk lür die Dauskrau

Inh . : kr - Ourlit, am Narkt

Die Feier
unserer Silbernen Hochzeit fin¬
det nur im engsten Kreise statt

E . Wiekhoff und Frau
Kattenbarg 33

WerdenSie Mitglied der NSV

KM kW - M
bei Herbert König.

Heute letzterTag!
Anfang 17 Uhr

visäsr autZsllommso.

IL.

t1 sttellrunkl « eiIgMNS 5t

8prsckstunden 11—13, 15
Ostsrstrslls 8

- 18 I7br.
Uut 5397

Die preiswerte Vermittlung für
alle Volksschichten, individuelle
persönliche Bearbeitung , reich¬
haltige Vorschlagslisten mit ca.
2500 Partnern beweisen die
große Auswahl durch meine

Vertretungen in 30 Städten.

. krau kommunIBremen, Obernstratze 40/43 il
«Von 10—20 Uhr kostl . Beratung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten , Bekannten , Nachbarn , sowie Herrn Pastor
Dannemann für seine trostreichen Worte , unseren

kssiiicliLtsn Dcmk

D . Reimers und Kinder.
Oldenburg , Dezember 1938.

Vsrlobungrrings
OD ? ., massiv <Zo/ä , soköne
hello Darbe , m allen Weilen

klaaronstrsüs S

kls ^ Iicksn Dank

sagen wir allen , die uns zu un¬
serer Silbernen Hochzeit durch
die in so reichem Matze erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten besonders
erfreuten . -

Elimar Jfsen und Fra»

Oldenburg i . O., 3 . 12 . 1938
Noackstratze11

»
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Rudolf Paulsen:

3« streiken unter Slernenheiligketten
Zu streifen unter Sternenheiligkeiten Einsamer Weg im Wald zu dunklem Grunde,
Im stillen Kreis des niedergeh'nden Jahres — Seespiegel schimmert zwischen hohen Föhren ;

'

Vom Herbst verstreut sind die Vergangenheiten, Wer Ohren hat, der wird in solcher Stunde
Vergessen wie die Fäden toten Haares . Das Lied der Ewigkeit erklingen hören.

Wie nun die Fragen vor der Antwort schweigen!
Dein Engel will dir weihnachtlich begegnen.
Du sollst dein Haupt in froher Demut neigen,
Als der du bist , den , der du sein wirst, segnen.

FelixRiemkasten:

Weihnachten könnt viel früher an!
verächtlich angeschnauzt, so aufgebracht und so
verächtlich , wie Aufklärung stets vorgeht. Mit
Feuer und Schwert, du Dummkopf, du bist ja
dumm. Bei uns aber, als das Kind vier Jahre
alt war , da gab es den Weihnachtsmann, ohne
Zweifel gab es ihn, und siehe, es waren sogar
greifbare Beweise für ihn vorhanden. Oder
sind das keine Beweise, die ich hier aufzähle?
Ein Schwein aus Marzipan , he ? Ein Herz
aus Pfefferkuchen mit Bild darauf , was ? Oder
ein Lämmchen mit grüner Schleife, und an der
Schleife ist ein Bim-bim-Glöckchen? Das kann
man doch sehen!

Und dann in diesen Wochen die Klavier¬
slunden durch Mütti und die schönen alten
Lieder! Mütti spielt vor, sie singt ganz leise
dazu, und Mananne steht dabei und lernt mit¬
singen . Es brennt jetzt in dem Holzleuchter
auch öfter ein Licht , eine rote, schöne Kerze.
Es riecht jetzt sogar heilig und merkwürdig,
und öfter kommen Pakete an, die niemand an¬
fassen darf. Mananne lernt ein Weihnachts¬
lied, von dem aber Vati nichts wissen darf, und
Mütti sitzt bis in die Nacht hinein und „macht
Sachen" und ist reinweg verzweifelt, denn sie
fürchtet , sie schafft es nicht mehr. Eigentlich
düster ist in diesen Tagen nur Vati, denn er
rechnet und rechnet und sieht nicht , wie die
Rechnung jemals soll aufgehen können . Er ist
oft so düster, daß das Kind ihn schon beinahe
streitbar und schon voll Erstaunen ansieht, wenn
es umherläuft in der Wohnung, rätselhaft ver¬
gnügt und hochgestimmt von innen her, so
prachtvoll süß geborgen in den warmen Kamel-
haarenen. Und dann soll morgen Weihnachten
sein ! Da sollte man Vati lieber vergnügt sein,
rät sie ihm und funkelt mit schlauen Blicken.

Erst war es sogar vorgestern schon Weih¬
nachten , aber da war ein Irrtum gewesen,
leider. Dann war es bestimmt gestern Weih¬
nachten gewesen , was sich leider dann auch
wieder als Irrtum herausgestellt hatte. Auch

Weihnachten ist nicht erst am 24. Dezember,
sondern Weihnachtenfängt schon viel früher an.
Es fängt mit jenen Tagen an, in denen es
draußen frühe dunkel wird, so früh schon, daß
man an draußen kaum noch denkt , sondern
„innerlich " gerichtet ist. Draußen schneidet uns
nur der Wind so grimm in die Backen , daß
jeder , der zu Hause nun eintritt , erst einmal
die Hände reibt, freudig den Ofen lobt und
dann mit einem warmen Gefühl — als wäre
das etwas Neues — richtig und echtgläubig
inne wird, wie anheimelnd heimelig und hei¬
misch eigentlich sein Heim sei . Wenn in solchem
Heim dann noch die Frau sitzt, mollig in Wolle,
die Füßchen schön warm eingekuschelt in weiche
Schuhe, und so näht sie etwas oder häkelt oder
sie strickt . . . Es ist ganz egal, was sie tut , die
Hauptsache ist, daß sie da ist, daß das Heim
bewohnt und regiert ist , und so also kommt
man von draußen aus der Kälte und Finsternis
nach innen hinein in die Wärme und Freund¬
lichkeit. Das Licht leuchtet , vier Wände stehen
ringsum und sind schön , und wenn deine Seele
in solcher Lage nichts inniger wünscht als
Stiefel aus , warmen Trank und dergleichen,
siehe , dann ist da alles beisammen und hat
schon gewartet auf dich, und außerdem duftet
es meist auch ein bißchen . Es duftet nach
Aachener Printen , es duftet nach Nürnberger
Lebkuchen, es duftet entschieden nach Brat¬
apfel . . .

Da also , ungefähr, ist der Weihnachtsbeginn.
Außerdem aber — und für uns ist das nun

die Hauptsache — krabbelt in der Ecke des
Zimmers ein Lebewesen umher, bunt angetan
in immer freudenvollen Kleidchen , süß warm
beschuht in höchst sanften Kamelhaarsöckchen,
hellstens besternt mit zwei großen, unsagbar
zutraulich aufleuchtenden, gleich zu dir her¬
schauenden Augen, darunter dann ein dümmlich
dummes Stupsnäschen und ein korallenrotes,
frisches unvergrämtes Mündlein , und dieses
Ding ist dein Kind und freut sich , quiekend vor
Freude , daß du da bist.

Kaum bist du heraus aus dem Mantel, aus
dem die Kälte noch strömt, so erfährst du schon
Neues und mußt es dir Mitteilen lassen.

Denn du weißt ja noch gar nichts. Latz es
dir nun also sagen, laß es dir Mitteilen. Mütti
sitzt nur im Hintergrund , aber im Vordergrund
redet das Kind.

Gestern abend hat Mananne ihre kleinen
Schuhchen in die Fensterbank gestellt , und heute
morgen war ein kleines Schweinchen aus Mar¬
zipan in dem Schuh. Der es hineingetan hat,
war der Nikolaus. Der hat es über Nacht hin¬
eingetan . Dazu ist dieser Nikolaus da. Er legt
über Nacht die guten, kleinen Sächelchen in
Kinderschuhe , aber die Schuhe müssen am Abend
vorher in die Fensterbank gestellt werden, und
das Kind muß außerdem brav gewesen sein,
mindestens einigermaßenund wenigstensimmer¬
hin und halbwegs brav , sonst tut er es nicht.
Ja , und das kleine Marzipanschweinchenhättest
du eigentlich vorher noch sehen sollen , heute
abend , aber . . . Ja , es ist in dem langen Laufe
des langen Tages leider doch schon aufgegessen
worden . Aber vielleicht ist morgen wieder
etwas im Schuh.

Nein , das geht natürlich nicht . Alle Tage
so ? Nein.

Aber alle zwei oder drei Tage, das geht.
Mal ein kleiner Pfefferkuchen, und mal ein
kleiner Weihnachtsmann, und jedesmal freut
sich das Kind und glaubt daran . Ja , es kommt
sogar vor, daß auch bei Mütti morgens früh
im Hausschuh ein Stück Marzipan liegt, und
darauf liegen dann zwei Tage später bei Vati
zwei Stück prima Zigarren im Schuh, jedoch . . .

«Nein, wirklich "
, sagt Vati , „das ist ja un¬

geheuer lieb von dir , aber . . ."
„Ach was "

, wehrt sich Mütti . „Na ja"
, sagt

sie schließlich , „es ist doch nur , damit man
mal . . ."

Also für die Großen, das ist albern , das
hört auf, das ist Verschwendung, aber für das
Kind bringt der Nikolaus immer noch fleißig
diese und jene Freude in den Schuh. Ueber
Nacht.

Die Kinder in der Nachbarschaftreden unter¬
einander viel darüber . Die Dreijährigen hören
nur zu und verstehen davon fast nichts, die
Vierjährigen glauben es wörtlich und heilig
ivahr , und die Fünfjährigen glauben es zwar,
aber beinahe glauben sie es doch nicht mehr
und bohren mit dem Verstand schon am Wun¬
der umher, denn von den nun schon Sechs¬
jährigen werden sie gar zu ausgebrachtund zu

heute ist es noch nicht ganz so weit, aber
morgen. — „Also sowie du dann wach wirst,
mein Kind!" —

Das aber stimmte wiederum nicht , denn beim
Erwachen war alles wie alle Tage. Es wurde
sogar ein ziemlich schwierigerTag , und Mütti
mußte mindestens zehnmal mahnen: „Du mutzt
nun nicht soviel fragen, Kind; da wird ja
Mütti ganz hin davon!"

„Ganz hin davon" ist schön ; es ist nicht
richtig im Sinne der Sprachforschung, aber
man weiß genau, was gemeint ist.

Und dann — und nun mit einem Male, nun
sogar plötzlich —, nun muß das Kind hinaus
in die Küche , ganz schnell. Und dann trampelt
und rumpelt und brummelt und brammelt eine
tiefe Stimme , eine schwere Männermasseumher
in der Diele, es schnauft da etwas, es räuspert
sich einer, und da ist der Weihnachtsmann.

„Hörst du ? "
Sie hört es.
„Jawohl "

, atmet sie und steht ganz still.
Wir haben sogar einen Weihnachtsmann ge¬

habt, von dem selbst wir Großen einen Augen¬
blick zuvor nichts geahnt hatten. Onkel August
von „über uns " hat sich gejückt gefühlt von
seinen starken Humoren und hat einen Weih¬
nachtsmann in sich durchaus nicht unterdrücken
können . Sogar uns selbst wollte er zu Narren
machen , er wollte sich strikt und schlichthin nie¬
mand zu erkennen geben.

„Ich bin der Weihnachtsmann"
, behauptete

er mit tiefer, stark verstellter Stimme , als wir
bei seinem Lauten die Tür aufmachten und
unseren ersten großen Schrecken niederwürgten.

Volksbrauch
Keine Zeit des Jahres ist so dicht von altem

und neuem Brauchtum durchwoben wie die
Adventszeit. Volksbräuchedes früheren Mittel¬
alters mischen sich hier friedlich mit Ueberliese-
rungen aus heidnische ; Zeit, überschneiden ein¬
ander und werden ergänzt durch Sitten , die sich
erst in jüngster Zeit gebildet haben.

Der vertrauteste Adventsbrauch ist für uns
Wohl das Bäumchen oder der Kranz, an dem
am ersten Adventssonntag ein Licht angesteckt
wird, und an jedem folgenden Sonntag ein
weiteres. Unseren Kindern und vielen jüngeren
Leuten scheint diese Sitte untrennbar vom Be¬
griff des Advents, und doch ist gerade sie erst
jüngsten Ursprungs . Sie steht in engem Zu¬
sammenhang mit der weihnachtlichen Vor¬
freude, wie sie sich auch in dem Aussinnen von
Überraschungen, heimlichen Einkäufen, Weih¬
nachtsarbeiten, Kuchenbacken und Liedersingen
ausdrückt.

r -

„Wohnt hier ein artiges Kind? Nun laßt mich
doch vor allen Dingen erst mal rein !"

Wir ließen ihn hinein. Wir hatten ihn in¬
zwischen an seinem ewig verborgenen linken
Brillenbügel bereits erkannt. Es war uns eine
Beruhigung , denn niemand kann harmloser
sein als Onkel August. Mananne freilich hat
ihn im Banne der fraglosen, riesigen Ehrfurcht
nicht im mindesten erkannt. Sie hat ihn aber
auch nicht gefürchtet . Sie war ja wochenlang
immer nur brav gewesen , also hatte sie keinen
Grund , sich vor dem lieben Weihnachtsmann
fürchten zu sollen . Außerdem standen Vati und
Mütti doch bei ihr , ha!

Mit dem Weihnachtsgedichtschnurrte sie ab,
daß der alte gute Weihnachtsmann ganz be¬
troffen war . Von der Rute durfte er gar nicht
anfangen, sondern gleich mit dem Sack , den er
auskippen mutzte.

So war das . War es nicht schön?
Und vielleichtnoch einmal im nächsten Jahre

kann der Weihnachtsmann persönlich wieder in
Erscheinung treten, einmal noch , aber dann
Wohl nicht mehr, und von da an wird vieles
im Leben immer nüchterner werden, immer
„richtiger" , immer wahrheitsgemäßer. Leider.

Aber macht das etwas ? Es macht soviel
nicht aus . Der eigentliche Schatz ist schon ge¬
rettet worden, er wird nicht mehr genommen.
Es war einmal, und indem es einmal also
war , einmal sogar wahr war , so war es also
wahr und war schon schön gewesen und kann
uns niemals mehr genommen werden. Mari-
annchen nicht , uns nicht und unserem liebens¬
werten schönen ganzen Zusammenhalt nicht.
Es gehört uns.

zu Advent
Nicht immer trug . die Adventszeit diesen

harmlos -fröhlichen Familiencharakter. Den heu¬
tigen Stadtmenschen läßt die Helligkeit seiner
Straßen vergessen , daß der Advent in die dun¬
kelste Zeit des Jahres fällt, und demgemäß
früher auch vor allem das Schwere, Dunkle , Un¬
heimliche daran empfunden wurde. In Hütte
und Stall drangen die Geister , wenn nicht Zau¬
ber von kundiger Hand sie zurücktrieb . Durch
feierliche Umzüge, kultische Weihen und Opfer
wurden sie gnädig gestimmt , die bösen Dämonen
abgewehrt.

Mit dem Siegeszuge des Christentums in
Deutschland brandeten die beiden Kulturwelten
eine Zeitlang feindlich gegeneinander, um sich
bald zu durchdringen und gemeinsam die un¬
endliche Vielgestalt deutschen Brauchtums zu
schassen, das sich bis auf unsere Tage lebendig
erhalten hat. Freilich nicht in den Städten , aber
in den einsamen Dörfern, sei es in der nieder¬
deutschen Tiefebene oder in entlegenen Gebirgs¬
tälern , dort, wo die Menschen noch unmittelbar
das Drohende und Lastende der dunklen
Jahreszeit fühlen.

Der Zauber zur Abwehr böser Geister tritt
uns noch deutlich in den Klöpfles- oder Glöck-
lesnächtenTirols entgegen, den letzten drei Don¬
nerstagsnächten vor Weihnachten. Da tost der
lärmende Umzug verkleideter Bauernburschen
von Dorf zu Dorf, von Hof zu Hof , Mutwillen
treibend und Gaben heischend.

Wahrscheinlich ist , daß wir hier den Ueber«
rest einer alten heidnischen Sitte vor uns
haben, die später in die christliche Vorstellungs¬
welt einging.

Aehnliches dürfen wir auch für die zahl¬
reichen , vom Volksglauben bunt umsponnenen
Heiligenfeste dieser Zeit annehmen. Da ist der
Andreastag am 30. November, mit dem die
Adventszeit offiziell beginnt. Was man in der
Andreasnacht träumt , das müsse man sich gut
merken , so ermahnt einen die bayerische
Bäuerin , denn das gehe in Erfüllung . St.
Barbara am 4 . Dezember steht in engem Zu¬
sammenhang mit Fruchtbarkeitszauber. Das
beweist der Kirschbaumzweig, den die Mädchen
an diesem Tage brechen , um ihn im warmen
Zimmer zu Pflegen , damit er bis Weihnachten
erblühen soll . Gelingt es , so wird der Eheliebste
sich in diesem Jahr einstellen.

St . Nikolaus, dessen Fest am 6. Dezember ge¬
feiert wird , ist der volkstümlichste aller
Heiligen. Besonders im Süden und Westen
Deutschlands kann er einem alljährlich aus der
Straße begegnen, wie er in Mantel und Bart
mit Sack und Rute durch die Straßen wandert
die guten Kinder zu beschenken, die bösen zu
strafen. In Norddeutschland steht an seiner
Stelle vielfach der Knecht Ruprecht. In Oester¬
reich ist dem guten Kinderfreund Nikolaus das
höllische Ungetüm Krampus beigesellt , deut¬
liches Symbol für den zwiefachen , segnenden
und verderbenden Doppelcharakterdes Ueber-
natürlichen.

Der kürzeste Tag, der 21 . Dezember, dem
heiligen Thomas geweiht, ist ebenfalls von
mannigfachem alten Brauchtum umgeben. Mit
diesem Tag beginnen die Rauhnächte, die
heiligen „Zwölf Nächte "

, die Zeit „Zwischen
den Jahren "

, die allem Geisterwesen ganz be¬
sonders offensteht . Mancher Bauer in den
bayerischen oder österreichischen Alpentälern
trägt noch heute die Räucherpfanne betend
durch Stube und Kammern, Ställe und
Scheuer, über Aecker und Wiesen , treu dem
durch die lange Kette der Geschlechter ererbten
Väterbrauch.
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Kreuzworträtsel.

Waagerecht: 1 . Traubenernte, 5 . ital.
Hafenstadt , 8 . Storchvogel, 9 . Glücksspiel , 12.
Wurfwaffe , 14 . Teil des Auges , 16 . Kanton,
18. Menschenaffe , 21 . Getränk, 22 . Uferpflanze,
24. Angehöriger eines nord. Göttergeschlechts,
85. Stadt in Polen, 37. kleinster Weltenbau-
ftein , 28 . altdeutscher Dichter , 30 . deutscher
Flieger, 31 . Behörde , 33 . elektr . geladenes
Atom , 35 . Laubbaum, 87 . Oase der Sahara , 38.
vom Wind abgewendete Schiffsseite , 40 . geogr.
Begriff, 42 . Seidengewebe , 45 . Teilzahlung,
48. Sultanbefehl, 50 . Lebensbund, 51 . Ge¬
wässer , 52 . lettische Münze, 53 . Fluß in Asien,
56 . Körperteil, 57 . Teil des Baumes, 58 . Süd¬
tiroler Stadt an der Etsch, 60 . Zeichengerät,
61 . Nebenfluß des Rheins, 62 . enA. Hohlmaß,
63 . Bürde.

Senkrecht: 2. Arbeitseinheit, 3 . Schnei¬
degerät , 4 . span . Fluß , 5 . Spielzeug, 6 . Be¬
wohner eines Erdteils, 7 . Teil des H.agens , 8.
Männername, 10 . altdeutscher Maler, 11 . An-
tillen-Jnsel , 13 . Stelzvoael, 15 . holländische
Münze, 17 . griechisch-mhty . Frauengestalt, 19.
Segelstange , 20 . Stadt im westl . Himalaja,
21 / Lebensende , 23 . Edelstein , 26 . Zahl, 28.
Naturerscheinung, 29 . Teil des Pferdegeschirrs,
32 . Monat, 34 . kleine Insel , 36 . Sultanpalast,
39 . Stelzvogel , 40 . Wandschmuck, 41 . Titel,
43 . Fettart , 44 . nord. Hirschart , 46 . Papageien¬
art , 47 . Frauenname, 49 . Stadt in der Rhein¬
provinz, 51 . Brettspiel, 54 . Volkswirtschaft !.
Begriff, 55 . altes Pferd, 57 . südamerkanischer
Kuckucksvogel, 59 . Tierleiche , (ae --- ä.)

cssr alkksvvZKkts
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Bilderrätsel.

M« Zeichen nur.
Sie folgt , wenn Nerven überspannt
bei dem , der 's richt 'ge Maß nicht fand.
Setzt man ein „d " noch in das Wort,
dann wimmeln Arbeitsbienen dort,
die prüfen, streichen , stilisieren,
die hono - und auch retournieren.

Silbenrätsel.
M — cd« — eel — äel — äi — e — erä
eu — ial — Iis — Ke — liunel — i — lcsp
strö — Is — le — li — li — lim — lo

mst — ae — not'ck — o — po — ra — sckisck
see — stall — te — trop — ven — rvs.

Aus obigen 34 Silbe« sind 13 Wörter zu
bilden , deren Anfangs- und Endbuchstaben,
beide von oben nach unten gelesen, ein Sprich¬
wort nennen.

1 . Robbe , 2 . Streichinstrument, 3 . Pflanze,
4. nördlichstes europ. Vorgebirge , 5 . einhei¬
mische Lurche , 6 . wohlriechende Pflanze, 7.
Nebenfluß der Aare, 8 . Raubvogel , 9 . Rausch¬
gift , 10 . Fluß in Hinterindien, 11. Zeichen¬
gerät, 12 . Oper von Verdi, 13 . Zeitabschnitt.

wirb nicht gntigt
Rösselsprung.

der der

W den sie b« I »0

br« « er VS dorn st-dt von brauch! d«ft

nicht chen sich du dem den rtch

ft« bnst srird

nügt mit

fer chen. S«

«Mg V » vorlüim , Mmon - est,

Bilderrätsel : Vorsicht.
Kreuzworträtsel : Waagerecht: 1. Mais,

1. Skat , 7 . Gold, S. Kiel, 10 . Steg , 12 . Aal , 14.
neun , 16 . Tal , 17 . Athen, 18 . Erg , 20. Uri,
22 . Gramm . 25. Etzel, 28 . Ara , 29. Oel , 30. Stall,
32 . Drama , 34 . Emu , 36. Kuh, 38. Stoer , 39.
Eta , 41 . Oran , 43 . Tat , 44. Bier , 45. Note,
46. Trab . 47. Lift , 48. Nest.

Senkrecht: 1 . Mast , 2. Igel , 3 . Sog , 4 . Sen,
5. Klee, 6 . Tang , 8 . Datum , 9 . Kleie, 11 . Talg,
13 . Ahr , 18 . Ural . 19 . Karat , 21. Ozean , 23 . Rat,
24 . Mal , 26 . Tor , 27. Elm , 30. Spur . 31 . Lette,
32 . Duett , 33 . Akte, 38. Moa , 36 . Kohl. 37. Hanf,
39 . Eibe. 40 . Arzt , 42. Not . 44 . Ban.

Denksportaufgabe Nr . 37: Etwas Botanik.
1. Blätter : Winde , Blüte : MaiS ; 2 . Blätter : Kar-
toffel, Blüte : Königskerze; 3 . Blätter : Linde,
Frucht : Ahorn ; 4. Blätter : Esparsette, Blüte:
Klee; 5 . Blätter und Blüten : Kürbis , Frucht:
Weintraube ; 6. Knolle und Blätter : Hyazinthe,
Blüte : Mohn ; 7. Blätter : Bohne, Blüte : Hopsen;
8. Ast mit Nadeln : Lärchentanne , Zapfen : Fichte;
9. Blätter : unterer Teil Waldmeister, oberer Teil
Spargel.

Silbenrätsel : 1. Vorderindien , S. Invalide , 3.
Erdwolf , 4 . Libau , 3 . Erika , 6 . Känguruh , 7 . Ober¬
schlesien , 8. Eidechse, 9 . Rumänien , 10 . Nagasaki,
11 . Eintagsfliege , 12 . Rechen, 13 . Mirabelle , 14.
Almenrausch. „Viele Koerner machen
einen Haufen ."

Skataufgabe Nr. SS : Der Spieker darf die vor¬
gespielte Herz Dame (Rot Ober ) nicht mit der
Herz (Rot ) 10 übernehmen , sondern muß mit der
Herz (Rot ) 9 drunter bleiben. Dann können di«
Gegner , selbst wenn Mittelhand das Pik (Grün)
As buttern sollte, nicht mehr gewinnen . Ferner
geht die Überlegung des Spielers dahin , daß die
beiden Buben (Unter ) verteilt sein müssen, denn
sonst hätte Mittelhand das Spiel nicht bei 23
abgegeben.

4 . Hinterhand : Herz Dame (Rot Obech, S, PA
(Grün ) As . - 14.

Hinterhand muß nun folgerichtig Pik (Grün)
bringen , Vorhand sticht ein und spielt nun Kreuz
(Eichel) S aus , so daß die Gegner noch 8 Augen,
insgesamt 59 Augen erhalten . Der Rest geht an
den Spieler.

Geleitet von W . Koppe.
Aufgabe Nr. 40.

Vorhand paßt bei 27 . Mittelhand spielt Pik
(Grün ) ohne 2, drückt Herz (Rot) König und
Herz Dame (Rot Ober) und hat folgend«
Karten:

r»—

8 V
Sink

88
8 8

* a
* *I

8 V
Hinterhand hat folgendes Blatt dagegen)

Pik Bube (Grün Unter) , Kreuz (Eichel) As,
Kreuz (Eichel ) 10 , Kreuz Dame (Eichel Ober),
Kreuz (Eichel ) 9 , Kreuz (Eichel) 8 , Herz (Rot)
10 , Herz (Rot) 9 , Herz (Rot) 8 und Herz (Rot) 7.
1 Stich. Vorhand: Herz (Rot) As , Herz Bube

(Rot Unter) , Herz (Rot) 7 -st 13.
L. Stich . Mittelhand: Pik (Grün) 8 , Pik Bude

(Grün Unter) , Pik (Grün) 7 — 2.
3. Stich. Hinterhand: Herz (Rot) 10, Karo

(Schellen ) 7, Pik (Grün) As -st 21.
4 . Stich : Mittelhand : Pik (Grün ) 9 , Kreuz

(Eichel ) As , Pik (Grün) König — 15.
k . Stich . Vorhand: Karo (Schellen ) 8 , Karo

(Schellen ) As , Herz (Rot) 9 -st 11,
Der Spieler hat jetzt mit dem Skat 52

Augen . Kan« er sein Spiel noch gewinnen?
Hannesen-M.

prmlionl d4SI»«I« I»riii
Loüöns2iminsr , Lüodsn
kolstsrmöbsl, Texxiolls ^

Swmeii-siemelingen , pocklnZ -11
25 Mauten mit LtraLsabada vom Uanptbslmbok

llsclsa lag bis 19 Ubr gsökiast
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Roman von Hendrik Oyen (Nachdrua verboten,

10. Fortsetzung «ÜOMrigbt1938 d? Prometheus-Verlag vr Eichacker, München -Gröbenzell)

Schließlich , als nur noch ein paar Hun¬
derter vor ihm auf dem Tisch lagen, begann er
die Karten mit seiner Zigarette zu markieren.
Und dann kam es natürlich zum Kamps . Curlh
mit seinem Messer und dem Sechsschüssigen,
und der Alte mit den bloßen Händen. Und als
alles Worbei war , da war Curlh Joe für sein
Leben ein gebrochener Mann . Sechs Monate lag
er im Spital , und als er herauskam, war er
ein Krüppel, daß es einem erbarmte, ihn an-
znschauen , selbst wenn man wußte, daß er es
nur verdient hat . . ."

„Aber schießen kann er noch immer"
, meinte

Burns , der mit dem verbundenen Kopf.
„ Was ? " Whitey Jack war sehr erstaunt. „Hast

du ihn denn wo gesehen ? "
„Ja "

, war die Antwort . „Er ist Jäger für
die Bande in Whisky-Fall . Einer ihrer Späße
da oben ist Men Mann an einen Baum zu
binden, eine Flasche Bier auf seinen Kopf zu
stellen , und Curley Joe mutz sie aus zwei¬
hundert Uard treffen. Wenn das Bier dann
über das Gesicht des Mannes herunterrinnt,
fällt er gewöhnlich glatt in Ohnmacht, weil er
glaubt, daß er getroffen ist . . ."

,Hiuu !" Whitey Jack pfiff laut . „Jungens,
ich mutz euch was sagen. Wenn Eurley Joe
jetzt zu der Bande da oben gehört, und falls
sie wirklich Mut genug aufbringen , gegen Wolf
John auszubocken , wenn er die Königskiesern
fällt, na — , da wäre es besser , Wolf John sieht
sich vor, daß Curley Joe nicht aus eine halbe
Meile an ihn rankommt; sonst gibt's ein Be¬
gräbnis in Pibody -Fall , so sicher, als ich hier
sitze und einen mächtigen Durst habe."

,Klh , Joe hat nicht mehr den Mut , mit dem
Alien anzubinden !"

„Nicht Aug' in Aug'
, das ist wahr ; aber

wenn Curlh hundert oder zweihundert Schritt
weiter hinter Fallaub liegt und über das
Visier, seiner Büchse zielt, so ist das für einen
Mann wie ihn nicht schwerer als das Ab¬
schießen eines Stück Wilds ."

„Ja , und wenn dann Nels bei der Gelegen¬
heit Curlh vor seine Büchse bekommt ? "

Die Zuhörer begannen jetzt darüber zu disku¬
tieren, wer von den beiden in diesem Fall
siegreich bleiben würde.

Einen Monat vorher hätte John die Unter¬
haltung dieser Leute für barbarisch gehalten,
oder geglaubt, dergleichen sei außer in einem
Wildwestdrama gar nicht möglich . Aber jetzt
hatte er das rauhe Leben in den großen Wäl¬
dern kennengelernt und verstand das Gespräch
der Leute über Blut und Rache . Es klang be¬
reits ganz natürlich an sein Ohr , so natürlich,
wie das unbarmherzige Heulen des Nordwinds
in den Kiefernwipfeln.

Die Unterhaltung wurde durch den -Eintritt
des rothaarigen Dugan unterbrochen. „Sie
kommen schon von Whisky-Fall zurück ?"

, sagte
er grinsend. „Pat McCooey kam gerade in die
Kantine hereingeschwanktund verlangte schwar¬
zen Kaffee . Seine Augen waren blutunter¬
laufen, als hätte ihm ein Maulesel eins mit
den Hufen gegeben . Na, wir haben noch heute
nacht eine schöne Sammlung von Jammer¬
lappen hier."

„Ich verstehe das nicht ''
, sagte Brackett ernst.

„Wolf John weiß doch, was so eine Nacht im
Lager bedeutet — , und da läßt er Bart zu sich
kommen ? Möchte wissen , ob Bart noch heute
zurückkommt . Wenn nicht , dann gibt's einen
anständigen Wirbel im Lager, bevor die Nacht
vorüber ist."

John blickte zum Fenster hinaus . Ein halbes
Dutzend volltrunkener Holzfäller war zu sehen,
die wankend aus dem Wald kamen . Sie
brüllten und sangen. Das Lager war ohne Herr.
Niemand war da, um es gegen die Leute zu be¬
schützen, die in Whisky-Fall gewesen waren.

Als die Dunkelheit rasch hereinbrach, kamen
auch die anderen gruppenweise ins Lager ge¬
torkelt. Trotz einer Temperatur von dreißig
unter Null waren ihre Mackinaws offen . Viele
waren barhäuptig , die meisten ohne Fäustlinge.
Schakale und Wölfe duckten sich in dieser Nacht
in ihren Höhlen; das Wild drängte sich im
Hetzen dichter Zedernmoore näher aneinander,

um sich warm zu halten. Doch die trunkenen
Holzfäller kümmerten sich nicht um die Kälte.

Und es gab keinen Bart , der ihnen auf der
Lagerlichtung entgegengetreten wäre, um sie
nach Whisky zu untersuchen und die Schnaps-
slaschen zu zerschlagen . So brachten sie ungestört
den Alkohol ins Lager und begannen es
brüllend in eine Hölle zu verwandeln.

Die Kantine war der erste Angriffspunkt.
Denn selbst die grausamen Mengen von Fusel
konnten nicht das natürliche Bedürfnis des
Körpers nach Nahrung unterdrücken. Der dicke
Koch kam keuchend ins Schlafhaus gerannt.
„Was soll ich anfangen ? "

, sprudelte er hervor.
„Sie sind wild geworden! Sie sind berückt!
Sie werden mir die Hütte zertrümmern, wenn
sie nicht sofort Essen bekommen . Und Bart hat
strengen Auftrag gegeben , ihnen zwischen den
Mahlzeiten nichts zu geben . Was soll ich tun ? "
Die Leute lachten. „Zum Teufel, was lacht ihr?
Was soll ich tun ? "

„Geben Sie her, was die Leute wollen",
sagte plötzlich John . Es war ihm entschlüpft,
bevor er über die Folgen seiner Aeutzerung
Nachdenken konnte. Alle kehrten sich ihm zu und
starrten ihn an . Mit zwei Worten hatte er, ohne
es zu wollen, die Führung an sich gerissen . Und
das hatten die Leute anscheinend erwartet.
Ohne Führer hatten sie keine Lust , den Finger
zu rühren . Aber keiner von ihnen wollte die
Führung übernehmen.

„AberBart hat doch angeordnet . . ." jammerte
der Koch.

John wußte, daß er jetzt weder schwanken
noch zurückweichen durfte, nachdem er den ersten
Schritt getan hatte. „Sie sagen , die Leute wer¬
den die Kantine in Trümmer schlagen . Also
müssen wir die Küche retten — auch gegen
Barts Anordnung . Vorwärts , geben Sie ihnen
zu essen. Das ist das einzige, was man jetzt
tun kann."

„Aber Bart . . ."
„Essen geben !" befahl John kurz angebunden.

Der Koch verschwand.
John blickte sich im Saale um. Ein eigen¬

artiger , nie gefühlter Schauer überlies ihn . Er
fühlte: „Voe jetzt an bin ich der Führer!

„Wir gehen mit Ihnen , Schnut"
, sagte

Brackett . Die anderen nickten . „Jemand muß
es sagen", ergänzte Norby. „Das Lager braucht
einen Boß !"

Das heiße Essen , das der Koch und Dugan
eilig der rasenden Menge vorsetzten , schien den
Sturm für einige Zeit zu beruhigen. Bei
einigen zeigte sich auch bald die Wirkung. Sie
waren schläfrig nach dem langen Marsch in
der kalten Luft ; sie kamen ins Schlafhaus ge¬
wankt und warseN sich aus ihre Lager.

Norby, Brackettund Whitey warteten, bis sie
eingeschlafen waren . Dann stahlen sie geschickt
die Flaschen aus ihren Taschen und ließen sie
an den Außenwänden des Hauses zerschellen.

Aber andere schienen gar nicht schläfrig
sondern zu neuem Leben zu erwachen . Für sie
bedeutete es wenig, daß sie die ganze Nacht anf-
geblieben, daß sie sechs Meilen durch beißenden
Frost marschiert waren, daß ordinärster Whisky
ihr Blut vergiftet hatte. Sie begannen M
gröhlen und weiterzutrinken. Und bald war der
Whisky zu Ende.

„Gottverdammter Jupiter !" schrie einer von
ihnen. „Alle Mann noch aufrecht und kein
Tropfen mehr im Lager! Jungens , ich gehe zu¬
rück nach Whisky-Fall . Wer kommt mit ? "

„Pferde !" schrie ein anderer. „Wir sind keine
Sklaven. Warum sollen wir gehen , wenn es
vierzig Gäule gibt, die sich in den Ställen voll-
sressen ? Wir nehmen die Pferde !"

Als es soweit war , schlüpfte Dugan aus der
Kantine und rannte ins Schlafhaus hinüber.
„Sie gehen zu den Ställen "

, keuchte er. „Sie
haben beschlossen , nach Whisky-Fall zurückzu¬
gehen . Da sind sie schon ! Sie nehmen die
Pferde !"

John ging langsam zum Fenster und sah
hinaus . Von der Tür der Kantine her näherte
sich

' eine ausgelöste Gruppe der Betrunkenen-
Sie waren schon vor den Ställen angelangt und
schrien wild nach Pferden und Schlitten. Joh"
sah , wie einer der Stalleute , der alte Lavin,
ihnen entgegentrat. Im Augenblick hatte er be¬
griffen, was bevorstand, und schlug krachend die
Stalltür zu.

Der erste Mann m der Linie war der Fran¬
zose Jimmy . Er hob einen schweren Stein vom
Boden und schleuderte ihn mit voller Kraft
gegen die Stalltür . Diese krachte auseinander.
Die anderen stürzten sich nun daraus und
schlugen sie in Trümmer.

(Fortsetzung folgt)
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Festliche Theateeaiissicheuirgeil
In Bremen

Festausführung im Staatstheater Bremen

Othmar Gerster : „ Enoch Arde n"

In einer wirkungsvollen Oper hat Ottmar
Gerster die Neudichtung Levetzows über die be¬
kannte erschütternde Ballade Tennysons von
dem totgeglaubten Heimkehrer neu gestaltet.
Die Musik wird zwar von dem Komponisten
nicht als Volksoper bezeichnet , aber jenes Ge¬

heimnis von der Wirkung einer Oper , die sie
nur dann erreicht , wenn das gestaltete Men¬

schenschicksal wie eine einzige Gemeinschaft auf¬
klingt, wenn also Werk , Darsteller und Zu¬
schauer eine Einheit bilden , hat Gerster erkannt
und dementsprechend gehandelt . Von großer
Wirkung sind die Monologe , in denen das
innere Erregtsein sich voll und ganz aus die

Zuschauer überträgt , wir also von einer volks¬
verbundenen Kunst reden dürfen ; denn die

höchste Forderung , die wir an eine Tragödie
stellen, daß sie uns nämlich zum Mitleiden

zwingt und zur Läuterung unserer Seele , ist
hier erfüllt . Und noch eines : alles , was hier in

dieser Oper mitarbeitet , dient der das Drama

tragenden Idee . Blicken wir noch auf die Form,
so liebt Gerster wieder einzelne geschlossene
Nummern , was bekanntlich für den Publikums-
ersolg von nicht geringer Bedeutung ist . Unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Walter
Beck brachte das Staatstheater Bremen eine
von mächtigen Eindrücken erfüllte Aufführung
heraus . H. Unserer als Regisseur stellte in

Gemeinschaft mit dem Bühnenbildner eine

Szene hin , die den tiefsten Gedankengehall des

Werkes versinnbildlicht , während die Haupt¬
rollen, allen voran Enoch Arden Ernst Hölz-
lins , die Annemarie Tülle Weichelts , als Gast
aus Oberhausen , der Müller des Leo Fuchs
eine im Lyrischen wie Dramatischen tiefschür¬
fende Gestaltung fanden . Der Komponist , Diri¬

gent und Darsteller wurden bei einem gradezn
überstarken Beifall lebhaft gefeiert.

vr . Zimmermann.

Uraufführung im Bremer Schauspielhaus:

„Die gefährliche Sieben"

Das Bremer Schauspielhaus brachte nach

längerer Pause wieder eine Komödie von

In SsrrabtM
„Ein Eid i st mehr . .

Schauspiel von Friedrich Sailler

Im Rahmen der Gaukulturwoche Weser-
Ems wurde im Deutschen Nationaltheater
Osnabrück ein Drama uraufgesührt , dessen

Spannung sich aus den durch die Begriffe
Revolte und Gewissen gekennzeichneten Bezirken
entwickelt. In den Novemertagen 1918 geraten
im Genesungslazarett einer Landeshauptstadt
Offiziere und Soldaten der Front in den Kon¬

flikt zwischen Gehorsam und Fahneneid , als sie

versuchen, die alte Ordnung zu erhalten durch
das Gesetz der Front . Oberstes Prinzip der
Front ist nicht der Befehl , sondern der Fahnen¬
eid . Für sie ist der Eid mehr als der Befehl
eines Generals , des Stadtkommandanten . Die¬
ser bittet das Kriegsministerium vergeblich um
den Auftrag zum Einschreiten gegen die Meu¬
terer und befiehlt dann den Offizieren ge¬
mäß Weisung von oben , nichts zu unternehmen.
Während Hauptmann Guhr gehorcht , beschlie¬
ßen die jungen Offiziere , das Leben des Königs
zu schützen. Gleichgesinnte Kameraden finden
sich zu ihnen , die Verteidigung des Schlosses
wird vorbereitet . Da erfahren sie, daß der

König die Residenz verlassen will , ihr Unter¬
nehmen scheint sinnlos zu werden ; aber nun
wird ihnen klar , daß sie nicht für den Fürsten,
sondern im Dienste eines höheren Befehls ge¬
kämpft haben und kämpfen müssen . Der König
hat seine Offiziere und Mannschaften des Eides
entbunden , kampflos seine Stellung geräumt —

der König ist tot , aber das Königtum lebt , in
den Männern der Front lebt es als Gesetz
einer höheren Ordnung , als Urstoss , aus dem
vor Jahrhunderten das Königtum gezeugt
wurde . Er liegt wieder in dem Augenblick be¬
reit , als die alte Ordnung sich auflöst , bereit,
den Heerschild eines neuen Adels zu bilden
und die Grundfeste eines kommenden Reiches.
Die Verteidigung wird ? fortgesetzt . Sie weigern
sich, den Widerstand aufzugeben und bereiten

Adelbert Alexander Zinn zur Uraufführung.
War seinerzeit in der Komödie „ Die Flucht vor
dem Reichtum " der sonderbare Fall eines
Millionärs behandelt , der vor seinem eigenen
Reichtum flüchtet , so zeichnet sich auch die neue
Komödie „ Die gefährliche Sieben " durch die
Absonderlichkeit ihres Gegenstandes aus.

Der Filmstar Bernd Flor hat der Reihe nach
sechs Frauen geheiratet und sich glücklich wie¬
der von ihnen scheiden lassen . Glücklich insofern,
als alle sechs weder gegeneinander noch gegen
ihn besonderen Groll hatten . Eine siebente , die
er schon liebt und schon zu heiraten entschlossen
ist, wird ihm eben rechtzeitig genug ( ehe der
Eintracht - Verein vollzählig war ) , durch seinen
eigenen Sohn vor der Nase weggeschnappt.
Er resignierte , gibt seine Herrenstellung als
strahlender Filmliebhaber (von 50 Lenzen ) auf
und entschließt sich im Film und Leben zu den
Vaterrollen überzugehen , indem er jetzt endlich
bereit ist, mit seinem Sohn in einem „ Vater
und Sohn " -Problemfilm zusammenzuwirken.

Das Ganze hat Anklänge an Bratts „Großer
Mann privat " und an Eugen d 'Alberts „ Merk¬
würdige Ehewirrungen " . Der Autor braucht
zwar einen ganzen Akt nur zur einleitenden
Entwicklung , versteht es aber , seinen „ Frauen¬
flor "

, der eigentlich so eine Art Harem in le¬
galisierter Form ist, in den Charakteren der

. Florfrauen reizvoll abzutönen . Und über das

Ganze gießt er , wie schon in seiner früheren
Komödie , eine Fülle von netten aphorisierten
Randbemerkungen usw.

Aus der farbbnnten Flora der Florfrauen
ragt eine Frau hervor , die gewissermaßen die

erste (und letzte) Liebe dieses verwöhnten
Filmlieblings ist, der von Hans Tannert sehr
versiert dargestellt wird : Ellinor von Wallen¬

stein erfüllt sie mit echter fraulicher Wärme , die

verständlich macht , warum der Mann immer
wieder und schließlich endgültig gerade zu ihr
zurückfindet . Franz Reichert zeichnet für das

sehr gut abgestimmte Zusammenspiel verant¬

wortlich.
Die Festvorstellung , der u . a . Ehrengäste von

Partei , Staat und Wehrmacht , u . a . auch der

Regierende Bürgermeister SA - Gruppenführer
Böhmcker , beiwohnte , fand , reichen Beifall , der

Autor und Darsteller immer wieder an die

Rampe rief . Bernhard Schmidt.

dichtete bei Beobachtung der realistischen Grund¬
züge das Geschehen zum Gleichnis , zum Allge -^

meingültigen . Die Darstellung erhob sich von
den sachlich gegebenen Vorgängen der ersten
Akte zu fast mythischer Größe und ließ den

Grundgedanken des Dramas aufleuchten . Es

ist ein Vorzug des Werkes , daß die Sprache
im Bereich des Dinglichen bleibt und kein Wort
dünn , blechern , phrasenhaft klingt ; aber das Un¬

ausgesprochene , der Beitrag der Erinnerung
des Hörers und manche packende stumme Geste
steigern die letzten Szenen zu ungeheurer Ein¬

dringlichkeit . Die Darstellung dieser ehrlichen,
herzhaften , männlichen Handlung erfordert in
den Hauptrollen Schauspieler , die außer den

Eigenschaften des Fachs stark persönliche Züge
tragen . Unter den beachtlichen Einzelleistungen
ragten Hans Rathmann und Theo Pöpping-

haus hervor , elfterer wußte die Wandlung des
alten aktiven Hauptmanns erschütternd zu
geben , während letzterer den jungen , von der
Tradition unbeschwerten Frontleutnant ver¬
körperte . Die schwierige Mitte zwischen beiden
hielt K. H . Kellermann als Leutnant Seehaus.
Durch ihn wie durch Hans Rathmann erhielt
der Schluß jene Wucht , die alle Zuschauer nach
Fallen des Vorhanges in atemloser Stille ver¬
harren ließ . Dann erst löste sich die Ergriffen¬
heit in begeistertem , lang währendem Beifall.
Er galt der schauspielerischen Leistung , dem an¬
wesenden Dichter , besonders aber diesem männ¬
lichen Werk ! Der deutschen Bühne ist damit ein
Schauspiel geschenkt worden , das in seiner Idee
über das Krtegsstück hinaus in die Gegenwart
verstößt . Friedrich Saillers Drama „Ein Eid

ist mehr . . ." ist eine Apotheose der bedingungs¬
losen Treue zum Gesetz einer neuen Ordnung,
das niemals im Befehlsbuch stand , sondern im

Herzen der Männer , die unser Reich schufen.
Leiorivk volkmaun.

See vernünftige und unvernünftige Hörer
Gautagung der Funkstellenleiter der Partei und der Vertreter des Rundfunkhandels

in Wilhelmshaven

die Sprengung des Schlosses vor . Im letzten

Augenblick findet auch .Hauptmann Guhr zu

seinen Kameraden zurück und besiegelt den zu¬

künftigen Sieg der neuen Ordnung durch den

Opfertod für seine , jungen Kameraden.
Die Einrichtung des Werkes durch vr . Hans

Doerry im Bühnenbild Philips Blessings ver-

Der Tag des Rundfunks im Rahmen der

Gaukulturwoche Weser -Ems 1938 brachte am

Freitag Wilhelmshaven Veranstaltungen von

besonderer Bedeutung.
In der Strandhalle hatten sich u . a . die

Funkstellenleiter der Partei aus dem Gau

Weser -Ems und der benachbarten Gaue ein¬

gefunden . U . a . sah man neben dem Präsi¬
denten der Reichsrundfunkkammer , Reichsamts¬
leiter Krieg! er, den Intendanten Grube

vom Reichssender Hamburg und den Sende¬

leiter vom Reichssender Köln , Or . Castelle.

Im Mittelpunkt des Tages „Film und

Rundfunk " stand in der Kriegsmarinestadt die

Gautagung der Funkstellenleiter der Partei
und der Vertreter des Rundfunkhandels . Hier¬
bei ergriff der Präsident der Reichsrundfunk¬
kammer , Reichsamtsleiter Kriegler, das

Wort . In längeren Ausführung beschäftigte sich
der Redner mit den zwei Typen der Rund-

sunkhörer , und zwar mit den sogenannten „ver¬

nünftigen " und „unvernünftigen " Rundfunk¬
hörern . Es gibt Volksgenossen , die auf dem Ge¬
biete des Rundfunks Ansprüche stellen , die aus

technischen Gründen einfach nicht erfüllbar sind.
Neben der Kritik an den Rundfunkgeräten
üben sie auch starke Kritik am Rundfunk-
Programm , das sich in jeder Beziehung nur

nach ihren Wünschen richten soll . Sie lehnen
auch das gesprochene Wort im Rundfunk ab,
bedenken aber nicht , was gerade dieses Wort

See Tag - es Films in Seemen
Bremen , 2 . Dezember.

Der „Tag des Films und des Rundfunks"
im Rahmen der Gaukulturwoche begann am

Freitagvormittag mit einer internen Arbeits¬

tagung der Filmtheaterbesttzer und Filmstellen¬
leiter der Partei.

Landesleiter und Gausilmstellenleiter Philipp
Weber sprach dabei über die Aufgaben der

Gaufilmstelle . In dieser Arbeit liege nicht im

geringsten ein Konkurrenzunternehmen zu Film¬

theatern , sondern diese Arbeit bezwecke, dem

Film in den breiten Massen des Volkes den

Weg zu bereiten ; denn gerade hier gelte es,

Erziehungsarbeit auf lange Sicht zu leisten.
In einer sehr regen Aussprache , die der

eigentliche Zweck der Arbeitstagung war,
wurden dann technische , künstlerische und wirt¬

schaftliche Fragen des Films , der Film¬

herstellung und der Filmvorführung be¬

sprochen.

Filmpreise werde « verteilt
Die Gautagung der Lichtspieltheaterbesitzer

und der Filmstellenleiter der Partei fand

am Freitagnachmittag in Anwesenheit des

Landeskulturwalters und Gaupropagandaleiters
Schulze sowie des Kreisleiters Blanke ihre

Fortsetzung.
Landesleiter und Gaufilmstelleuleiter Philipp

Weber erösfnete die Nachmittagssitzung , in

der Kreishauptstellenleiter Fischer über den

„Weg zum filmischen Nachwuchs " sprach . Der

Redner stellte die Bedeutung des Film-
Amateur -Wettbewerbs eindeutig heraus und

betonte , daß gerade in diesem Jahre eine be¬

sonders scharfe Bewertung der eingesandten
Arbeiten stattgesunden habe . Durch den Film-
Amateur -Wettbewerb wurden 15 Schmalfilme
vom Preisgericht beurteilt , so daß unter Hinzu¬
rechnung der 11 Filme im nationalen Wett¬
bewerb 26 Schmalfilme durch den Amateur-
Wettbewerb in diesem Jahre für die filmische
Arbeit erfaßt wurden.

Mit dem I . Preis für den besten Spielfilm
wurde Frollje - Bremen ausgezeichnet . Er

erhielt als bester Preisträger gleichzeitig den
vom Gauleiter Carl Röver gestifteten Ehren¬
preis.

Für den besten Reisefilm erhielt den I . Preis
Tatiken, und für den besten dokumenta¬
rischen Film für Sitten und Gebräuche erhielt
den I . Preis H a n ck e - Oldenburg.

Der Filmideen -Wettbewerb erbrachte eine Be¬

teiligung von über 70 Einsendungen . Die Be¬
teiligung an diesem Wettbewerb ist somit so
gut , daß die Sichtung des gesamteneingesandten
Materials erst bis zum 15. Dezember erfolgen
kann.

Es wurden dann einige preisgekrönte
Amateurfilme gezeigt , von denen besonders der
von Jung, der ideenmätzig den Kampf der
Gefahr auf dem Lande in filmtechnisch wie
auch rein künstlerisch hervorragenden Auf¬
nahmen zeigt , hervorgehoben zu werden ver¬
dient.

Den abschließenden Höhepunkt der Gautagung
bildete der Vortrag des Präsidenten der Deut¬
schen Filmakademie , Wilhelm Müller-
Scheld über die „Aufgaben der Deutschen
Filmakademie " .

für unsere Ausländsdeutschen bedeutet . Sie

kritisieren , daß der Nachrichtendienst später
kommt wie von den Sendern anderer Länder,
ohne dabei zu bedenken , daß es wichtiger ist,
im Rundfunk der Wahrheit entsprechende Nach¬
richten zu verbreiten . Die Tagung wurde zu
einem vollen Erfolg.

Der Präsident setzte sich dann sehr scharf mit
den Rundfunkstörern auseinander und erklärte,
derjenige , der den Rundfunk stört , stört damit

gleichzeitig auch die Volksgemeinschaft . Gegen
diese Volksgenossen muß in Zukunft mit aller

Schärfe vorgegangen werden , um zu erreichen,
daß alle Rundsunkhörer einen einwandfreien
Empfang haben -. Diejenigen , die durch Heil-

gexgte und andere technische Maschinen und
Einrichtungen den Rundfunkempfang stören,
sind sich in den meisten Fällen nicht darüber
klar , daß sie auch die Kurzwellen damit unter¬
brechen und damit den Rundfunk stören , der
eine besonders große Bedeutung für unsere
Wehrmacht und Landesverteidigung hat.

Zum Schluß gab der Präsident der Reichs¬
rundfunkkammer bekannt , daß irgendwelche
sensationellen Erfindungen auf dem Gebiete
des Rundfunks nicht mehr zu erwarten sind,
Wohl aber technische Verbesserungen.

Vas deutsche Volt M ein RruidsimkvoU
Zahlen aus der Rede des Hauptamtsleiters

Kriegler
Um die Erziehung des Volkes auf dem Ge¬

biete des Rundfunks erreichen zu können , sind
im Reiche 40 Gaurundfunkstellen eingerichtet,
zu denen noch rund 750 Kreisrundfunkstellen
und über 2000 Ortsgruppenrundfunkstellen
hinzukommen . Das ist die große Organisation
der Reichsrundfunkkammer , in der viele tausend
Männer sich einsetzen , um den Rundfunk ins
Volk hineinzutragen . Neben der Reichsrund¬
funkkammer besteht die Reichsrundfunk -Gesell-
fchast , die verantwortlich ist für alle Sendungen
und in deren Reihen die kunstschaffenden Men¬
schen stehen , die bestrebt sind , die Wünsche der
Rundfunkhörer zu befriedigen . Die Uebernahme
des Rundfunks durch den Nationalsozialismus
brachte die sofortige Ausschaltung des jüdischen
Kultureinflusses mit sich . Mit Recht konnte vr.
Goebbels auf der letzten Reichskulturtagung
Herausstellen , daß wir in Deutschland einen
für die Welt vorbildlichen Rundfunk haben , der
das beste sendet , was gerade gut genug für das
Volk ist . Sehr wichtig für die Ausbreitung des
Rundfunks ist es , daß die deutsche Industrie
bis zum 15 . Dezember 1938 700 000 Klein¬
empfänger fertigstellen wird , die schon zu einem
großen Teil an die Rundfunkhörer heran¬
gebracht wurden . In dieser Zahl enthalten sind
30 OM Kleinempsänger , die mit Batterien aus¬
gerüstet sind , so daß auch die Volksgenossen auf
dem Lande , die nicht über elektrischen Anschluß
verfügen , an den Sendungen des Rundfunks
teilnehmen können . Wir haben in Deutschland
in zwei Monaten (im September und im
Oktober ) eine Zunahme von 543000 Rundfunk-
Hörern zu verzeichnen . gehabt . Neben dem
Kleinempsänger sind auch noch -300 000 Volks¬
empfänger hergestellt worden . Um den Anforde¬
rungen genügen zu können , ist nunmehr an¬
geordnet worden , daß die Zahl der Klein¬
empfänger von 700 000 auf eine Million er¬
höht wird und der Volksempfänger von
300000 auf 450 000 Stück in dem jeweiligen
Bauprogramm.
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Feftanfführnngam ..Tag des Theaters
Hanns govft : ..Thomas Paine"

SS

Die Zeit ist eine unbarmherzige Mühle . Sie
zermahlt das Andenken an eine große Tat schnell
und gewiß zum Staub der Vergessenheit . Tho¬
mas Paine trug in sich die Idee von einem
unabhängigen Amerika . Und als seine Idee
Wirklichkeit geworden war , da zog er hinaus,
dem unabhängigen Amerika draußen zu dienen,
mehr noch, um für die in Amerika verwirklichte
Idee auch im Raum des fremden Volkes zu
werben.

Aber die Wirklichkeit der Revolution in
Frankreich weitet seine Einsatzbereitschaft , die
auf die Gemeinschaftsidee gerichtet war , zum
Einsatzwillen für die Idee der Menschlichkeit
schlechthin . „Krönt , meine Freunde , die Idee,
die Herrschaft der Menschlichkeit !"

Er wird in den Kerker geworfen und ver¬
gessen. Nach siebzehn Jahren wird er begnadigt.
Die Ketten entlassen einen an Leib und Seele
Gebrochenen , Heimwehrkranken.

Er kehrt nach Amerika zurück . Die Freunde
sind tot . Auch sein Name ist tot , vergessen
und tot.

Wer war Thomas Paine ? Niemand weiß es,
niemand weiß von seinen Taten . Der Heim-
gekehrte ist in eine Fremde heimgekehrt , und die
Fremde ist das Vaterland , das er mitbaute . Da¬
mals in den Tagen Washingtons und Greens.

Die Zeit zermahlt das Andenken an die große
Tat zum Staub der Vergessenheit . Aber : Was
wäre das Meer , wenn es die Flüsse nicht
speisten . . . die Flüsse Amerikas ! . . . ?

Was gilt der Fluß , wenn er sich ins Meer
ergossen hat ? Aber was wäre das Meer ohne
ihn ? Was wäre das Land ohne den Einzelnen?
Und wenn es ihn vergißt ! Die Tat verewigt
sich über das Gedenken der andern hinaus.

Thomas Paine — er „ging verloren als per¬
sönliches Schicksal — um Melodie zu werden " .

*
Man kann im Schaffen Hanns Iohsts drei

Stufen im Sinne der Entwicklung deutlich er¬
kennen . Der einsame Mensch — das ist
das Thema der ersten , und Gxabbe („Der Ein¬
same ) ist der Repräsentant der Werke dieser
Zeit , wie Luther („Propheten " ) der Repräsen¬
tant der zweiten Werkgruppe ist, die als der
gläubige Mensch zu bezeichnen wäre . End¬
lich die dritte Stufe stellt den handelnden
Menschen in den Mittelpunkt.

Thomas Paine ist eine Gestalt aus dieser
Werkgruppe.

In neun Bildern sind die Weg -Etappen des
Tatmenschen Paine zusammengedrängt . Mit¬
reißend -dramatisch manchmal ekstatisch gesteigert
ist die Sprache ; leidenschaftlich erregt der Hand¬
lungsablauf bis auf ein paar stille verhaltene
Szenen ( wie die Kerkerszene mit Ludwig LVI.
und Paine , jene Szene , in der die Vertreter der
entgegengesetzten Ideen zusammentreffen und
sich verbunden finden durch den Willen zum
Einsatz für ihre Idee ) .

Der heiße dramatische Atem des Werkes über¬
trägt sich auch auf die Ausführung , deren Lei¬
tung Gustav Rudolf Sellner hat . Nicht einen
Augenblick läßt die Spannung nach , nicht eine
Szene , die nicht sorgfältig durcharbeitet wäre.
Ausgezeichnet getroffen ist die geistige Atmo¬
sphäre und darin der Gegensatz Amerika-
Frankreich.

Seltner fand starke Unterstützung in Erich
Döhlers gut gefügten und wirkungsvollen
Bühnenbildern und in der großartigen schau¬
spielerischen Leistung Hans Schien cks in der

Rolle des Thomas Paine . Diese intensiv gestal¬
tete Hauptfigur des Stückes ist im ersten Teil
ein lachender , tatfroher Mensch , suggestiv mit¬
reißend ; im zweiten Teil ein alter Mann , der
kaum eine Erinnerung wachruft an den Thomas
Paine der Freiheilstage . Die siebzehn Jahre
Kerker , siebzehn Jahre Heimweh , sind erschüt¬
ternd gezeichnet in Haltung , Gesicht , Stimme , in
der seelischen Verwirrung . Und das Wesent¬
liche an Schlencks Gestaltung ist das Sichtbar¬
machen des zündenden Funkens , der auch noch
im Kerker in ihm glüht , sich für einen Augen¬
blick entfachen läßt — aber es ist nichts ntehr
da , das brennen könnte , lodern.

Aus der großen Reihe der übrigen Gestalten
können nur einige Darsteller genannt werden.
Friedrich Schwarckals Washington , und Im¬
manuel Medenwaldt als Green : zwei
charakteristische Figuren aus der amerikanischen
Freiheitsbewegung . Die Gestalt des Generals
Tornay ist von Gerhard Mittelhaus in
Maske und Haltung vorzüglich angelegt . Peter
Blanck als Stone nimmt das Still - Schwärme¬
rische als Kern seiner Darstellung . Zwei Gegen¬
sätze : Herbert Steiniger als Chabot , Sinn¬
bild revolutionärer Mentalität , Carl Simon

auch noch als Abgesetzter und Verurteilter ein
König , in seiner Haltung ergreifend . Dazu Heinz
Dredlich als immer berechnender Bankier
Adams , der aus der Haut des Geschäftsmannes
nicht herauskann , und Theodor Görlich,
Willy Jurascheck und Kai Nicolai als
Bürger von Philadelphia . Der Aufführung
wurde ein stürmischer Beifall zuteil , der dem
Stück , dem Regisseur , den Darstellern , und vor
allem Hans Schlenck als dem Darsteller der
tragenden Rolle galt.

Lr . kau ! 6l. Klein.

Unter den zahlreichen Gästen sah man u . a.
Gauleiterstellvertreter Ministerpräsident Joel,
Staatsmintster Pauly , den Präsidenten der
Reichstheaterkammer Körner , Propagandaleiter
Schulze.

Einleitend hielt der Präsident der Retchs-
theaterkammer eine Ansprache . Er gab in
großen Zügen einen Ueberblick über die Ent¬
wicklung des Theaters unter Würdigung , der
Männer , die vor 150 Jahren den Kampf für
ein deutsches Theater begannen . Vor allem
ging er auf die Entwicklung des Theaterwesens
unter unserer nationalsozialistischen Führung
ein und unterstrich zum Schluß die Notwendig¬
keit, besonders die Jugend an das Theater
heranzuführen.

Die neue« Aichaed-Sleantz-Spern
Festliche Erstaufführung im StaatStheater

..Daphne"
Eine bukolische Tragödie nennt Richard

Strauß das Werk , und schlicht wie ein Hirten¬
lied beginnt es,auch , um sich zum bacchanti¬
schen Jubel des Dionysos - Festes zu steigern,
jäh abzustürzen zum tragischen ' Geschehen und,
sich klärend , versöhnend , zerfließend empor¬
zusteigen wie das Blätterwerk des Baumes,
in den Daphne verwandelt ward . —

Das Rebenland am Peneios steht „im
Zeichen der wichtigsten Frist im Leben der
Herden , im Herzen der Hirten : aller Natur
große Hochzeit " . In der Nacht des bacchanti¬
schen Begehrens , da das Fest des Dionysos
gefeiert wird , steht die junge Daphne , Knospe
noch , »« erschlossene Blüte , fremd dem Begehren,
fremd noch der drängenden Liebe des jungen
Hirten Leukippos . Apollo , der Sonnengott , läßt
sie erblühen zur Liebs ; sie sieht ihre Sehnsucht
zum Licht erfüllt . „O Seligkeit , nie mehr ge¬
trennt im Schmerze der Nacht von Bäumen
und Blüten ! " Aber Leukippos flücht dem un¬
bekannten Nebenbuhler , da trifft ihn Apollos
Pfeil . Nun vollendet sich der tragische Weg:
Daphne erkennt , daß sie den Sterbenden liebt.
Tragik des Gottes : daß er , „beschattet vom
menschlicheü Herzen "

, von Daphnes Sehnsucht
nach dem Licht angezogen wird ; daß er die
Schmach , die den Göttern angetan wurde,
rächen muß , indem er , der Lichtgott , den Leu¬
kippos ins Dunkel des Todes schicken mutz.
Tragik der Daphne : daß sie den Gott begehrte,
der dem Geliebten den Tod gibt ; daß sie den
Geliebten erst erkennt , als er ihre Liebe nicht
mehr erwidern kann.

Doch die Götter wissen zu versöhnen . Daphne
wird in einen Lorbeerbaum verwandelt , stehr
nun im Kreis ihrer Freunde , der Bäume , und
breitet ihre Zweige ins Licht , ins Element des
Apollo , Priesterin der ewigen Götter , in deren
Kreis auch Leukippos jetzt weilt . —

Der mythologische Stoff öffnet sich dem
Hörer nicht eben leicht . Mancher wird sich nur

auf die in melodischen Schönheiten und modu-
latorischen Wundern strahlende Musik angewiesen

. sehen . Die dichterische Schönheit des Textes,
den Joseph Gregor (auch Textdichter des
„ Friedenstages " ) schuf, geht erst beim Lesen
ganz auf.

Der Titelgestalt leiht Hildegard Delp die
keusche Jungfräulichkeit der Gestalt und die
lichte Innigkeit ihres schönen leuchtenden
Soprans , die große melodische Linie schmieg¬
sam nachzeichnend . Der Kasseler Tenor Alf
Rauch singt den Apollo mit großer , aus dem
Vollem seines Stimmbesttzes schöpfender , glanz¬
voller Stimme . Franz Bohonek, stimmlich
in guter Verfassung , singt den verschmähten
Leukippos . Emil Hösle als Peneios , Luise
Schmidt - Gronau als Gaea , die beiden
Mägde (Rosamunde Richter und Friede!
Hosfmann) sowie die Hirten (Jan Rittel,
Willi Fröhlich ) , Walther Blechschmidt und
Johannes Hunold) fügen sich gut in das
musikalische Ensemble ein.

..FriedeuSlag"
*

„ Dunkel ist der Götter heiliger Wille , nicht
leicht hier unten der Weg auf Erden "

, heißt es
in der „ Daphne " . Nicht leicht auch war der
Weg durch die dreißig Jahre des großen
Krieges , dessen letzter Dag unheilschwer über
dem Beginn dieses zweiten Werkes graut . —
Die Pflicht gebietet dem Kommandanten einer
belagerten "Stadt , auf dem verlorenen Posten
auszuharren . Brot ! verlangen die Bürger und
Uebergabe der Stadt an die Belagerer . Der
Kommandant ist entschlossen , die Zitadelle in
die Luft zu sprengen , wenn sie nicht zu halten
ist. Und ebenso entschlossen ist seine Frau , sein
Schicksal zu teilen . „ Furchtbar und herrlich zu¬
gleich ist der Ehre Gebot ."

Schon glüht die Lunte , das Werk der Zer¬
störung zu tun — da beginnen die lange schon
stummen Glocken zu läuten . Frieden ! Frieden!
— Frieden ? Was ist das : Frieden ? Die Men¬

schen können das Wort nicht fasten . Zu lana»
haben ihre Augen in das Dunkel geblickt dak
sie das Licht nicht fassen können . Das Licht das
Frieden heißt . Aber die Glocken läuten ihn die
Fahnen verkünden ihn , der Belagerer bestätigt
ihn , die Menschen jubeln ihn . — Gigantisch
türmt sich das große Chor - Finale zur groß¬
artigen Symphonie der Freude auf . „ Wagt ez
zu denken , wagt zu vertrauen , wagt in das
göttliche Leuchten zu schauen ! Schwelgt in ae°
waltigen Liebesumfassen !"

So verschiedenartig die Musik der beiden
Werke auch ist : beide sind echter Strauß . Ge¬
tragen von größter und reifster Meisterschaft
sich im Können nicht erschöpfend , sondern ge¬
speist von der unversieglichen Quelle musikali¬
scher Intuition . Gleicherweise bewundert man
die großartige Faktur , die Fülle melodiöser und
harmonischer Elemente , die Kraft , die diese
Elemente zum musikdramatischen Bau zu¬
sammenschweißte.

Es war ein ganz großer Erfolg
für Richard Strauß , für den Diri¬
genten , das Orchester , den Spiel-
leiter , Darsteller und Chor ; un¬
streitig der größte Erstauffüh¬
rungserfolg der Spielzeit.

Nach der Dresdner Aufführung der „ Daphne"
(Uraufführung ) und des „Friedenstages " hieß
es , die Dresdner Staatsoper habe mit der Auf¬
führung dieser anspruchsvollen Werke an einem
Abend einen außergewöhnlichen Beweis ihrer
großen Leistungsfähigkeit gegeben . Bedenkt
man die viel größeren Möglichkeiten der Dresd¬
ner Staatsoper , so kann dies die Bewunderung
der Leistung des Oldenburger Staatstheatsrs
nur noch steigern.

Das Orchester zeigte sich in größter Form,
und die Dirigentenleistung Leopold Ludwigs
verdiente eigentlich eine breitere Würdigung,
als der in diesen ereignisreichen Tagen so stark
beanspruchte Raum zuläßt . Generalintendant
Hans Schlenck hat die Spielleitung , der ein
mitreißend gesteigerter Aufbau der Dramatik
(mit dem größten Aufwand an Mitteln , der
hier denkbar ist) zu danken ist . Und die Zu¬
hörer , hier wahrhaft Miterleber , statteten ihren
Dank in der Form eines begeisterten , stürmi¬
schen Beifalls ab.

Georg von Tschurtschenthaler zeichnete
die Gestalt des Kommandanten mit der heroi¬
schen Größe - es Pflichtmenschen , der lieber sein
Leben als seine Ehre verlieren will . Ueber-
zeugend in der Haltung vor dem scheinbar
sicheren Untergang , wie in der Wandlung durch
das Wunder des unerwarteten Friedens . Pracht¬
volle Stimmittel wie er setzt auch Ly Betzou
für die Partie der Maria ein ; lebendig und
echt ist ihre Gestaltung dieser mutvollen Frau,
aus dem Fidelio -Geschlecht stammend . Wun¬
derbar ist das Duett der beiden als ein hohes
Lied von der unbedingten gemeinsamen Opser-
bereitschaft als einzigem Ankergrund des vor¬
behaltlosen Miteinanders der Liebe.

Alle andern Darsteller sind gleichberechtigte
Stimmen in diesem dramatischen Heldenlied.
Hervorgehoben seien : Emil Hösle (Komman¬
dant der Belagerungsarmee ) , Paul Weber
( Wachtmeister ) , Josef Gras (Schütze ) , Fritz
Oswald (Konstabel ) , Franz Bohonek
(Piemonteser ) .

Die Chorleistungen — Lothar Remmele
hat die Chöre einstudiert — zeugen von sorg¬
fältiger Vorbereitungsarbeit . Erich Döhlers
Bühnenbilder geben der Jnszene die aus dem
Werkgeist geformte und dem Bedürfnis des
Spiels gemäße Umrahmung.

vr . kanl 6 . Klein.

Uraufführung «Narre Vood" in Varel
Die Vareler Niederdeutsche Bühne hatte ein¬

mal wieder die Uraufführung eines ernsten
Stückes eines Dichteransängers vorbereitet . Im
Schütting , vor gut besuchtem Hause , ging am
Donnerstagabend Karl Gustav Freeses
„Narre Dood "

, een nedderdütsch Speel in
4 Törns , 1 Vorspeel - un 1 Naspeel über die
Bretter . Als Grundlage zur Spielgestaltung
diente dem Dichter — ansässig als Lehrer in
Schanzendorf in der Nähe von Ottersberg —
das Grimmsche Märchen vom „Gevatter Tod " .

Der Tod , in seiner Berufung die Menschen
von ihrem Erdendasein in eine andere Welt zu
führen , hat an der Pforte zum Jenseits — das
Bühnenbild des Vor - und Nachspiels im „ Narre
Dood " zeigt die zwischen Tod und Leben
scheidende Pforte — . einmal der von ihm zu
diesem Tor geleiteten Mutter ihr kleines Kind
aus ihren Wunsch bei sich in seinem „ Diesseits"
behalten . Es wächst bei . ihm bis zum 20. Le¬
bensjahr heran und wird dann von ihm in die
Welt der Menschen gelassen , mit der Mission
und der Fähigkeit ausgestattet , die kranken
Menschen durch Berührung zu heilen und ihm,
dem Tode selbst — endlich Frieden und Ruhe
zu bringen . Nichts darf der männliche Bote
des Todes für seine Hilfeleistung von den
Menschen als Lohn annehmen , weder ihre
Güter , noch Freundschaft oder Liebe . Ist der
Sendbote anfänglich seiner ihm gegebenen Mis¬
sion treu , geblieben , hat er getan , wie ihm ge¬
heißen war , er kommt durch die Liebe zu einem
Menschenkind in schwere Konflikte . Die Bürger¬
meisterstochter ist gegen den Willen ihres Va¬
ters gewillt , mit dem Boten des Todes zusam¬
men zu leben , bis der Tod sie selbst auf das
Sterbebett wirft . Im Kamps um die Liebste
opfert der liebende Todesbote selbst sein Leben
und geht mit seinem Auftraggeber , den Weg,
den alle Menschen zu gehen haben ; allein
gn der Pforte , die sich in die andere Welt

öffnet , vollzieht sich in der Gottgläubigkeit
des den beiden nachgeeilten Mädchens , das
dem Tod in einem unerschütterlichen Glauben
an dje Größe und die Allmacht Gottes zeigt,
daß er selbst auch nur ein Werkzeug in der
göttlichen Hand ist, der Sieg des Lebens über
den Tod.
' Die Schwierigkeit der dichterischen Gestaltung
eines solchen Stoffes zeigte sich recht deutlich
in der Vareler Uraufführung . Allein vier Um¬
bauten während der Aufführung dürfen natür¬
lich keineswegs ausschlaggebend sein , ob das
Stück aufzuführen ist oder nicht . Die Vareler
zumindest hatten den Mut zu einer positiven
Beantwortung . Spälbaas Albert Gl oh hatte
sich hinsichtlich der schwierigen Einstudierung
als auch der bühnentechnischen Gestaltung keine
Arbeit zu schwer werden lassen . Bedenkt man,
daß das Letztere mit einfachsten Mitteln durch¬
geführt werden mußte , dann wirklich alle Ach¬
tung ! Was die schauspielerischen Leistungen
betrifft , so steht und fällt das Stück mit der
Gestalt des Todes , die in diesem Falle Heinrich
Folkerts verkörperte.

So wie er seine wirklich schwere Rolle an¬
gefaßt hatte , hatte das Stück die Grundlage er¬
halten , die als positives Fundament zu werken
ist . Die ihm zur Verfügung stehenden Mittel in
Ausdruck und Gestaltungstechnik wurden voll
ausgewertet , wären aber bestimmt noch überzeu¬
gender und packender zur Geltung gekommen,
wenn er seinem Tod mehr die Anlehnung an
einen Mephisto gegeben hätte . Mehr verinner¬
licht und temperamentvoller an den Stellen , wo
es der Dichter in seiner geballten Wortformung
offensichtlich verlangt , müßte der Gerd des Hans
Grimm, der aber sonst seine Sache gut machte,
sein . Nach der vorgestrigen Leistung bemessen,
und in Anbetracht der Tatsache , daß Anneliese
Vogt erst seit ganz kurzer Zeit in größeren
Rollen spielt , müssen wir sagen , daß Albert

Gloy ein Talent entdeckt hat , von dem wir schon
bald Großes erwarten können . Ihrer Wiebke
gab sie in so überzeugender Weise Gestalt und
wußte ihr mit den natürlichsten Mitteln soviel
Blut und Leben abzugewinnen , daß man ihr zu
dieser Leistung die vollste Anerkennung aus¬
sprechen muß . Sehr ansprechend gesehen und
mit seinem Empfinden gestaltet hatte Elisabeth
Osewald die Rolle der Tante , wie auch
Moritz Schwanickes Naber Jan ohne
irgendein Tadel war . August Haase als Bür¬
germeister repräsentativ und echt gestaltet , bil¬
dete mit den in kleineren Rollen austretenden

.Spielerinnen Gleichen Peeks und Elisabeth
Scho st er das restliche Trio der eingesetzten
Spieler.

Was man dem Dichter sagen kann ist das,
daß man ihm zu seinem Erstlingswerk die volle
Anerkennung ausspricht . Es blieb nicht beim
guten Willen , es wurde eine Tat ! Einige allzu

hochdeutsche Ausdrücke verzeiht man gerne,
wenn man sich der packenden und gewaltigen
Sprüche

' erinnert , der sich der Dichter bedient.
Was wir bereits vom Spielleiter sagten , sei

hier noch ergänzt durch die Feststellung , daß
neben der schweren Verantwortung , die Fäden
der Spielführung fest in der Hand zu halten,
Albert Gloy eine wirklich anzuerkennende Lei¬
stung in der Spielausstattung — man spielte
u . a . in alten und sehr passenden Kostümen --
und im bereits erwähnten vielfachen Szenen¬
umbau — vollbrachte . Die Zwischenaktsmusik
von Schallplatten , so gut sie gemeint war , um
einmal die Stimmung zu unterstreichen um
zum anderen zwischen den Akten zu über¬
brücken , wäre doch bester unterblieben.

Dem Dichter wie den Spielern und dein
Spielleiter bereiteten die Zuschauer am Schluß
herzliche Ovationen zu der in vielerlei Hinsicht
nicht leichten Aufführung . Fritz Binder.

In Wilhelmshaven:
Erstausführung der Spieloper „Doktor und Apotheker

Für die Kriegsmarinestadt war der Tag des
Theaters im Rahmen der Gaukulturwoche
Weser -Ems von besonderer Bedeutung durch
die Erstaufführung der Spieloper „Doktor und
Apotheker " von Carl Ditter von Ditters¬
dorf.

Das Wilhelmshavener Stadttheater brachte
diese Oper in einer Festvorstellung heraus , zu
der der Oberbürgermeister Or. Müller ei.nen
großen Kreis von Gästen , führende Männer
der Partei und ihrer Gliederungen , der Kriegs¬
marine , des Staates und der Behörden , sowie
des öffentlichen Lebens geladen hatte.

Die Aufführung , die von dem Intendanten
Richard Gsell inszeniert wurde und deren
musikalische Leitung in Händen des Städtischen
Musikdirektors Alfred Hering lag , wurde ein
voller Erfolg . . Carl Ditter von Dittersdorf

führt uns in seiner Spieloper , die als Rokoko-
Abend aufgezogen war , in eine deutsche Klein¬
stadt am Ende des 18. Jahrhunderts und zeigt
uns den Kampf eines deutschen Komponisten
um sein deutsches Werk , das durch das damals
sehr beliebte französische Theater verdrängt
werden soll.

Es ist ein unterhaltsames und wertvolles
Spiel , das auf und vor der Bühne vor sich
geht und bei dem sie alle Mitwirken , vom
Intendanten bis zum Bühnenarbeiter , boM
Tenor bis zum Musiker im Orchester , vom
Musikdirektor bis zum Beleuchter . Neben der

Leistung aller Beteiligten trugen auch die her¬
vorragenden Bühnenbilder sehr zum Erfolg
bei , der seinen Ausdruck fand in dem überaus
starken Beifall , mit dem die Besucher dieser
Festvorstellung den Mitgliedern des Stadi-
theaters dankten.
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2. Beilage

Me mockeme Mvttion uns M»e HsmpNlffstt
Die moderne deutsche Infanterie -Division ist

der kleinste Heereskörper, der zu selbständigen
Operationen befähigt ist, also zu selbständigen
Kampfhandlungen, in deren Durchführung dem
Feldherrn größte Freiheit gelassen ist. Das
kann nur sichergestellt werden, wenn er zu Auf¬
klärung , Kampf und Nachschub unabhängig
eigene Kräfte ansetzen kann. Ueber eine Zu¬
sammenfassung dieser Truppen verfügt als
kleinster Körper die Division,
kllr« 2ll8NMM8N80 tLUN8

Das Rückgrat bilden die drei Infanterie-
Regtmenter, die im Angriff wie in der Ver¬
teidigungdie Masse der unmittelbar am Feind
befindlichen Kämpfer darstellen. Dazu gesellt
sich die Artillerie, die als eiserner Hammer
erbarmungslos den Gegner zertrümmert. Sie
bildet innerhalb der Division ein Regiment zu
drei leichten und einer schweren Abteilung. Die
Abteilung zählt drei Batterien.

Die Anforderungen und Schwierigkeitendes
modernen Kampfes erfordern darüber hinaus
neben den verschiedenen Trossen , dem Sani-
täts- und Veterinärdienst vor allemSpezialisten,
die die Situationen meistern, denen sich eine
Truppe im Kriege ausgesetzt sieht . Ist die
Panzerabwehr- Abteilung zu dem Zwecke
geschaffen, einem Massenangriff feindlicher
Panzer mit Erfolg zu begegnen, so sind die
Pioniere das „Mädchen für alles" . Sie
schlagen Brücken , überwinden Hindernisse und
zerstörte oder verseuchte Gelände-Abschnitte,
vereiteln Angriffe des Gegners durch Draht,
Minen und Fallen . Sie bauen schützende
Stollen und sind unter den vordersten Kämp¬
fern der Jnsanterie mit Handgranate, Draht¬
schere und Flammenwerfer.

Für eine einwandfreie Verbindung zwischen
oberer und unterer Führung sorgt die Nach¬
richtentruppe. Sie gliedert sich ent¬
sprechend Ausrüstung und Aufgabe in Funk-
und Fernsprech-Kompanie. Weiter mutz die
Aufklärungsarbeit der Division Erwähnt wer¬
den. Dazu kommen kleinere Einheiten , denen
besondere Aufgaben zufallen, wie z . B. der
Kraftrad-Meldezug.
Die Inkanteriv

Sie ist keineswegs so gestellt , als ob sie nur
mit Hilse der vorgenannten Waffen wesentliche
Erfolge erringen könnte . Das Infanterie -Regi¬
ment in seiner heutigen Zusammensetzungweist
eine erhebliche Anzahl von Waffen aus , die den
stürmenden Truppen die Bresche in den Gegner
schlagen. Die Eigenart des Geländes und die
Verschiedenartigkeit der Gefechtssormierungen,
die der Gegner einnehmen kann, erfordrrn
neben dem Geschotzhagel schwerer Maschinen¬
gewehre , die weite Flächen abstreuen können,
Steilfeuerwasfen, die mit größter und ge¬
nauester Wirkung Punktziele bekämpfen , und
deren Geschoß schwer genug ist , auch leichtere
Deckungen zu durchschlagen . Da die Einsatz¬
grundsätze fast aller Heere , die vielleicht einmal
als unsere Gegner austreten könnten, ständigmit
Panzern rechnen lassen hat das Regiment als
festen Bestandteil seine Panzerabwehr -Kp . Wäh¬
rend Panzerabwehr - und Infanterie - Geschütze
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im Regiment einheitlich zusammengefatzt sind,
geht die Verteilung von MG und Granatwer¬
fern bis aus die kleinsten Einheiten. Ueber die
Vielseitigkeit der Infanteriewaffen haben wir
vor einiger Zeit in Wort und Bild berichtet . Die
Feuerkraft einer neuzeitlichen Kompanie
übertrisft die eines Vorkriegs-Bataillons.
Di« ^rtillorio
ist die der Infanterie auf das engste verbun¬
dene Schwesterwaffe. Ueberschüttet die In¬
fanterie auf mittlere und kleinere Entfernun¬
gen den Gegner mit dem Feuer ihrer eigenen
Massen , dann faßt die Artillerie unter Aus¬
nutzung ihrer größten Schußweiten jede feind¬
liche Ansammlung auf weiteste Entfernung.
Die in der schweren Abteilung vorhandenen-
Geschütze zeichnen sich einerseits durch größte
Reichweiten , andererseits durch große Kaliber
und damit verbundene Durchschlagskraftaus.
Sie werden daher hauptsächlich zur Zerstörung
von Material , z. B . feindlicher Artillerie.
Panzeransammlungen und stärkerer Befestigun¬
gen , verwandt. In engster Fühlung mit der
Infanterie arbeiten die drei leichten Abteilun¬
gen,-; deren Geschütze sämtlich Haubitzen sind.
Ihre Aufgabe ist in erster Linie die Bekämp¬
fung der feindlichen Infanterie.

Der Einsatz der Artillerie geschieht einheit¬
lich unter der Führung des Artillerie-Kom¬
mandeurs . Die erfolgreiche Zusammenarbeit
mit der Infanterie wird durch die Artillerie-
Verbindungs-Kommandvs (AVKo .) hergestellt,
die in vorderster Linie mit der kämpfenden
Truppe liegend, durch Draht oder Funk dort¬
hin das Feuer der Artillerie lenken , wo Erfolg
winkt oder die Infanterie dringend ihrer Un¬
terstützung bedarf.

Ui« kionivr«
stehen in ähnlich enger Fühlung mit der In¬
fanterie. Allerdings darf man sich unter dem
heutigen Pionier keinen Soldaten vorstellen,
der irgendwo hinter der Front Bahnen, Stra¬
ßen und Brücken baut , oder sie zerstört . Das
können Baukompanien genau so gut. Der
heutige Pionier ist Kampfpionier, das heißt
ein Kämpfer, der vor oder unter den vordersten
Teilen der Infanterie im Hagel gegnerischer
Geschosse, mit der Waffe in der Hand die nöti¬
gen Pioniertechnjschen Arbeiten verrichtet. Mit
Geräten und Material reichlich ausgestattet,
zerstört er, immer mit dem Ziel, der Masse der
Kämpfer vorwärts zu helfen, Drahthindernisse,
erzwingt den Uebergang über Flüsse , sprengt
Bunker, wirft Handgranaten, kämpft mit dem
Flammenwerfer und wendet seine Massen
wirksam zum Schutze seiner Arbeit gegen den
Gegner an.
Uivisions-I'allroralirvsllr

Die Panzerabwehr-Abteilung der Division ist
der eiserne Riegel, der sich den Panzerwagen
des Gegners in den Weg legt, wenn es ihnen
gelungensein sollte , zwischen den Panzerabwehr-
Geschützen der Jnsanterie durchzukommen , oder
wenn sie diese im Massenangriff überrannt
haben sollten . 36 Geschütze — hinter jedem ein
ausgesucht kaltblütiger Richtschütze , der mit
scharfem Auge und zielsicherer Hand sein Rohr
auf den Gegner lenkt , unterstütztvon einer ein¬
gespielten Bedienung — werden aus ihren
stählernen Mündungen dem durch die Panzer¬
abwehrgeschütze der Infanterie bestimmt schon
schwer erschütterten Gegner einen Hagel von
Granaten entgegenschicken , in dem der Angriff
seiner Panzer zerschellt . Die Motorisierung

»
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Unreie klliier
Links unten : Vor wenigen Tagen besuchte Gene¬
ralmajor Gras v . SPoneck, der neue Kom¬
mandant der 22 . Division, der auch unsere
Oldenburger Jnsanterie und Artillerie zu¬
gehören, unseren Standort . Auf dem Bilde

sehen wir ihn in Begleitung des Standort-
ältesten , Obersten Kreysing, beim Abschrei¬
ten der Front von Rekruten in Kreyenbrück.

Bild unten rechts : Ein gutgelungener Schnapp¬
schuß aus einem Manöver. Bis auf wenige
Meter hat sich die Infanterie an den Feind
herangepirscht. Pioniere bereiteten eine Spren¬
gung vor . Im Augenblick der Explosion wird
die Ueberraschungund Verwirrung beim Gegner
blitzschnell ausgenutzt. Aus der Deckung heraus

und dem Gegner an die Kehle.

Bild oben: Eine 10-Zentimeter-Langrohrkanone.
Mit vereinten Kräften wird das Geschützrohr

auf die Lafette gezogen
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macht die Abteilung überdies zu einem Instru¬
ment, das der Divisions - Kommandeur schnell
und rechtzeitig an gefährdeten Stellen ein-
setzen kann.
Oie ^nkdlärungsMbtsUllng
steht der Division zu Ausgaben der Aufklärung
und Sicherung sowie zu Ueberfällen und hin¬
haltendem Kampfe zur Verfügung. Daher ist
sie mit Pferden und Fahrrädern , motorisierten
Panzerabwehr - und Infanterie - Geschützen so¬
wie Panzerspähwagen ausgestattet. Die beson¬
dere Ausbildung der ihr angehörenden Sol¬
daten zielt in erster Linie daraufhin , hier Män¬
ner zu erziehen, die sich gewandt und schnell in
jeder Lage zurechtfinden, und gewohnt sind,
ohne Unterstützung, oft weit von der eigenen
Truppe abgesetzt , ihren Kampf zu führen.
llio dlacbrielltenMktoilnllg
sorgt für die zwischen all diesen Truppenteilen
notwendigen Verbindungen. Sie ermöglicht
dem Divisionskommandeur jederzeit Klarheit
über alle Vorgänge innerhalb seiner eigenen
und seiner Nachbardivisionen, leitet ihm
schnellstens wichtige Meldungen zu und stellt
so einen raschen und sicheren Weg zwischen
Befehl und Ausführung her. Ihre Aufgabe ist
unter dem Wirbel von Geschossen und Gra¬
naten nicht leicht . Immer wieder müssen die
Männer im Feuerhagel ihre Leitung aus schad¬
hafte Stellen untersuchen. Auch die Herstellung
einwandfreier Funkverbindungen stellt große
Anforderungen an die Truppe. Gute Ausbil¬
dung, zahlreiches, hervorragendes Gerät , ein¬
satzbereite und gewandte Soldaten sichern auch
hier der Division die nötige Schlagkraft.
Nanu nnä >Vakk « sinck eins

Die Vervollkommnungmoderner Waffen hat
Schußweiten, Schußgenauigkeit, vor allem aber
die Schußgeschwindigkeit gewaltig erhöht. So
stieg die der Maschinengewehrez . B . von etwa
300 bis 400 Schutz pro Minute aus 1000 und
mehr in derselben Zeit. Die Steilfeuerwaffen
sind nicht zurückgeblieben . Stahlsorten bester
Fertigung und reichhaltigeErfahrung in deren
Verarbeitung haben auch bei Granatwerfern
und Geschützen die Schußfolgen gesteigert , so
daß heute der Munitionsnachschub, wenn er
nicht mehr so schnell den nötigen Ersatz heran-
brtnaen kann , wie ihn die einzelnen Waffen
verschießen , zu einem schwierig zu lösenden
Problem geworden ist. Es ist klar, daß selbst
bei der Angriffsbreite einer Division mit etwa
3000 Meter im Feind gemessen , das Feuer der
Angreifer außerordentlich dicht auf dem
Gegner liegt.

Eine Fülle verschiedenster Waffen verlangt
Meister in deren Bedienung. Lange Ausbil¬
dung bis zur höchsten Fertigkeit, auftretende
Schäden und Hemmungen sofort zu erkennen
und zu beseitigen , gibt dem Manne das nötige
Vertrautsein im Umgang mit der Waffe. Seine
Tätigkeit erfolgt fast automatisch, und er kann
seine Sinne ganz auf den Gegner richten . Auf
das Beste durchkonstruierte Waffen liefert die
Technik . Ihre Vollkommenheit erreicht die
Waffe aber erst mit dem Geist der sie bedie¬
nenden Kämpfer. Wenn dieser hart , unerschüt¬
terlich und einsatzbereit ist, dann hat auch der
Erzieher des Soldaten das Seinige getan. Mu¬
tige Kämpfer und beste Waffen heißt die For¬
derung. Wenn diese erfüllt ist , dann ist die
Division ein bedeutendes Machtmittel in der
Hand eines erfahrenen Führers.

, ff

R -

MMM M
. . .

lllieakteÜM
üdero » m cksr Wsll swckEGVll -KpporotSchsgscht vnck dsllsbi . 5is smck smksgnst im

bücbsts5wc >->nircffssKönnsn . unsteckwgw Tuvsstüssiglcsit onci kesoncks, -; sciiünsn Xwng

Wnvk
kclsl in l- osspn iinc ! Klang

ss ; !



? 1 4
m «« «i Stadt und paud WeMdMt du ReU-MltndleWes Amtlich» Wichet WittermisittichlV d ' GGGV » GGVW ^ HUNW Ausgabeort : Bremen (Nachdruckverboten) ver Wetter»»« « ,, vanvessauerntm »»» sneter -Em^

Oldenburg , den 4. Dezember 1938

Kurz vor Ladenschlub
Es gibt so viele Menschen , die kommen

immer, grundsätzlich , mit oder ohne Ueber-
legung, kurz vor Ladenschluß . Auch in Olden¬
burg gibt es solche. Vielleicht reizt sie dann
das Anstehen , oder es erweckt ihr Interesse,
dann mehr Neuigkeiten zu erfahren, als wenn
sie sich allein im Laden bedienen lassen müssen.
Schließlich sehen , hören und erzählen zehn
Menschen mehr als einer!

Kurz vor Ladenschluß drängen sich die Leute.
Es ist jetzt schon lange dunkel aus der Straße
und hell in den Schaufenstern. Von draußen
klingt der letzte Lärm des Tages in die Häuser;
denn um die Uebergangsstunde vom Tage zur
Nacht werden die grellen Gegensätze des Tages
schon verwischt.

Die Fenster der Häuserreihen sind erleuchtet.
Hinter den Scheiben wartet oft schon die halbe
Familie auf ein Mitglied, das kurz vor Laden¬
schluß „nur rasch noch 'ne Kleinigkeit" kaufen
Wollte . Oder aus eins , das unten im Laden
den Ansturm derer aushalten muß, der noch
kurz vor Ladenschluß solche Kleinigkeit holen.
Kein Wunder also, daß die Verkäuferinnen,
denen auch der Magen zu knurren anfängt,
durchs Schaufenster einmal auf die Straße
schielen und daran denken , daß der Dienst bald
zu Ende sein müsse.

Es wartet ja einer auf den anderen. Es ist
einer vom anderen abhängig. Das Wesen der
Gemeinschaft liegt in diesen Tatsachen be¬
gründet, ebenso fest, wie der Vunsch , daß einer
aus den anderen Menschen Rücksicht nehmen
möchte.

Auch kurz vor Ladenschluß . . . rsi—.
*

* Stumme Sammler zum Tag der Nationa¬
len Solidarität . Die Ortsgruppe Osternburg
hat in den Hauptstraße des Ortes stumme
Sammler aufgestellt , die dem diesjährigen Tage
der Nationalen Salidarität eine besondereNote
gab . Die auf den Postamenten aufgestellten
Sammelbüchsen fanden überall die gebührende
Beachtung, so daß diese Einrichtung zur Stei¬
gerung des Erfolges beigetragen haben.

* Alte Bekannte im Rundfunk. Der Sonntag
beginnt im Deütschen Rundfunk mit dem Hasen¬
konzert von Hamburg (6 Uhr) , das zum Teil
vom Kleinen Kreuzer „ Köln" der Deutschen
Kriegsmarine aus Wilhelmshaven bestrit¬
ten wird. Der von seinemWirken in Oldenburg
bekannte Schriftsteller E . Keimburg hat ein
Buch versaßt, das Berlin zwischen gestern und
heute behandelt. Das liebenswürdige Buch
wird am Montag um 17 .30 Uhr im Reichssender
Berlin gewürdigt. Am Dienstag um 10.30 Uhr
und um 12 Uhr werden die Konzerte „So zwi¬
schen elf und zwölf" und „ Musik zur Werk-
Pause " im Reichssender Hamburg vom Mustk-
zug der SA -Standarte 91 , Oldenburg, unter
Leitung von Musikzug -Obsrsturmbannführer D.
Entelmann veranstaltet. Die „Entelmänner"
warten mit einer auserlesenen Musiksolge auf.
Der ReichssenderBerlin bringt an diesem Tage
als Abendveranstaltung um 20 .10 Uhr die Mo¬
zart- Oper „Die Entführung aus dem Serail '.
Die Veranstaltung hat deshalb sür uns beson¬
deres Interesse, weil nach längerer Pause ine
Kammersängerin Irma Beilke die Partie des
Blondchen (Zofe der Konstanze ) singt . Unser
Heimatdichter August Hinrichs kommt am
Dienstag um 20.45 Uhr im ReichssenderBres¬
lau zur Geltung mit der Aufführung des Hör¬
spiels „Die Stedinger " . Es wird für uns von
Bedeutung sein , zu erfahren, wie unsereVolks-
genossen in Schlesien dieses Problem zu gestal-
tcn vermögen. Der Schriftsteller Herbert
Scheffler, bekannt durch seine Mitarbeit bei
den „Oldenburger Nachrichten "

, hat eine Zu¬
sammenstellung„In den Gezeiten des Jahres
veranlaßt , die am Donnerstag (20.10 Uhr) rm
Reichssender Hamburg zur Aufführung ge¬
langt . Am Freitag kommt August Hlnrrchs
nochmals im Rundfunk zur Geltung, und zwar
im ReichssenderHamburg (16 Uhr) , der in der
Konzert- Veranstaltung „Es geht aus Feier¬
abend" als Einlage über den Künstler und sein
Werk spricht . Wir werden uns gerne aus diese
Sendung einschalten , um zu hören, was der
Reichssenderuns über unfern Heimatdichter zu
sagen hat.

* Kaufmännische Gehilfenprüfung für Dro¬
gisten . In der letzten Woche wurde von der
Industrie - und Handelskammer die kaufmän¬
nische Gehilfenprüfung sür Drogisten durch¬
geführt. Es unterzogen sich 8 Drogistenlehrlinge
dieser Prüfung . Nachdem die schriftlichen
Prüfungen bereits am 29. November statt¬
gefunden hatten, wurden die mündlichen Prü¬
fungen am 1 . Dezember d . I . abgenommen. —
Die Prüfungskommission unter dem Vorsitz des
FachdrogistenGustav Wessels , Oldenburg , setzte
sich aus mehreren Fachleuten sowie Vertretern
der DAF und der Industrie - und Handelskam¬
mer zusammen. Von den 8 Prüflingen bestan¬
den zwei Prüflinge die Prüfung mit „Gut"
und sechs mit „ Genügend" . In der nächsten
Zeit findet als Ergänzung zur kaufmännischen
Prüfung die Fachdrogistenprüsung in Bremen
statt. .

* Das GroßdeutscheJugendherbergswerk 1938.
Der Reichsverband für Deutsche Jugend¬
herbergen gibt in der reich illustrierten Bro¬
schüre „Das Großdeutsche Jugendherbergswerk
1938 " einen umfassenden Rechenschaftsbericht
über die Leistungen des zu Ende gehenden

Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)
Am Sonnabend brachte uns der von der Nordsee

aus südwärts reichende Kaltsrontausläuser des vor
der skandinavischen Küste liegenden Wirbels dauernd
Regen. Der nach Osten wandernden Kaltlust folgt
ein starkes Drucksteiggebiet, so daß wir am Sonntag
unter dem Einfluß eines Zwischenhochsmit vorwie¬
gend trockenem Wetter rechnen können. Am Montag
wird jedoch unter dem Einfluß neuer atlantischer
Störungen wieder unbeständiges Wetter zu erwarten
sein. Wesentliche Temperaturänderungen sind nicht
wahrscheinlich.

Vorhersage für den 4. Dez. : Abflauende südwest¬
liche Winde, wechselnd wolkig, vorwiegend trocken,
keine wesentliche TemperaturäudLMNg.

Aussichten sür den S. Dez. : Bei auffrischenden
Winden aus Süd bis Südwest im Lause des Tages
Eintrübung mit nachfolgendem Regen, leicht anstei¬
gende Temperaturen.

der Wetterstation Landesbauernfchaft Weser-EmS
Untersuchungsamt und Forfchungsanstalt

Beobachtungvom 3 . Dezember, 3 Uhr nachm.
Baromtr . Lusttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Oslsins u . Stärke mm Erdb .-Tp.
754 .3 5.9 ^ 3 3.1 3.6

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
7.0 5.3 0.0 7.7 98«/.

Am S. Dezember 1938:
Sonnenaufgang 8.17 Uhr Mondaufgang 14 .57 Uhr
Sonnenuntergang 16 .13 „ Mvndunteigang 5.37 ,

Hochwasser: Oldenburg 1.56 , 14 .20 ; Elsfleth
0.16 , 12 .40 ; Brae — .— ,12 .20 ; Nordenham 11 .45,
— ; Wilhelmshaven und Dangast 11 .00 , 23 .31;
Wangerooge 10 .10 , — Uhr.

Montag , den 5. Dezember 1938
Deutschlands en der: 6.10 : Kleine Melodie
6 .30 : Frühkonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde /
10 .00 : KSt : Hein Oi und der Teufel (Hörspiel)
11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Schloß¬
konzert Hannover / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Eugen Wolfs spielt / 15 .40 : Frauen
als Erfinderinnen (Hörbericht) / 15 .15 : Pro¬
grammhinweise / 16 .00 : Musik am Nachm., zwd.
Einlage / 18 .00 : Der beste Vogel ist die Gans /
18 .30 : Zeitgenössische Klaviermusik / 19 .00 : Aus
der weiten Welt / 20 .00 : Einführung in die fol¬
gende Sendung / 20 .10 : Deutsch -GriechischesAus-
taufchkonzert / 22 .15 : Nachrichtendienst, Deutsch-
landecho.
Reichssender Hamburg: 6 .30 : Morgen-
mustk / 10 .00 : . --- - -
10 .3( " '

nover / 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 ^Be¬
liebte Operettenmelodien / 16 .00 : Es geht aus
Feierabend / 18 .00 : Kleine Bilder aus dem alten '

und neuen Hamburg ^
19 .00:

eilysienoer « amourg : v .su : Morgcn-
ustk / 10 .00 : Familie Storch aus Sommerfrische
>.30 : So zwischen elf und zwölf / 11 .40 : Stadt
id Land / 12 .00 und 13 .15 : SchlotzkonzertHan-

„ ^ Unterhaltungsmusik
19 .50 : Zeitspiegel / 20 .10 : Mozart -Ehrung und
Musik der rungen Generation / 22 .20 : Bei den
SA -Reitern in Bremen.
Rcichssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens , 7 .10 : Frühkonzcrt / 8.30 : Die drei Musi¬kanten spielen / 9.30 : Ratschläge für den Küchen¬
zettel der Woche " "" - - - -
merfrische / 11 .41.
12 .00 : Die Werkpause .tagskonzcrt / 14 .10 : Melodein aus Köln am . . .15 .00 : Alle Kinder singen mit / 15 .30 : Musik vonSchallplatte» / 15 .40 : Das aut« Buch / 16 .00:
Musik am Nachmittag / 17 .00 : Der Erzähler /
17 .10 -. Kleines Konzert / 18 .00 : Wir suchen und
sammeln / 18 .10 : Im Krug zum grünen Kranze
18 .35 : Musik von SchPl / 18 .45 : Nikolaus komm'in unser Haus / 19 .00 : Die WHW-Stunide / 19 .55:Und heute? / 20 .10 : Walzer und andere Tänze /22 .15 : Musik von SchPl , 22 .30 : Nachtmusik und
Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.

Jahres heraus . Rund 20 Bilder von den in
diesem Jahre gebauten Jugendherbergen ver¬
anschaulichen sehr gut das Wollen und die Ge¬
sinnung des Reichsverbandes. Eine Karte vom
Grotzdeutschen Reich zeigt die einzelnen Orte
auf, in denen neue Gebäude errichtet wurden
und noch errichtet werden. In einemabschließen¬
den Artikel richtet Obergebietssührer Rodatz
einen Aufruf zur Mitarbeit an die Gemeinden.

* Freimachung der Briessendungen nach
dem Ausland . Da zu den Festtagen mit einer
stärkeren Einlieserung von Auslandsbrief¬
sendungen zu rechnen ist. liegt es im eigensten
Interesse der Absender zur Vermeidung einer
verzögerten Beförderung, ihre Briefsendungen
genügend freiznmachen. Hierbei ist zu beachten,
daß die Gebühr für einen gewöhnlichen Brief
nach dem Auslande bis 20 Gramm 25 Rps., und
für jede weiteren 20 Gramm der Sendung
15 Rps. beträgt. Einfache Postkarten sind mit
15 Rps. freizumachen. Die Drucksachengebühr
beträgt für je 50 Gramm 5 Rps. Dies gilt be¬
sonders sür Glückwunschdrucksachen . Nähere
Auskunft erteilen die Postanstalten.

* Verleihung des Treudienst-Ehrenzeichens.
Das von dem Führer und Reichskanzler als
Anerkennung für langjährige treue Arbeit im
Dienste des deutschen Volkes gestiftete Treu¬
dienst -Ehrenzeichen wurde bei der Staatlichen
Kreditanstalt Oldenburg-Bremen gelegentlich
von Betriebsappellen in Bremen und Olden¬
burg an das GefolgschaftsmitgliedWalljes,
Oldenburg, für mehr als 40jährige treue
Dienstleistung in der 1 . Stufe , und an die
Gefolgschaftsmitglieder Spark ,

' Thole,
Hül siede , Kaase , Lange , Brand.
Eilts , Stöver , Ahlers , Bednar-
czyk, sämtlich in Oldenburg, Meincken Und
Kaars, beioe in Bremen, für mehr als
25jährige treue Dienstleistung in der 2. Stufe
vom Betriebsführer , Generaldirektor Or. We-
hage, im Aufträge des Reichswirtschafts¬
ministers übergeben.

* Achtet auf die Gasöfen ! In einem Hause
an der Huntestraße ist am Freitagabend plötzlich
ein Gasbadeofen explodiert. Außer der Zer¬
störung dieser Einrichtung ist weiterer Schaden
dadurch entstanden, daß mehrere Fensterscheiben
zertrümmert wurden. Der Knall war weithin
hörbar.

* Ueverschwemmungensind in den nördlichen
Landesteilen in den letzten Tagen eingetreten,
nachdem mit den höheren Wasserständenaußen-
deichs die Flutzlänfe überfüllt wurden. Da der
größte Teil des Viehs bereits aufgestallt wor¬

den ist, verursachen die Ueberfchwemmungender Weideländereien ' in den Marschen im
Augenblick keinen Schaden.

* Wegearbeiten werden im Stadtteil Ofener¬
diek ausgeführt . Hier werden die Fahrbahnender bisherigen reinen Sandwege mit den aus
den Abbruchsarbeiten in der Stadt gewonnenenSteinbrocken befestigt und abschließend mit
einer zu walzendenSchlackenschicht befestigt . Den
Wünschen der Anwohner wird damit Rechnunggetragen.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.Gestohlen wurden : vor der Landessparkasseam Schlotzplatz ein unangeschloffenesHerren¬
fahrrad , Marke unbekannt; hinter einem Hause

Der zweite Advent
Noch fehlt dem Lande das winterliche Fe»,gewand, das glitzernde Geschmeide des Raub¬

reifs und des Schnees, aber die Tage eilen dochdem Fest der Feste zu. Aus dem Grün der Ad¬
ventskränze schimmert der zweiten Kerze LichjIn den Häusern wachsen fröhliche Geheimnisseund das Denken und Sinnen all der kleinen und
großen Kinder erhält einen neuen Angelpunkt
Zögernd und scheu —einstweilen noch — wagen
sich in dünner Kinderstimme die vertrauten
Weisen der Weihnachtslieder hervor und er¬
hellen mit ihrem Zauber das Dunkel der Tage.

Die Straßen der Stadt sind festlich hell.
Lichterketten überspannen sie. Die Menschen¬
menge wird dichter . In ihren Blicken liegt ein
Widerschein des Lichterglanzes. In den Schau¬
fenstern locken all die vielen Sachen und Sächel¬
chen, die nur irgendeiner begehrenmag. In den
Herzen der Kleinen blüht freudiges Hoffen . Wieweit und wie schön sind ihnen die Welt und dasLeben! Alles enthalten und bergen sie in ihremdunklen Schoß , und kindliches Denken und Hof¬
fen kennt keine Grenzen. Ihnen schwebt aus
Sternenfernen Märchenglück hernieder. Möchtenwir wie Kinder werden und teilhaftig ihres
Glücks!

Wer das Wollen hat, dem winkt Gelingen inallen Dingen.

an der Alexanderstraße ein nnangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Brennabor " ; vor einer
Gastwirtschaft an der Donerschweer Straße ein
nnangeschlossenes Herrenfahrrad, Marke Löwe;vor einer Gastwirtschaftin Nadorst ein unange-
schlossenes Herrenfahrrad , Marke unbekannt;von einem Fahrrad , das in dem Vorraum eines
Geschäfts an der Langen Straße untergestelltwar , ein Paket, enthaltend zwei getrageneDamenkleider. Bei dem einen handelt es sichum ein schwarzes Seidenkleid mit kurzen Aer-meln, und bei dem anderen um ein rotes Woll¬
kleid mit karierten kurzen Aermeln; aus dem
unverschlossenen Taubenkäsig hinter einem
Hause am Prinzessinweg zwei weiße Pfau¬tauben mit schwarzen Flügeldecken , eine brauneTaube (Bünner ) mit einem verkrüppeltenBeinund zwei weiße Locktauben . — Gefundenwurde : auf der Wehdestraßeein HerrenfahrradMarke unbekannt. Der unbekannte Eigentümerwird ersucht, sich auf dem Fundbüro des Poli¬zeiamts, Heiligengeiststraße14, yu melden.

So kommt man schnell zum KdF-Wagen
Vorteile der Schnellsparer ohne Nachteile sür die Mindestsparer

Das Sparsystem , für den KdF-Wagen erweist sich
schon Heute als geglückt . Trotz stärkster weltpolitischer
Spannungen , trotz Einsatz Hunderttausender bei den
Westbefestigungen und beim Militär hat dt« Spar¬
aktion für den KdF -Wagen schon in den ersten Wochen
einen durchschlagenden Erfolg erzielt. Binnen zwei
Monaten wurden über 150 <W Kausanträge ab¬
gegeben. Das sind viermal soviel Wagen, wte in der¬
selben Zeit im ganzen GrotzdeutschenReich Personen¬
wagen zugelassen wurden!

Die Abnehmer der KdF-Wagen setzen sich über¬
wiegend aus Sparern zusammen, die den mittleren
und niederen Einkommensschichten angehören . Man
kann schon jetzt voraussehen , daß der KdF-Wagen
entsprechend dem Willen des Führers in die breiten
Massen unseres Volkes gelangen wird.

Grundsätzlich wurde im Produktionsprogramm des
Volkswagenwerks Vorsorge getrofsen, diesen kleinen
Sparern ihren Wagen in jeder Weise zu sichern . Sie
erhalten ihre „Bestellnummer" , sobald sie die dritte
Sparkarte vollgeklebt und bei ihrer zuständigen KdF-
Dienststelle eingeretcht haben, Dieser Zeitpunkt wird
für die Mtndestsp arer, die ihre erste Marke im
August 1938 geklebt Haben, im Juli 1941 er¬
reicht sein.

Da die Auslieferung der KdF-Wagen aber schon
im Jahre 1940 beginnt , haben die Schnell-
spar er, d . h . die Volksgenossen, die mehr als
5 Marl pro Woche oder den ganzen Betrag auf
einmal entrichten, einen gewissen Vorteil . Sie können
sich jetzt noch die Lieferung ihres Wagens schon aus
der Produktion 1940 sichern , indem sie durch ihre
höheren Einzahlungen rechtzeitig die Bestell¬
nummer erwerben . Dadurch wird der Mindest-

Gefängnis kör Geeuelmürchenkabrkant
Zwei Verhandlungen vor dem Sondergericht

Das Dritte Reich ist nicht gewillt, seine Ausbau-
tättgkeii von irgend jemand stören zu lassen, und sei
es nur durch offensichtliche Märchen, die der Phantasie
eines Betrunkenen entspringen . Das mußte auch der
38jährige B . erfahren , der am Sonnabend im Land¬
gerichtsgebäude vor dem Sondergericht stand, weil er
am 1. Oktober dieses Jahres eine öffentliche Aeutze-
rung getan hat, die geeignet ist , das Ansehen des
Reiches zu schädigen. Er war wenige Wochen vorher
aus dem Konzentrationslager , in das er wegen seines
liederlichen Lebenswandels gesteckt wurde , entlassen
und hatte in Delmenhorst Arbeit gefunden. Dort
faselte er nun , völlig betrunken, in einer Gastwirt¬
schaft etwas von Erschießungen und prahlte mit
sonstigen Erlebnissen, die er jetzt natürlich selbst als
erfunden und sinnlos bezeichnet; er sei im Gegenteil
im Konzentrationslager immer gut behandelt worden
und habe auch bei Mitgefangenen nichts anderes fest-
gestellt ; der Alkohol müsse ihn wohl zu sehr in der
Gewalt gehabt haben . Da auch die Zeugen das be¬
kunden, sieht der Staatsanwalt von der Anwendung
des Heimtiickegesetzes ab und beantragt lediglich aus
Grund des Trunkenheitsparagraphen eine Ge¬

fängnisstrafe von neun Monaten, die
das Gericht dann auch als Urteil verkündet. Dle
Untersuchungshaft wird dabet sogar angerechnet. Er¬
schwerend fallen sür die Strafzumessung vor allem die
16 Vorstrafen , die der Angeklagte besonders wegen
Betruges , Urkundenfälschung und ähnlicher Delikte
aufzuweisen hat , ins Gewicht.

Mit Freispruch endete ein zweites Hauptversahren,
das gegen den 42jährigen L. erösfnet war , weil er
am 15 . Oktober in einer Wirtschaft tm Südolden-
bnrgischen das Reich beschimpft haben soll. Während
der Verhandlung kommt aber Heraus, daß L . mit
einem Bekannten ein Wortgefecht hatte , das Wetter
nichts als eine persönliche Auseinandersetzung be¬
deutete und daß ein Hörfehler jenen Belannten zur
Anzeige verleitete. — Der Staatsanwalt stellt darauf¬
hin fest , die Anklage sei falsch , L . müsse daher frei-
gesprochen werden, — was auch geschieht.

Das Sondergericht setzte sich zusammen aus Land¬
gerichtsdirektor Brahms als Vorsitzendem und den
Landgerichtsräten Harms und vr Huh old als
Beisitzern. — Staatsanwalt vr Hüpers vertrat die
Anklage.

sparer bet der Zuteilung seiner Bestellnummer nicht
benachteiligt.

In den wirtschaftlich stärkeren Kreisen herrscht viel¬
fach die Auffassung, daß der KdF-Wagen später ausanderem Wege mit sofortiger Wirkung zu haben seinwürde . Diese Auffassung beruht auf einem grund¬
legenden Irrtum . Der KdF-Wagen ist im Inland-nur über das Sparsystem zu erwerben, wobei der
gesamte Betrag auch auf einmal mit Marken geklebt
werden kann.

Die Reihenfolge der Belieferung in
den einzelnen Gauen regelt sich auf jeden Fall nach
den Bestellnummern. Das Zuteilungsverfahren dieser
Bestellnummern sei an folgenden Beispielen er¬
läutert:

1 . Sind in einem Gau zum Beispiel 100 Sparer
vorhanden , dte ihre dritte vollgeklebte Spar¬
karte bereits eingeretcht haben, und der nächste
Sparer klebt den gleichen Betrag auf einmal,
so erhält dieser den 101 . Wagen aus dem Gau¬
kontingent.

2. Nehmen wir Wetter folgenden Fall an : In
einem Gau haben bis zum 1. November 100
Sparer mindestens die dritte vollgeklebte Spar¬
karte eingereicht. Jetzt kommt ein Schnellsparer,
der am 1. Oktober, am 1. November und am
1. Dezember je 250 RM geklebt hat . Im No¬
vember jedoch haben 30 andere Volksgenossen
vor ihm dte Grenze zur Erteilung der Bestell¬
nummer erreicht, dann erhält unser 250 -RM-
Sparer den 131 . Volkswagen aus dem Gau-
kontingent.

3. Ein Normalsparer hat am 1. August 1938 zn
sparen begonnen und klebt regelmäßig 5 RM
dte Woche . Er hat also Mitte Juli 1941 den
Betrag erreicht, der ihm seine Bestellnummer
verschafft. Entsprechend dieser Nummer erhält
er den KdF -Wagen aus dem Kontingent seines
Gaues , .ohne durch Schnellsparer in der Be¬
lieferung benachteiligt zu werden.

Natürlich kann ein Normalsparer dte Zuteilung
seiner Bestellnummer beschleunigen, sei es, daß er
zusätzlich Sparmarken erwirbt oder Sparmarken zum
Geschenk erhält (an Festtagen oder sür besondere
Leistungen im Betrieb usw.) . Er erreicht dann die
Zuteilung seiner Bestellnummer um so viele Wochen
früher als er zusätzlich Marken geklebt hat.

Aus Kreisen der Jugend ist beim Volkswagenwerk
angeregt worden , junge Leute, die noch wenig ver¬
dienen, deren Einkommen aber im Laufe ihres beruf-
ltchen ' Fortschrittes wachsen wird , schon letzt an der
Sparaltion tetlnehmen zu lasten.

Um derartigen wertvollen Anregungen entgegen¬
zukommen, Hat das Vollswagenwerk beschlossen , das
Sparfystem entsprechend auszubauen . Mit Wirkung
vom 1. Dezember 1938 kann in begründeten Aus¬
nahmefällen von der regelmäßigen Entrichtung der
Wochenraten abgesehen werden. Dte niedrigste
Rate ist dann monatlich 5 RM . Dte Zuteilung
der Bestellnummer erfolgt soviele Wochen später, wie
ausgelassen worden sind.

Durch diese Maßnahmen wtrd weiteren großen
Kreisen, insbesondere aus der Arbeiterschaft,
der Erwerb eines KdF-Wagens ermöglicht.
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Sie ..Drei LuMgen" kommen
Frohen Samstagnachmittag zusammen!
Achtung! Achtung! Ist Sie Milch vom Herd?
Der Sonntagskuchen aus dem Backofen?
Das Badewasser abgestellt?
Kann nichts verderben?
Anvrennen?
Ueberlaufen?
Na, dann können wir ja ansangen!

So Wird es Mittwoch, den 7. Dezember, nach¬
mittags schon einen Heiterkeitssturm geben,
wenn im großen Saale der „Astoria? um
16 Uhr die „ Drei lustigen Gesellen " erscheinen.
Und dann abends erst ! ! Da weiter auchTante
Judela und noch andere Künstler Mitwirken,
verspricht dieser Abend einen überaus großen
Erfolg . Jedes Kind kennt heute die Namen
der „Drei Gesellen " . Selbst im Auslande ist
die Popularität derart groß, daß kürzlich eine
große Auslandstournee stattfand. Und überall
dasselbe Bild : Ueberfüllte Häuser, glückliche
Menschen! So wird es. auch bei uns sein!
Deshalb sorge jeder, daß er rechtzeitig in öden
Besitz einer Eintrittskarte kommt.

Eintrittskarten sind , solange der Vorrat
reicht, in der KdF-Dienststelle , Markt 3, zu
haben.

..Ehret die Arbeit"
Gemeinschastsabend

Sonntagabend 2V Uhr im Schloßsaal
Worte , Gesang und Festmustk einen Sonntag

Hunderte von Schaffenden der Stirn und der
Faust während des Gemeinschaftsabends
„Ehret die Arbeit" im Schloßsaal. Nach einer
einleitenden Musik in 8 -Dur von G. F . Hän¬
del , die von dem Orchester der NSG „Kraft
durch Freude" unter Leitung von Rudolf
Kirchner gespielt wird , bringt der „ Männer¬
gesangverein Oldenburger Lokomotivführerund
Anwärter " (Reichsbahnchor) unter Leitung
von Christian Krüger drei zeitgenössische Ton¬
sätze zu Gehör. Anschließend singt G. von
Tschurtschenthaler vom Staatstheater
einen Zyklus „Stufen " von Bruno Stürmer.
Diese sehr inhaltsreichen, — ernste Lieder nach
Gedichten von Josefa Berens-Totenohl , die
1937 geschrieben , bisher nur im Rundfunk auf¬
geführt wurden, sind erfüllt von tiefem, inner¬
lich gefühltem Heroismus und sind von großer
musikalischer Schönheit. Hierauf folgt die Ur¬
aufführung der Kantate „Unter dem Flügel¬
rad"

, für Männer- und Kinderchor, einem
Sprecher und dem kleinen Orchester (Mitglieder
der Bahnschutzkapelle und des Orchesters der
NSG „ Kraft durch Freude) , von Christian
Krüger. In einem einstimmigen Chor kün¬
den die verschiedenen Berufe der Reichsbahn
von ihrer Tätigkeit. Nach rückschauenden Wor¬
ten des Sprechers ruft der Chor zur Einsatz¬
bereitschaft auf und gipfelt in dem Bekenntnis:
„Wir wollen unter der Fahne Flammenschetn
unseres Glaubens Künder sein " . Eine Fuge,
in deren Verlauf auch .Kinderstimmen hinzu¬
gezogen werden, beschließt das Werk.

Eeeamtüverhandlulig
Havarie des D. „Diana" am Broker Pier

Dampfer „Diana " hatte morgens um 1 Uhr
Bremen verlassen . Der bisherige Kapitän war
in Bremen abgelöst worden und der an sich
das Schiff führende Kapitän, der auf Urlaub
gewesen war , übernahm die Führung und sollte
das Schiff nach Wesermünde ins Dock bringen.
(D. „ Diana " war vorher auf der Reise von
Sevilla nach Bremen bei dem Feuerturm La
Jument (Ouessant) aufgelaufen.1

Bei guter Sicht näherte man sich Brake. Auf
der Brücke waren der Lotse und der Wachosfi-
zier Bei der Annäherung an Brake sah es nach
der Auffassung des Lotsen so aus , als wenn
ein großer Schleppzug vom Braker Pier ab¬
legte und weserabwärts steuern wollte. Als
„Diana " dann noch etwas weiter in die Bucht
hinein kam , hatte es den Anschein , als wenn
noch ein zweiter Schleppzug ablegte, der eben¬
falls zur Fahrt weserabwärts nach der rechten
Seite hinüber wollte. Es wurde ein langer
Warnungston gegeben und die Fahrtgeschwin¬
digkeit aus halbe Kraft und langsam herabge¬
mindert und schließlich die Maschine gestoppt.
Man konnte auf dem Dampfer nicht wissen , daß
sich zwei Lägen von fünf bzw . vier zusammen¬
gekoppelten großen Kähnen vom Braker Pier
losgelöst hatten und in den Strom vertrieben
waren , wo die Schiffe alsdann vor Anker lagen.
Die Schiffsführung glaubte, am zweckmäßigsten
zwischen Pier und dem nächsten Schleppzug
durch die Lücke hindurchzufahren. Das miß¬
lang, und der äußere, nach dem Braker Pier zu
liegende Kahn „Josefine " wurde an Backbord
vorne getroffen. — Durch den Anprall wurde
der Schiffer mit seiner Familie auf diesem
Kahn wach . Verstört kam der Schiffer mit sei¬
ner Fmu an Deck und sah den Frachtdampfer,
der sein Schiff, das vor dem Bug des See¬

dampfers lag und sich von den übrigen Kähnen
durch den Stoß losgerissen hatte, noch etwa
300 Meter weserabwärts mitnahm , ehe man
voneinander frei kam . Am Pier hatten die 500
bis 1000 To. großen und bis zu 80 Meter lan¬
gen und sieben bis neun Meter breiten Kähne
in drei Reihen hintereinander zu sieben , fünf
und drei Schiffen nebeneinander am Pier ge¬
legen. Die jeweils beiden ersten Kähne waren
mit dem Lande fest verbunden und nur teil¬
weise war noch ein Anker ausgebracht worden.
Unter der Druckeinwirkung des starken Ebb¬
stromes hatten sich die Kähne losgerissen. —
In Uebereinstimmung mit der Auffassung des
Reichskommtssarsverkündete das Seeamt den
folgenden Spruch:

„Am 22. November 1938, um 6.30 Uhr, ist der
unter Lotsenberatung weserabwärts steuernde
Dampfer „Diana " bei Brake gegen den mit
mehreren anderen Leichtern zusammengekoppel¬
ten, von der Braker Pier losgerissenen und in
das Fahrwasser abgetriebenen und vor Anker
liegenden Rheinleichter „Josefine " gestoßen und
hat ihn am Backbordbug beschädigt . Der Zu¬
sammenstoß ist darauf zurückzuführen, daß man
den Leichter , der nicht vorschriftsmäßig be¬
leuchtet war , nachdem er im Fahrwasser zu
Anker lag, zu spät erkannt hat . Die Schiffs¬
leitung des Dampfers „Diana " trifft kein Ver¬
schulden . Gegen ihr Verhalten nach dem Zu¬
sammenstoß sind Einwendungen nicht zu er¬
heben . Es ist zu beanstanden, daß sich die
Kähne am Braker Pier in dem belebten Fahr¬
wasser in zu großer Anzahl nebeneinander ge¬
legt und nicht für genügend sichere Vertäuung
gesorgt haben. Es ist anzunehmen, daß nach
dieser Richtung hin bestimmte Vorschriften er¬
lassen werden."

See Weg zum FtttunachwuAs
Ueberragendes Ergebnis des Amateurfilm - und Jdeenwettbewerbes

der „Gau des Films"
Gau Weser-Ems

Fünfzehn Filme und achtzig Filmideen waren
das erstaunlich gute Ergebnis des Ausrufs des
Gauverbandes Weser -Ems im Bund Deutscher
Filmamateure an die filmisch interessierten
Kreise unseres Gaugebietes. Angesichts der nun¬
mehr vorliegenden Entscheidung des Preis¬
gerichts, die in Verbindung mit der Auffüh¬
rung der vier besten Filme allek Gruppen am
Freitagnachmittag im „Nordischen Hof " in Bre¬
men im Rahmen der Gaukulturwochestattfand,
ist festzustellen , daß dieser zweite Amateursilm¬
wettbewerb nicht nur in seiner Beteilkgungs-
stärke ein hervorragendes Zeugnis der wachsen¬
den Zuneigung zu dieser reizvollen Beschäfti¬
gung mit dem Film bedeutet, sondern daß auch.

Wenburgisches Staatstheater
Heute, 15 Uhr:

„Der Graf von Luxemburg ",
Operette von Franz Lehar
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Fritz Böttcher

Heute abend:
Uraufführung der musikalischen Fassung von
„K i n d e r a u f Z e i t",
Lustspiel von Kurt Bortfeldt
Musik von Wilhelm Mattes
Inszenierung : Kurt Bortfeldt a. G.
Musikalische Leitung : Erwin Berning

(Aufnahme : „Rotz "-Verlag>

Mit Else Elfter
Uraufführung der musikalischen Fassung

„Kinder aus Zeit"
Ein Lustspiel , das bereits mit größten Er¬

folgen über eine ganze Reihe von deutschen
Bühnen gegangen ist, erscheint mit einem Male
wieder im Rahmen einer Uraufführung . Neun¬
zig deutsche Bühnen haben „Kinder auf Zeit"
bisher zur Ausführung gebracht , und nichts lag
wohl näher , als diesen Erfolg durch eine musi¬
kalische Fassung des Lustspiels zu verbreitern.
Heute abend soll diese musikalische Fassung, die
eine Reihe zündender Schlager und Lieder er¬
hält, zum ersten Male zur Ausführung gelangen.
„Kinder auf Zeit"

, das erfolgreiche Lustspiel,
ist ein Stück aus unserer Zeit, von durchaus
modernem Gehalt. Es hat die Geschichte vom
Vater zur Handlung, der seine Kinder sucht , wo¬
bei ihm Sohn und Tochter als reizende Dop¬
pelrolle von ein und derselben Anja vor¬
gespielt werden. Das heißt auch mit dem Vater
hat es noch eine besondereBewandtnis , die wir
aber als Ueberraschung allen Besuchern über¬
lassen . Für Else Elster, die aus vielen Fil¬
men bekannte Schauspielerin von der Berliner
Volksbühne, wird die schöne Doppelrolle ein
ganz besonders ergiebiges Darstellungsfeld sein,
und die Oldenburger Theaterfreunde werden
die Filmkünstlerin auch gerne einmal auf der
Bühne unseres Staatstheaters bewundern. Der
Autor Kurt Bortfeldt selbst hat die Insze¬
nierung besorgt.

Kreis der Freunde des Staatstheaters
In der Sonntagnachmittag stattfindenden

Veranstaltung im Kleinen Schloßsaal wird Ge¬
neralintendant Hans Schienst aus Werken
sudetendeutscher Dichter , wie Bruno Brehm,
Guido Kolbenheyer u. a . vortragen , sowie aus
vielfach geäußerte Wünsche hin noch einmal die
„Weise von Liebe und Tod des Cornets Chri¬
stoph Rilke " von Rainer Maria Rilke zum Vor¬
trag bringen . Die Herren Generalmusikdirektor
Ludwig, Kammervirtuos Flecken und
Kammermusiker Kufferath werden ein
Klavier-Trio von Schubert spielen.

Die Vorstellung beginnt 17 Uhr und endet
etwa 18 .30 Uhr.

die Güte und der Wert der Leistungen sich seit
dem ersten Wettbewerb erheblich gesteigert
haben.

Entscheidendfür die Punktauswertung waren
Länge, Originalität . Regie, Schnitt, Montage,
Photographie , Farbe und Ton . Das Preis¬
gericht gab die nachfolgende Wertung bekannt:
Gruppe L (Spielfilme ) : 1 . Preis „Die er¬

folgreiche Badereise" (Fröllje -Breinen , 53 Punkte ) ,
S. „Der Monarch" (BDA -Bremen , 44 Punkte ) ,
3. „Des Wilderers Besserung" (Retchenberg-
Bremen , 10 Punkte ) .

Gruppe 8 (F amtlienfilme ) : Keine Be¬
teiligung.

Gr « ppe 6 (Filme von Reisen usw .) :
1. „Millftadt am See" (Taddigen -Bremen , 43
Punkte) , S. „Wunder der Hellen Nächte" (Bauer-
Bremen , 36 Punkte ) ; 3. „Quer durch den Harz"
(Gohltsch-Bremen , 31 Punkte ) , 4. „Fernost -Europa"
(Stuke-Bremen , 3V Punkte ) , 5. „15 Tage aus ost¬
deutschenWildfelfcn" (Kolkmcyer-Osnavrück, 17 P ) .

Gruppe v (Dokumentarische Filme,
Sitte » und Gebräuche ) : 1. „Bauer schasst
nicht nur Brot , schützt er sich vor Feuersnot"
(Jung -Bremen , 47 Punkte ) , 2. „Eisenerz" (Tad-
dtgcn-Bremen , 45 Punkte ) , 3 . „Der Weg zum
Meer" (Wagener -Papenburg , 5 Punkte ) .

Gruppe L (Sonstige Filme ) : 1. „Kleiner
Roman " (Hanke - Oldenburg, 47 Punkte) ,
2. „Heidesommerreife" (Oestmann-Bremen , 34 P .) ,
3 . „Sonntagsmaler " (Gohlisch-Bremen , 24 P .) ,
4. „Streiflichter aus dem Leben und Wirken der
Stadtwerke Osnabrück" (Stadtwerke Osnabrück,
22 Puntte ) .

NSG Kraft durch Freude
Volksbildungsstätte Oldenburg

„Volk an der Arbeit" ist die Bezeich¬
nung für ein Arbeitsgebiet im Winterpro¬
gramm, von dem bereits zahlreiche Führungen,
Besichtigungenund Vorträge durchgeführt sind.
Der Eingangsvortrag von Dtpl .-Jng . Gesell
„Neue deutsche Roh - und Werk stoff e"
hat viele Oldenburger angeregt, an Besichti¬
gungen teilzunehmen. Der Besuch in der
Glashütte , in der Warpsspinnerei,
gaben ihnen ein packendes Bild vom tatkräfti¬
gen Schaffen in unseren Fabriken, und nun
können alle Interessierte an einem Vortrags¬
abend im Rolandsaal , Augusteum, teilnehmen,
in dem Gauwirtschaftsberater Pg.
Fromm über das fesselnde Thema:
„Politikund Wirtschaft" sprechen wird.

Der Vortrag findet Dienstag , den 6. Dezem¬
ber, um 20.30 Uhr statt. Eintrittskarten sind zu
mäßigem Preis in der KdF - Dienststelle zu
haben.

Deutsches Frauenwerk
Abt. VolkswirtschaftHauswirtschaft

Am S. und 6 . Dezember findet im Hotel zum
Grafen Anton Günther eine Ausstellung statt.
Dort findet man eme Schau handwerklicher
Weihnachtsgeschenke , Handarbeiten aus dem
jetzt laufenden Kursus der Meisterinnen der
Hauswirtschaft, und Arbeiten des Mütter¬
dienstes. Außerdem gibt es Kostproben leckerer
Kuchen zeitgemäßer Weihnach -tsbäckerei.

Geöffnet ist die Ausstellung am 5. Dezember,
von 14 bis 20 Uhr, und am Dienstag , dem
6 . Dezember, von 10 bis 19 Uhr.

Immer noch viel Gemüse
Der gestrige Wochenmarkt hatte unter der

Ungunst des Wetters zu leiden. Sonst wäre der
Besuch dieses ersten Wöchenmarkttagesim letz¬
ten Monat des Jahres 1938 sicher noch weit
stärker gewesen . Besonders die Verkäufer und
Verkäuferinnen auf dem Außenmarkt haben an
solchen Regentagen keinen leichten Stand , um
wenigstens die Ware vor Nässe zu schützen. Lei¬
der ist gerade dort natürlich auch der Absatz aus
der gleichen Ursache verhältnismäßig gering.
Der Markt bot den Hausfrauen reiche Auswahl
für die Bedürfnisse ihrer Küche . Besonders gut
waren die Fleischgeschäfte versehen mit aller
Art Brat - und Kochfleisch und Aufschnitt, roher
und geräucherter Ware. Daneben gab es sehr
viel Geflügel aller Art, darunter namentlich
viel Junggeflügel sowie Fettgänse. Auch Hasen
waren in großer Menge vorrätig, und da Mei¬
ster Lampe diesmal der einzige Wildvertreter
wgr, wurde der Vorrat restlos abgesetzt . Auf
dem Gemüsemarkt gab es das gewohnte reich¬
haltige Angebot. SechserleiSorten Kohl , min¬
destens ebenso viele Sorten Rüben und Wur¬
zeln , darunter mehrere Arten Frühgemüse, wei¬
ter allerhand Suppenkräuter und Gewürzpflan¬
zen : Es gibt immer noch Auswahl genug. Als
Besonderheit sei der vielfach erhältliche Feld-
fpinat erwähnt, fowte Feldsalat und Endivien.
Auch Pilze verschiedener Arten gab es an einem
Stand . Die Anfuhr von Kartoffeln ist nach
wie vor groß, und viele Hausfrauen sind darauf
bedacht , ihren Vorrat an Wiuterkartöffeln zu
decken. Auf dem Obstmarkt behauptet nunmehr
der deutsche Apfel fast allein das Feld . Daneben
gibt es an Auslandsware vorwiegend Feigen,
getrocknete Weintrauben und ähnliches. Die zu¬
nehmenden Mengen verschiedenerNußarten er¬
innern daran , daß die Weihnachtszeit wieder
herannaht . Besonders auffällig tritt dies für
den Besucher in Erscheinung bei den Blumen¬
ständen in und außerhalb der Markthalle, die
mit Adventskränzen in den verschiedensten
Größen und Preislagen sowie sonstigen Ad-
ventsschmuck aufwarten,

Mr NS.

S
volkswohisokr « verschickte bisher soft

r Million « » Kinder
Ivr Erholung und gab ihnen somil froh»
ferientoge . diesem Werk kannst du
dienen durch deine Mitgliedschaft zur
NSV . und durch Spenden von sreiptdhen.

Ser Sternenhimmel im Dezember
Bei Einbruch der Dunkelheit finden wir

gerade im Süden das Doppelsternbild Pegasus-
Andromeda mit dem bekannten SPiralnebel-
fleck . Näher dem Südhorizont stehen der Wal¬
fisch und der Wassermann, in diesem der hell¬
glänzende Planet Jupiter . Ferner findet sich
im südlichen Teil der Fische unterhalb des
Pegasus -Andromeda der Saturn . Den West¬
himmel beherrschen die Milchstraßensternbilder
Adler, Delphin, Pfeil , Fuchs, das Kreuz des
Schwans und die Leier mit der Hellen Wega.
Die Milchstraße leitet vom Westhorizont empor
zu Cepheus und Cassiopeia, deren „IV " in
Scheitelpunktnähe steht , und senkt sich gegen
Osten durch den Perseus mit dem veränder¬
lichen Stern Alfel und dem schönen Doppel¬
sternhaufen gegen den Fuhrmann mit der gelb-
weißen Capella. Unter diesem steht der Stier
mit dem rötlichen Aldebaran und dem Sieben¬
gestirn, ferner die Zwillinge mit den Haupt¬
sternen Castor und Pollux. Nun folgt das
prächtige Wintersternbild der Orion mit dem
schönen , schon fürs freie Auge erkennbaren
Gasnebelsleck unter den drei Gürtelsternen.
Später erheben sich über dem Osthorizont der

kleine Hund mit Procyon und sein großer Ge¬
fährte mit dem hellsten Fixstern des Himmels,
Sirius , der gerade in der achtfachen Verlänge¬
rung der Gürtelsterne des Orion steht . In noch
späterer Abendstunde folgen, über den Ost-
Horizont kommend , der Krebs mit dem Stern¬
haufen Krippe und der große Löwe mit dem
bläulichweißen Hauptstern Regulus . Warten
wir noch bis Mitternacht, so erhebt sich die
Jungfrau mit ihrem Hauptstern Spica über
den östlichen Himmel. Darin steht auch der
Planet Mars . Als Morgenstern folgt dann in
ihrem hellsten Glanze die Venus. Merkur ist
zunächst noch Abendstern, wird dann unsichtbar,
tritt am 14. in untere Konjunktion zur Sonne
und wird schließlich ebenfalls Morgenstern. Am
22 . Dezember erreicht die Sonne ihren tiefsten
Stand in ihrer jährlichen Bahn am Himmel,
sie tritt damit ln das Tierkretszeichen Stein¬
bock , womit der astronomische Winter beginnt.
Infolge des tiefen Sonnenstandes ist die
Helligkeitsdauerder Tage sehr kurz und beträgt
einschließlich Morgen- und Abenddämmerung
selbst bei wolkenlosem Himmel nur etwa zehn
Stunden während des ganzen Monats.
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Tüchtige Sammler «ich ireun-liche Spender
Tag der Nationalen Solidarität in Oldenburg

Unser Kreisleiter

Eigentlich bedeutet ja das ganze Winterhilfs¬
werk eine „ Nationale Solidarität "

. Einmal in
jedem der sechs Monate des dunkleren Halb¬
jahrs wird das Straßenbild im gesamten
Großdeutschen Reich durch den Abzeichenver¬
kauf bestimmt ; alle vier Wochen vereint außer¬
dem der Eintopf sämtliche Glieder unseres
Volkes . Ueber diese einzelnen , jedem erkenn¬
baren Aeußerlichkeiten hinaus aber fühlen die
Hilfsbedürftigen , seit das Dritte Reich besteht,
dauernd die Segnungen der Volksgemein¬
schaft , die nun trotz ihres offensichtlich immer¬
währenden Vorhandenseins jedes Jahr an
einem bestimmten Tage , dem zentralen Höhe¬
punkt des Winterhilfswerks , noch besonders
betont wird , am Tag der Nationalen
Solidarität.

einem Sammler . Hinter dem Rathaus , an der
großen Omnibushaltestelle , stand Oberbürger¬
meister vr . Rabeling, um die Fahrgäste
der Vorortbahnen zum Opfern zu bewegen.
Minister Pan ly eilte in der Biegung der
Langen Straßen , an der Einmündung der
Haarenstraße , von einer Straßenseite auf die
andere , und auch sein Erfolg war groß . Etwas
ganz Besonderes hatte sich Kreisleiter Engel¬
bart ausgedacht ; Handharmonikaspieler führ¬
ten ihm durch Musik die Kunden zu . Noch viele
weitere bekannte Oldenburger waren in dieser
Gegend zu bemerken , so Generalintendant
Hans Schlenck , Oberstarbeitssührer zur
Lohe und Oberarbeitsführer Berck , SA-

Uuser Oberbürgermeister

Oberst -Arveitsführer zur Loye
Ausnahmen (3) : H. Schieck

Oberführer von Hedemann, Kreisfrauen¬
schaftsleiterin Frau Joel, Untergauführerin
Liesel Haeni, Gaufrauenschaftsleiterin Friede!
K l a u s i n g.

Andere sammelten in den übrigen Haupt¬
straßen , auf den größeren Plätzen , auch in den
Außenbezirken . Gewissermaßen als Gegengabe
für die Spender war sogar für Musik gesorgt.
Am Theater , an der Ecke Staulinie und Hei¬
ligengeistwall , bei der Cäcilienbrücke und auf
dem Schloßplatz fanden Konzerte statt , die
ebenfalls alle ihr Teil dazu beitrugen , die
Sammelbüchsen zu füllen ; es spielten der Gau¬
musikzug der Partei , die Musikkorps des Flie¬
gerhorstes und des Infanterie - Regiments 16
sowie der Mustkzug der Hitlerjugend . Auch die¬
sen Helfern gebührt der Dank der Volksgemein¬
schaft , für die sie alle tätig waren.

Familien-Nachrichlen
anderen Blattern entnommen;

Geboren:
Johs . Schmidt und Frau geb . Kirchhofs , Halbem^

ein Sohn
Günther und Therese Hillen geb . Ehlers.

ein Sohn

Verlobte:
vr - ineä - äent . Käthe Dobberkau mit Rechtsanwalt

Notar Werner Htllemann , Wilhelmshaven/Aliew
Alice Haye mit Heinrich Schwölle , Kreisausschuk -

"

Inspektor , Elsfleth/Bersenbrück
Gerda Ehlers mit Gustav Thümler , Norder¬

schweiburg/Schweierzoll
Erna Reckhaus mit Harry Paepke , Oldenburg
Hilda Riesebieter mit Carl -Heinz von Elm,

Rahden/Osternburg
Hermine Bock mit Ludwig Stieg , Nordenham

Vermählte:
Georg Tjaden und Frau Cornelia geb . Klaatzen

Norden
Heinrich Ahlers und Frau Helene geb . Würdemann

Oldenburg '

Hans Schütte und Frau Eka geb . Sanders,
Oldenburg / Osternburg

Diedrtch Bolland und Frau Gertrud geb . Sonnender»
Oldenburg '

Alfred Kuhfittig , Uffz ., und Frau Else geb . Müller
Oldenburg '

Georg Kayser und Frau Irmgard geb . Drewes,
Eversten/Ohmstede

Friedr . Hosfmann und Frau Anna geb . Willenbora
Ahlhorn

Willy Große und Frau Gertrud geb . Hoffman«
Ahlhorn

'

Karl Ellmers und Frau Charlotte geb . Hoffman»
Ahlhorn

Hinrich Geldes und Frau Adria geb . Peters,
Cloppenburg

vr - Johannes Siems und Frau Margret geb . Gras - -
Horn , Nordenham/Atens

Gestorben:
Maria Bernardine Trumme geb . Grote , Haverbeck,

Anton Hakewessell , Lehrer i . R ., Lastrup i . O .,
67 Jahre

Emma Visscher geb . Folkens , Varel , 71 Jahre
Katharine Duden geb . Geldes , Wilhelmshaven,

Hellmuth Kunert , Korvetten -Kapitän , Wilhelmshaven
Christian Raschen , Weferdeich , 74 Jahre
Christoph Wtenrank , Norden , 44 Jahre
Jmkeus Oltrop , Emden -Hilmarsum , 2 Monate
Hans Gorath , Elsfleth , 2 Monate

Daß die höchststehenden Persönlichkeiten eines
Volkes , die Minister , die Führer der Partei,
ihrer Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände , die Stadtoberhäupter , die Schöpfer und
Träger unserer Kunst und Kultur , daß sie alle
selbst die Sammelbüchsen in die Hand nehmen,
um Gaben für die ärmsten ihrer Volksgenoffen
zu empfangen , ist etwas so Einzigartiges , die
Volksgemeinschaft zu versinnbildlichen , wie es
noch Größeres wirklich nicht geben könnte . Diese
Gemeinschaft ist unzerstörbar , und mag der
Tag , an dem sie mehr denn je zum Ausdruck
kommt , auch verregnen : die Volksgemeinschaft
wird dennoch über alles gestellt ; das hat der
Nachmittag des 3. Dezember bewiesen , auch hier
in Oldenburg . >" . ,

Ging man einmal vom Marktplatz aus durch
die Mittelachse der Stadt , die Lange Straße,
dann begegnete man auf Schritt und Tritt

Nachrichten aus dem Lande
Bad Zwischenahn.

Die Wettkampfleitung des Reichsberusswett-
kampses hat , wie in allen Orten , auch in Bad
Zwischenahn die Arbeit ausgenommen . Mit Be¬
triebsappellen wurde die Werbung in allen
größeren Betrieben eingeleitel ; die großen Aus¬
gaben des RBWK wurden dabei herausgestellt.
Die Jugend wird zum größten Teil durch die
Berufsschule erfaßt ; sie nimmt geschlossen am
Wettkampf teil . Die Werbung wird daneben
in sämtlichen Gliederungen der Partei , vor
allem in der DAF , durchgeführt . Die Wett¬
kampfleitung in Bad Zwischenahn wurde wie
folgt zusammengesetzt : Ortsbeaustragter Maler
Johann zu Klampen (bet Malermeister LH.
Hoher ) ; Wettkampfleiter der Gruppe Nahrung
und Genuß : Erich Hoher (Fa . Andreas Koop-
mann ) ; der Gruppe Bau : Malermeister Fritz

Hemmieoltmanns, Specken ; der Gruppe
Holz : Bernhard Janß en sen ., Zwischenahner-
feld ; der Gruppe Banken und Versicherungen:
Bankbeamter Ludwig Fischer; der Gruppe
Leder : Schuhmacher Willi Wienken; der
Gruppe Eisen und Metall : Schmiedemeister W.
Sandstede; der Gruppe Handel : EMeyer
( Kaufhaus Fischer ) . Als Ortsreferentin für die
Hausgehilfinnen wurde Grete Lienemann,
Specken , eingesetzt . Die Leitung des Schau¬
fensterwettbewerbes wurde dem Kaufmann
Karl Heinrich Eidtmann übertragen.

Wiefelstede.
Aus dem NS -Lehrervund . In der letzten

Arbeitsgemeinschaft der Erzieherschaft unserer
Gemeinde wurden vom Kreisamtsleiter des
Kreises Ammerland , Pg . Schierhold, sehr

Nundgang -vrch die Heimat
Loy. Die NS -Frauenschaft und das Deut¬

sche Frauenwerk veranstalten am Montag einen
Gemeinschastsabend. Dieser Abend , der
gleichzeitig auch eine Vorweihnachtsfeier ist,
findet in Lüschens Gasthaus in Loherberg statt.

Bad ZwiFchenahn . Ein Unfall ereig¬
nete sich auf dem Marktplatz ^ Ein Bremer Per¬
sonenwagen kam infolge zu hoher Geschwindig¬
keit aus der Kurvenlinie und fuhr dabei eine
Radfahrerin von hinten an . Zum Glück -be¬
schränkte sich der Schaden nur auf Sachschaden.

Bad Zwischenahn. Der alte Fische¬
reischuppen am früheren Fischereihafen ist
abgebrochen worden . Unsere Fischer haben be¬
reits das neue Gebäude , das zweckmäßig mit
der neuen Badeanstalt verbunden ist, in Be¬
nutzung genommen.

Bad Zwischen ahn. In den einzelnen
Bezirksbauernschaften fanden in der letzten Zeit
Arbeitstagungen statt , an denen außer den
Bauernführern die Gefolgschafts - und Jugend¬
warte teilnahmen.

Elsfleth. Am Sonntag , 4. Dezember , ist
in Nordenham ein Fußballspiel zwischen
4,-Jugend des Elsflether Turnerbundes und

der 8 -Jugend des Nordenhamer Sportklubs.
Treffpunkt Sonntagmorgen 7)L Uhr Elsflether
Bahnhof.

Elsfleth. Mittwoch , 7. Dezember , abends
8 Uhr , ist im „ Tivoli " ein großer Bunter Abend
mit den bayrischen „ Holzhacker -Buam " .

Elsfleth. Mit Wirkung vom 9. November
ist der Oberscharführer Adolf Diedrichsen
als Rechnungsführer i . V . für Oberscharführer
Redeker eingesetzt worden . Jeden Mittwoch
von 19.3V bis 22 Uhr sind Sprechstunden.

Brake. Der nächste D i e
'n st für den Trupp

Brake ( Motorsturm 5/M 63 findet am Sonn¬
tag , 4. Dezember , in der Schützenhalle und am
13. Dezember , 20.15 Uhr , im Heim statt.

Brake. Der Braker Turnverein hat
für Silvester wieder einen Ball in der „ Rats¬
halle " vorgesehen . Die schöne Feier im Vor¬
jahr ist noch in bester Erinnerung.

Brake. Ein achtjähriger Junge lief vor
den Personenwagen eines Brakers . Der Junge
wurde ein kurzes Stück mitgeschleift , kam aber
mit verhältnismäßig leichtenVerletzungendavon.

Brake. Am heutigen Sonnabend und Sonn¬
tag wird eine Teilstrecke des Käseburger Siels
mit Netzen abgefischt werden . Falls der Was¬

serstand nicht wieder zu hoch werden sollte,
wird mit einem guten Fangergebnis zu rechnen
sein.

Brake. Die Hauptstraßen unserer Stadt
sind wieder wie in den letzten Jahren mit Ad¬
ventskränzen geschmückt. Dazu wetteifern die
Schaufenster mit ihren geschmackvollen Aus¬
lagen um die Gunst der Käufer.

Jade. Eine Treibjagd tm Jader Autzen-
groden hatte eine Strecke von 62 Hasen . Durch
Sturmfluten ist der Hasenbestand beeinträchtigt
worden.

Nordenham. Am Sonntag , 4. Dezember,
begeht Frau Wwe . Anna Reinke geb . Menke,
Wehrdeich 26, ihren 82. Geburtstag.

Lüerte. Anläßlich seines 30jährigen Be¬
stehens bringt die Spälschar des Heimatvereins
Düngstrup bei Gastwirt Hugo Scheele in
Lüerte das Theaterstück „ De Deerns ut 'n Dorp¬
krug " zur Aufführung.

Ganderkesee. Auf einer Treibjagd,
an der 18 Jäger teilnahmen , wurden 14 Hasen,
13 Kaninchen , 5 Fasanen und 1 Schnepfe erlegt.

Heng st erhol z. Auf einer Treibjagd wur¬
den ein Fuchs , 25 Hasen und 5 Kaninchen erlegt.

interessante und aufschlußreiche Ausführungen
über die Nachwuchsfrage des Lehrerberuses ge¬
macht . Anschließend richtete Kreisschulungs¬
leiter im NSLB , Pg . Boekhosf, an alle Ka¬
meraden den Appell , stets Vorbild und Vor¬
kämpfer zu sein . Es wurde von ihm im wei¬
teren Verlaufe der Tagung angeregt , Stoffe für
eine feierliche Gestaltung der Schulweihnachts-
seiern zusammenzustellen , und allen Mitglie¬
dern der Arbeitsgemeinschaft zugängig zu
machen.

Ahlhorn.
Vereidigung der Arbeitsmänner . Die Ver¬

eidigung der Arbeitsmänner - der Abteilung
5/190 wurde in einer nächtlichen Feierstunde
von Oberfeldmeister Schmede» vorgenom¬
men . Bei der Hitler -Eiche waren die Männer

- im offenen Viereck aufmarschiert . Zwei Pylo¬
nen und hell brennende Fackeln erleuchteten den
Platz , über den klar und verständlich nach der
Ansprache des Abteilungsführer die Vereidi-
gungssormel und das Ja erscholl . Mit den
Liedern der Nation und dem Siegheil auf den
Führer klang die kurze , aber sehr eindrucks¬
volle Weihestunde aus.

Wildeshausen.
Fünf Jahre NS - Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " . Anläßlich der Feier des fünfjährigen
Bestehens der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " in Wildeshausen waren die fünf Melo-
disten verpflichtet worden , die für ihre Ver¬
anstaltung ein brechend volles Haus im großen
Saal von Gastwirt Joh . Kolloge , Zwischen¬
brücken , vorfanden . Nach den Begrützungswor-
ten des Ortswalters der DAF , E . Schar¬
mann, wurde allen Besuchern ein so aus¬
gezeichnetes Gesangprogramm , geboten , daß der
starke Beifall viele Zugaben erzwang . Auch beim
anschließenden geselligen Beisammensein
herrschte noch eine fröhliche Stimmung.

Bremen.
Dachdeckerlehrling abgestürzt ! In der Obern-

straße stürzte ein 17jähriger Dachdeckerlehrling
acht Meter tief von einem Dach herab und blrev
in einem Lichtschacht an einem Drahtgitter
hängen . Der Verunglückte wurde mit schweren
Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht.

Da « nsu«

V̂errss vorn 6estakter' c/es „Usrsks/' H/akkrs"

Die schmale Stiege
Nomon / 6e/,e/rs! 4.80 44, kn LernenO .SV 44

Eine schmale Stiege nur führt zum Turm hinauf, wohin sich ein
von der Natur behinderterMensch zurückgezogen hat. Doch das
Leben dringt dennoch in die Stille ; eine Frau kommt und stürzt
ihn in schwere Bedrängnisse und Kämpfe. Ein großes seelisches

Ringen hat Zinn in diesen Roman gebannt.

4nDockerNoelklrancKunK sr-käkklre/r. Sernon rr-Lna -Ltt-
Ppor/rskl»sntlst /knen 6. Lm-Irir «trr'-kt »»

ksimSäer , »Slimsscliiiien SL "."-',
Amtliche Bekanntmachungen

Ich beabsichtige , den im Jahre 1913 festgestellten

Fluchtlinien - «><l vebsuungrplan
für die Verbreiterung und Verlängerung der Ruseler - und
Sternstratze abzuändern.

Zur Anhörung der Beteiligten gemäß Artikel 2 des Orts¬
straßengesetzes wird Termin auf

Mittwoch , den 7. Dezember 1938, mittags IS Uhr,
im Zimmer 1 des Rathauses angesetzt.

Oldenburg, den 1 . Dezember 1938.
Der Oberbürgermeister.
I . V . : Dur st ho ff.

Da « neu«

b/kn Nomon om ckke75-oclcenkcZicnZ ckorSlukckoroeo

Vit » « rüvs

Marie im neuen Land
Nomon / LekeOet 4.58 44, kn Loknon § ,so 44

Otto Brües weiß als Erzähler, was er seinen Lesern schuldig ist:
reizvolle und sinnbildlich starke Ansichten des Lebens , die das ewige
Lied von Kampf, Liebe und Schicksalwie eine spannendeBallade

neuartig durchklingt . (Kölnische Zeitung)

In / «ckorLnolckancKnnz «HÄckkck. s -in-n

Kill M WM WillMW III WIIM
veiui 8ie sick jetnt bei uns eia passencies ttuncltunstgerät aussucken. kur alle ^ .nsprücke unct in jecter Preislage ist clie
Z.usvabl gro6 . -^ber rögeru 8ie nickt länger , cinnnt 8ie ecknacktenmit Istrem Apparat vertraut sinkt uucl 8ie teiluebmen
küuusn au «ter Peststimmung, clie Itiueu äer kunäkuuk spenäst . - >Vir geben Ikueu gerne jecte gevüusckte ^ uskuult 8tr. 27
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Sarah Leander
plaudert über den deutschen Film

Ausgezeichnete Erfahrungen
Es ist ja , wie viele wissen , erst eine ver¬

hältnismäßig knappe Zeitspanne, während der
ich in Deutschland schaffe , und die Intensität
dieser Begegnung mit der deutschen Film¬
praxis mag auch die Intensität meiner Hin¬
weise bestimmen : wie meine Erfahrungen mit
dem deutschen Film seien . Erfahrungen ? Ich
erfuhr in Deutschland, in Berlin , aus. dem
Filmgelände der Ufa, an vielen hundert Ar¬
beitstagen, in großen Gesellschaften und ver¬
trauten Gesprächen , auf den Straßen und
Plätzen der Reichshauptstadt, in ihren Atelier¬
hallen und Lichtspielhäusern, nicht zuletzt auch
in der natürlichen Umwelt meiner Dahlemer
Wohnung , wo schon der Rand der steinernen
Weltstadt in die grünen Waldküsten der Mark
einmündet , — ich erfuhr insgesamt das Ber¬
liner Leben , seine heitere Aktivität, seine gast¬
liche Liebenswürdigkeit, seinen Ernst und Eifer,
die ganze Atmosphäre dieses regsamen Lebens
voll Tempo und Temperament.

Am 15. März 1937 betrat ich zum ersten
Male die Babelsberger Ateliers . Gewiß, ich
hatte in Wien schon einmal gefilmt, diese Ar¬
beit indes und ihre Ergebnisse besaßen keines¬
wegs wegweisende oder gar entscheidende
Kennzeichen . Es war ein Film wie andere'
mehr . Nun also , an jenem sonnenklaren, ver¬
heißungsvollen Frühlingsmorgen stand ich da,
inmitten der weiten Filmburgen , und ich be¬
gann . „Zu neuen Ufern" : so hieß mit symboli¬
schem Unterton der Titel meines ersten Films,
den Detlef Sierck inszenierte, „Habanera " unter
der Spielleitung des gleichen Regisseurs, war
der zweite , „Heimat" , unter Carl Froelschs
künstlerischer Führung , der dritte . Ich nenne
die Namen der Filme , die ich bislang in
Deutschland drehte, ganz bewußt ohne nähere
Hinweise , denn die abertausend Details , in
denen mir die künstlerischen und . technischen
Eigenschaften der deutschen Produktionsweise
Vertraut wurden, vermöchte ich nicht einmal
andeutungsweise an dieser Stelle zu schildern.
Die Summe und Vielgestalt dieser Details aber
deute ich um so lieber an, denn sie bedingen ja
schließlich das umfassende Resultat , das man
jenseits der künstlerischen Arbeit und Erfolge
kurzum : Erfahrung nennt.

Ich wies eingangs auf die menschliche Seite
dieser Erfahrung , die mir , als ich mich vor 18
Monaten in das deutsche , in das Berliner Ar¬
beitsleben einspannte, unmittelbar nützlich und
deutlich wurde, und ich darf in diesem Zusam¬
menhang nicht versäumen, als erfahrungs¬
mäßig gewonnene Erkenntnis auf die kritische,
instinktsichere Natur des Berliner Publikums
hinzuweisen , von deren zugleich herzlicher und
zuverlässiger Offenheit mir vor Jahren schon
Gösta Ekman, mein im letzten Jahre verstor¬
bener großer Kamerad und Landsmann , er¬
zählte . Je nun , ich kann mich nicht beklagen.

Meine Arbeitserfahrungen will ich kurz so
umreißen: es wird in Deutschland denkbar
modern und gründlich gearbeitet. Der technische
Apparat des Films macht sich jede, auch die
kleinste Neuerung des Fortschritts sofort dienst¬
bar , eine Tatsache, die sich ganz notwendig un¬
mittelbar aus die künstlerische Ausprägung
unserer Absichten überträgt . Was meinen per¬
sönlichen Arbeitsbeitrag angeht, so werde ich
stets wieder von meinen Regisseuren, vornehm¬
lich von dem künstlerisch so ungemein spür¬
sinnigen Professor Froelich so individuell ge¬
führt und in meiner Leistung entwickelt , wie es
nur eben möglich erscheint . Ich möchte säst
sagen , daß meine künstlerischen Möglichkeiten
fortschreitend mehr in ihren Bedingungen und
Wirkungen erkannt wurden und mir somit die
Führung der Regisseure gleichermaßenzu einer
tadellosen Kunsterziehung wurde. Ich ahnte

vieles nicht , was in mir steckte , und als sich
diese Fähigkeiten dann kundgaben, war ich im
Grunde verwunderter darüber als diejenigen,
die meiner darstellerischen, zumal auch gesang¬
lichen Eigenart immer nachdrücklicher auf die
Spur gingen und sie klug zu steigern wußten.

Meine Erfahrungen mit dem deutschen
Film ? Es ist mir leicht , das Fragezeichen in
ein starkes Äusrufungszeichen zu verwandeln
denn diese Erfahrungen bedeuten mir nichts
weniger als eine Summe menschlicher und
künstlerischer . Aktivposten , die meiner Laufbahn
entscheidend die Richtung wiesen.

Besonders interessiert hat es mich seit langem,einmal festzustellen , wie das bisherige Echo
meiner künstlerischen Arbeit, die ich im deut¬
schen Film leistete , in meiner schwedischen
Heimat war . Vor wenigen Wochen erst hatte
ich Gelegenheit, mich an Ort und Stelle , in
Stockholm nämlich, von der ungemein positiven
Haltung meiner Landsleute gegenüber meinem
Schaffen im deutschen Film zu überzeugen, als

Vas Leben
kann so schön
sein
Es ist nicht gut, daß der
Mensch allein sei . Noch
weniger gut ist es, wenn
es dem Menschen am
Mut zur Zweisamkeit
und ihren Folgerungen
gebricht . So erzählt es
der neue Ufa-Film „Das
Leben kann so schön

'

sein"
, man muß es nur

entsprechend anzupacken
wissen und das Glück
nicht nur in äußeren
Dingen, sondern auch in
seinem eigenen Innern
suchen . Hier haben sich
zwei junge Menschen ge¬
funden. Rudi Godden

und Ilse Werner.
Aufm : Tobis (2) , Ufa (2)

ich bei der schwedischen Uraufführung des
Films „Heimat" anwesend war . Wie wirkt
„Heimat" in der Heimat? Das war für mich
eine bange Frage , als ich mit keineswegs allzu
rosigem Optimismus nach Schweden reiste . Ich
kenne meine Landsleute sehr gut : es sind kühle,
zurückhaltende und kritische Leute , die sich nur
schwer , und zwar allein von der wirklichen
Qualität begeistern lassen . Während der Pre¬
miere wurde das Problem schnell und ein¬
deutig gelöst . Nach meinem ersten Lied brach
ein stürmischer Beifall los , in der Tat ein ganz
ungewöhnliches Ereignis für eine schwedische
Film -Premiere . Immer wieder klatschte das
Publikum mitten in die Szenen hinein, und es
erwies sich , daß der Film in seiner Gesamtheit
und aber auch mein eigener Darstellungsstil
von meinen schwedischen Landsleute unmittel¬
bar begriffen und empfunden wurden.

Jeder Schauspieler der Welt, der einmal in
Schweden spielte, weiß von der unbarm¬
herzigen Kälte zu berichten , die in den schwe¬
dischen Zuschauerräumen gewissermaßen ihre
Ausstrahlung findet; und ich war daher doppelt
glücklich, als ich in den herzlichen Zustimmungs¬
kundgebungendes Publikums erkannte , daß es
mir gelungen war , das „schwedische Eis " zu
brechen.

s

Me schalten um aus Hollywood
„Broadway " — 5000 Dollar pro Tag

Zu den unentbehrlichen Bestandteilen des
amerikanischen Filmes gehört das Großstadt¬
milieu. Wie oft sieht man auf der Leinwand
Autokolonnen zwischen Wolkenkratzern und
Lichtfassaden der Vergnügungspaläste vorbei¬
huschen . Solche Hintergründe kosten den Film¬
gesellschaften viel Geld. 3000 Dollar hat man
für eine derartige „ Newyors-Stratze" aus den
Tisch zu legen . Dafür darf man dieses Wunder¬
werk aus Leinwand, Pappe und Holz dann
einen ganzen Tag lang Wnen . Der zweite Tag

kostet nur die Hälfte. Aber dieser Film -Broad-
wah ist auch weiß Gott nicht nur aus Pappe;
für die 3000 Dollar bekommt man ein großes
Gelände mit mehreren im rechten Winkel ein¬
schneidenden Querstraßen, pompösen Geschäfts-
fronten, marmorbekleideten Bankfassaden , ele¬
ganten Läden, Bars , Durchfahrten und Unter¬
grundbahnausgängen . Die „ Französische Straße"
kostet hingegen nur 2500 Dollar Miete je Tag.
Die „ Theater-Bühne"

, auf die eine Filmgesell¬
schaft das Monopol hat, und die infolgedessen
von allen Konkurrenzfirmen für die großen

Musikszenen angefordert werden muß, bringt
ihren Besitzern 1000 Dollar je Tag . „ Miete für
einen See 1000 Dollar ; Wasser extra" hieß es
neulich in einer Anzeige in der „ Newyork -Tri-
bune" . Für das Wasser hat man dann noch
3000 Dollar zu bezahlen, und will man einen
garantiert echten Sturm haben, so darf man
nochmal 100 Dollar zücken. Man steht , Holly¬
wood liefert alles.
Waschen Sie sich mit „Heinz-Rühmann -Seife" !

Drüben läßt sich überhaupt alles zu Geld
machen . Beine, Lächeln , Hände, Haare, Zähne,
alles wird hier zu Reklamezwecken ausgenutzt.
So bezieht Shirley Temple beispielsweisedas
Zehnfache ihrer Filmgage an Zahnpasta-, Boh¬
nerwachs- und Nachthemdenreklame. Die Holly-
wooder Filmstars haben im vergangenen Jahre
nicht weniger als sechs Millionen Dollar da¬
durch verdient, daß sie ihren Namen zu Re¬
klamezwecken hergaben. Wird drüben eine neue
Stiefelwichse aus den Markt gebracht , Robert
R . Taylor bekommt 20 000 Dollar dafür, und
schon können Sie überall lesen : „ Der seine
Mann putzt seine Schuhe nur mit Robert-Tay-
lor-Creme! " Shirley -Temple-Haarwasser, Micky-
Mouse -Uhren, Cary-Cooper-Feuerzeuge, jeder
und alles dient in Amerika dem Götzen Re¬
klame . Selbst die Post nimmt aus die Reklame
Rücksicht. So ist kürzlich in Cadiz in Ohio, dem
Geburtsorte Clark Gables, eine Briefmarke in
den Verkehr gekommen , die das Bild des Film¬
stars trägt und mit folgendem Stempel ver¬
sehen wird : „Cadiz — Ohio, Geburtsstadt Clark
Gables. " Nur die Garbo hat sich bisher strickte
geweigert, die Warenreklame geschäftlich aus¬
zunutzen . Für keinen noch so hohen Scheck läßt
sie sich dazu bewegen , daß über die Leuchtflächen
der Wolkenkratzer die Aufforderung läuft : „Sei
schön durch Greta- Garbo-Seife !" Diese auffäl¬
lige Reklamefeindlichkeit halten viele Leute in
USA für die beste Reklameidee , die ein Film¬
star überhaupt für sich machen kann , denn jeder¬
mann spricht davon und unterhält sich darüber,
und das ist bei jeder Reklame ja die Haupt¬
sache.
Der letzte Schrei : arbeitende Stars!

Ganz kluge Leute haben jetzt festgestellt , daß
Schönheit auf das schauspielerische Talent hem¬
mend wirkte ; denn echt dargestellte Leidenschaft
verzerrt die Züge, macht unschön . Infolgedessen
spielten alle weiblichen Stars aus der Angst,
unschön zu wirken, ihre Rollen verkrampft und
hätten sie ins Dekorative umgebogen. Das Er¬
gebnis bewirke , besonders bei den Filmschön¬
heiten, ein unbefriedigendes Spiel , was sich be¬
reits in den Kassen auszuwirken beginne. Diese
Erkenntnis hat nun die Produktionsleiter der -
großen Filmgesellschaftendazu geführt, den TYP
der untadelig geschminkten und gelackten nur
schönen Frauen durch einen anderen, natür¬
licheren zu ersetzen . Man ist es müde, egalweg
wandernde Kleiderbügelund Schminktische über
die Leinwand schreiten zu sehen . Zurück zur
Frau , die ihren Mann steht ! Bitte sehr , Holly¬
woods neuester Dreh heißt daher: die Frau
mit der männlichen Tätigkeit. So wird dem¬
nächst Gloria Stuart als begabte Anwältin er¬
scheinen , Kay Francis dürfte als tüchtige Aerz-
tin im Film zu sehen sein , Barbara Stanwyk
als Detektivin, Mhrna Loy als verwegeneFlie¬
gerin. Bis man diese Mode wirklich ausgenutzt
und erschöpft hat, wird die nur schöne Frau
dann wieder verlangt fein. Denn man stelle sich
die Perspektiven mal vor, wenn alle Holly-
wooder Schönheiten diesen Dreh milmachten;
da wären alle „ gehobenen " Berufe ja bald be¬
setzt, und Eleonor Powell müßte als Straßen¬
bahnerin antreten, Joan Crawford als Seil¬
arbeiterin , Greta Garbo als — nein, wir wol¬
len nicht unhöflich sein . Wir wollen uns nur
etwas Wundern, welche snobistischen Sorgen
Hollywood sich doch manchmal leistet.

Schöne Köpfe aus kommenden Filmen , von ItnkSr LU Dagover in „Maja zwischen zwei Ehen"; Irene v. Meyendors und Carola Höhn in dein Ufa-Film „Der grüne Kaiser"

r
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Sporr - Nachlrag

is Noch zwei Handball -Freundschaftsspiele
Außer den gemeldetenHandball-Pflichtspielengibt es heute noch zwei Freundschaftsspiele:

Männer : TuS 76 —OTB
Die Bezirksklassenmannschaftdes OTB sollteam Sonntagmorgen um 11 Uhr auf demTuS -Platz . zu einem klaren Siege kommen.

Frauen:
VfL 94 — BSG Brinkmann Bremen

Auf dem VfL - Platz empfangen die

DfSerknnen nachmittags um 3 Uhr den Gau¬
meister BSG Brinkmann Bremen.

Ringen in Sldendurg
Heros I Oldenburg — Allgem. Bremer KV I

Zu Beginn der Gaumeisterschaftskämpfehatder KSV Heros Oldenburg die I . Mannschaftdes Allgemeinen Bremer Kraftsportvereins zu
Gast . Die Bremer Mannschaft ist hier völligunbekannt, so daß über die Kämpfe wenig
gesagt werden kann. Die Mannschaft des KSV
Heros, die am Freitag voriger Woche inBremen gegen die Mannschaft der Betriebs¬

sportgemeinschaft der Weser AG einen Sieg
erringen konnte , stehr hier vor einer schweren
Aufgabe, zumal im Schwergewicht der KSV
Heros keinen Mann stellen kann . Die Punkte
sind also im voraus verschenkt . Trotz allem
werden zwölf spannende Kämpfe gezeigtwerden.'

Die Mannschaftsaufstellung wird folgende
sein:

Bantam : Tietjen , Heros—Frels , Bremen
Feder : Horn ll , Heros— Lücke, Bremen
Leicht : Schmidt, Heros— Stein , Bremen

Wetter : Meyer , Heros— Kück, Bremen
Mittel : Horn I, Heros—Kessel ll , Bremen
Halbschwer: Boigt , Heros—Bergen , Bremen

Ferner wird evtl. Thiel gegen einen Leicht¬gewichtler der Bremer Mannschaft ringen.

IREnchiMMWO LouutLSNsohmItlnZ 4 Udr
DUINI 'WM»»» lurubaUe Lststardstr . Ostsrnd.

«eros 1 oiäendg . gegen Ü8KV1 kremen

- ^
KNIIlsE

Wh

Vaumlcknwtk

Lametta , SO? -
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Slaagl»« ». t St-
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Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Worranzeigen bis zu Ivb Wörtern nur
in der Grundichrist. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Ps .. bet Stellengesuchen 4 Pf.

as Ws « 8 Pfennige

Kletnanretgen dev » Sl - e « v « vaev Kamviivte « *

i
Wörter mit mehr als Ib Buchstabenwerden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
de» Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werden portofrei zugestellf
Vottaunssmavtt Eftzimmer

und andere Möbel zu verkaufen.
Gottorpstraße 15 a unten.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Blnmen-
stratze 18.

Verkaufe
Konzertzither, Geige, Grammo¬
phon nnt Platten , Frack . Haupt¬
straße 119.Aelteres

Beamteneyepaar sucht zum 1.
Januar oder später Oberwoh¬
nung , bis 50 RM . Angebote un¬
ter H G 548 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

StsttengofttÄm

Junges
kinderliebes Mädchensucht Stel¬
lung als Haustochter in gut
gepflegtem Haushalt . Geschäfts¬
haushalt bevorzugt. Angebote
unter G O 534 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Leeres
Zimmer gesucht von Angestell¬
tem. Angebote unter H H 549
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

§ ÜV VSlMIMg
und Savsyatt

Pflegerin
die auch Hausarbeit übernimmt,
sucht Pflege für sofort oder spä¬
ter. Angebote unter H K 551
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.Kommode - uv-

große hölzerne Kinderbettstelle
mit Matratze, großes Mädchen¬
rad , Kuckucksuhr mit Wachtel zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Vertrauensstellung
in Buchhaltung, Kontor, Kaffe
usw. sucht tn diesen Zweigen der
Geschäftsführung erfahren. Ver¬
waltungsbeamter a. D. Ange¬
bote unter H I 550 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.Kinderwagen

modern und gut erhalten, zu
verkaufen. Eichenstraße 35. offene Stelle«

Volksempfänger
für Wechsel- und Gleichstrom,
Modell 1937, verkauft. Donner¬
schwee! Straße 321.

Tüchtiges
Mädchen gesucht für ganze Ta¬
ge. Ahrens , Wäscherei , Bloher-
selder Straße 64.

Rundfunkgerät
Gleichstrom , gut erhalten, zu
kaufen gesucht . Humboldtstr. 33.

Tüchtiges
zuverlässiges junges Mädchen
auf sofort oder 1 . Januar ge¬
sucht . Frau Arneke , Apotheke,
Wildeshausen i. O.Spieluhr

zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter G E 525 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Wegen
Erkrankung unserer jetzigen so¬
fort tüchtige Morgenhilfe ge¬
sucht . Or. Maier, Georgstraße21.Gute

Orchestergeige (schönes Weihn.-
geschenk, Gelegenheitskauf) , für
30 RM zu verkaufen. Artillerie¬
weg 11.

Mädchen
für den Vormittag gesucht . Frauvon Scheliha, Elisabethstratze2.

Hausgehilfin
gesucht auf sofort oder zum 15.
Dezember. A. Gebken , Georg¬
straße 24.

Laufjunge
nach der Schulzeit sucht Franz
Hallerstede , Lange Straße 26 a.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu
Ostern 1939, evtl, früher, fürmein flottgehendes Lebensmit¬
telgeschäft gesucht . Ernst Cor¬
inna , Haareneschstratze 61, Ruf5052.

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigen
Ausgabel

« « - Kwwsmg

Weihnachtsfreude
bereitet ein schöner , neuer Her¬ren- und Damenmantel. Bezah¬len können Sie den Rest auchin mehreren Beträgen bei Wilh.
Geerken , Donnerschweer Str . 42.

Landwrvtsrhaft
IMS Gaste«

Garteninstandsetzungen
Obstbäume beschneiden und
spritzen führt aus Helmut
Schneidewind, Bürgerstratze 16,
Telephon 5688.

SaHsreilge

Knabenfahrrad
Damenfahrrad und zweirädrig.
Handwagen zu verkauf. Schlag-
baumweg 171.
Auto-
Verwertung , An- » . Verkaufgebr.
Wagen. Ersatzteile billig bei
Degen, Donnerschwer Str . 78,

Fernruf 4643.

KayVimgs-
imd Ge « « ftmtttel

Elf -Kräuterbonbons
Beutel 30 Pf , Drogerie Redell,
Achternstraße:

SS « fes
GeimSffüSe

Zweifamilienhaus
und auch Einfamil .haus preis¬wert zu verkaufen. O. K. Voigt,Makler, Brüderstraße 24, Tele¬
phon 4763.

Hauser
Kapitalien vermittelt Grund¬
stücksmakler Finke, Bergstraße.

GelSmastt

4VVV RM
und 5000 RM zum 1 . Januarauf 1 . Hypotheken gesucht . Or.
Winters , Makler, Donnerfchw.
Straße 89.

Schwerer
Wallach , 11 Jahre alt , frommund zugfest , zu verkaufen; evtl,
auf Zahlungsfrist . Diedr. G.
Dierks, vereidigter Versteigerer,
Nadorst.

Junge
Kuh , bald kalbend , zu verkaufen.Frau Htnrich Oltmanns , Neu¬
südende.

Ziege
milchgebend , zu verkaufen. Er-
lenweg 29.
Edle
Kanarienroller. I . Schwabach,
Lindenstratze 66.

Kanarienedelroller
H . Logemannn, Vahlenhorst 20.

VesfMevenes

Autoeildienst
übernimmt Transporte fürStadt und auswärts billigst. H.
Hoppe , Ruf 3881.

Leichenbettung
Krankenpflege, Nachtwachen,
Leichdornhilfe, Massage . de
Groot, Haarenstraße 15.

Rasierkli - qen
für Anspruchsvolle. Millers,
Drogerie am Friedensplatz.
Lrittroller
fast neu, zu verkaufen. Gerber¬
hof 25.

Runde
Holzbottiche für Futterzwecke,
auch zum Specksalzen geeignet,
zu verkaufen. Ahrens , Wäsche¬rei, Bloherfelder Straße 64.

Trauringe
in bester Ausführung Paar 15
bis 35 RM . Gold-Meyer. Haa-renktratze.

Wipproller
und Dreirad gesucht . Preisan¬
gebote unter H E 546 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.
Ladentisch
gebraucht, 2,20 Meter lang, ver¬
kauft Nadorster Straße 51.

Lampenschirme
werden billigst neu bezogen.
Melkbrink 551 (Konsum) , Jo¬
hannisstraße 32.

Marmorfchreibzeuge
und Lederschreibmappensind die
schönsten Weihnachtsgeschenke fürHerren. Ausstellung Gaststr. 3 a.
Papier -Onken , Lange Str . Ecke.
Holzbeleuchtungs körper
in jeder Form und Holzart.Eigene Anfertigung. Vorrätigin Eiche . P . Wernicke , Holzbild¬hauermeister, Burgstraße 15.

Uhren-Reparaturen
preiswert und aut bei

Kühling am Damm.
Goldfchmiedearbeiten
preiswert . Adolf Götting, LangeStraße 58.
Man
speist immer gut im Restaurant
„Bürgerbräu " und in der Alt¬
deutsch . Bierstube der F . Hahn-Betriebe. Mittagstisch ab 1 RM.

KMMtVN SW
hetsate « r

Förster:
jung, sympathisch , wünscht Nei¬
gungsehe. Mädel, bis 27 Jahre,im Haushalt bewandert und tä¬
tig, mit einigen Kochkenntnissen,
angenehm. Nicht anonyme auf¬
richtige Zuschriften an F . Hoff-mann, Aussig , Große Wallstratze
231._
Arbeiter
39, solide , guter Charakter, sucht
einfache , nette Lebensgefährtin.
Angebote unter B 899 Bremen,
Postamt 2.
Witwe
50 Jahre , gut aussehend, heite¬res Wesen , eigenes Einkommen,
sucht Herrn gleichen Alters in
guter Stellung zwecks spätererHeirat rennenzulernen. Diskre¬tion. Angebote erbeten unter G
V 540 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Neigungsehe
wünscht Berufstätige , 40 Jahrealt , groß, dunkel, nnt gebildetem
katholischem Herrn. Witwer mit
Kind bevorzugt. Zuschriften er¬
beten unter G L 531 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.
Lehrer
stattliche Erscheinung, 29 Jahre,
1,81, wünscht sich vermögendesMädel oder Einheirat in Gast-
Hof, Bauernhof, Geschäft . Ange¬
bote unter G F 526 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

, .I8 ASM essl"
ssZso dis IckLnosr , vsan sie osed
illisn IVsilioaolltŝ itasdiöik ge¬
kragtverckso. Ldsr sie Irenen sied
dood über einen sedönsn Lorng-
stokk, eins Striokvssts , oder über
Obsrllsmdsn , llravattsn , Sooden,
Hosenträger in den soll 6 nsn
linniitätsn von

degsöe
am

Schöne Geschenke
kaufen Sie bei

Hertha Lattemann
Werkstatt für Mafchinenstrickerei

und Verkauf von Spielzeug,
Stoffen , Borden, Kunstgewerbe¬

gegenständen,
Steinweg 33 l , Ecke Katharin .str.

2 -FamMenhaus
mit Garten und Stallung
für gewerbliche Zwecke geeignet,
zu günstigen Bedingungen zu

verkaufen.
N » IMnim 'k Grundst.maklerUl . UillllklsDonn.schw. Str . 89

Tüchtige , ehrliche
Hausgehilfin

für kleinen Haushalt
zum 1 . Januar gesucht.

Frau Logemann,
Heiligengeiststratze 26.

sofort in Dauerstellung gesucht.
Angebote unter H F 547 Ge¬
schäftsstelle Oldbg. Nachrichten.

Industrie -Vertreter
gef . zum Verkauf von Ma¬
schinenöl , Autoöl usw., der
bei der Kundschaft eingeführt
ist. Vergütg. nach Absprache;
evtl. Lagereinrichtung. Auch
nebenberuflich. Angebote un¬
ter H G 13762 an Ala, Ham¬

burg 1.

Fixer , jüngerer
. . .

^

IslivÄiileMe
OlUvirkmrs» llrlSKsrstrsöe 21
lllsioo llarso und Linrslstd . jsdsrrsii

Gesucht Januar , Februar

Johann Willens , Bümmerstede.
Tücht . Vertreter

ucht zur Mitnahme eines erst
ssigen l», Schlagers, der dau-
td nachbestellt wird, für Land
rdschaft und Industrie . Ver
nst nicht unter 10 RM je Tag.
geböte unter G M 532 Ge-
ästsstll. Oldenbg. Nachrichten

Pension^
techn ., sucht jede Art Beschäftig -,
auch stundenweiseAng. unter G
S 537 Geschst. Old. Nachrichten.

, , » ,, » » » , » » » »

XiueMIIüngen
für sscks korm prskwsrt

unck gut

LMÄH
in cksr tioa : ss' s«ro6s
V V » I » D « ft » k»

Sehr gut erhaltener
L .reLei 'rvsFsrr
To .. Mercedes-Chassis, mit

geschlossenem Aufbau, auch als
kleiner Omnibus zu verwerten
2rädr . Personenwagen¬

anhänger
stets vorrätig.

August S . Meyer,
Wagen- und Karosseriefabrik,Bremen, Buchtstraße 14/15.

IsmMiMeil
2um 8LU8 »ekisollrsn:

vsrms , Ssvkürrs,
vinütseisn , Ssrsts
Oünstmv LioüanksciukOe
tür Hansselliavllivr

vrunoV s rrs I r
jstrt korsnitrahs 47

iluf 5007 . Mnsankr8ellikkersN.

Kleines
2 - Familienhaus

in Donnerschwee
für 10 000 RM bei 6000 RM

Anzahlung zu verkaufen
N» stlinim 'e Grundst.maklerU ! ° « INIVlS Donn.schw. Str . 89

Ilntomodils

NotorrLäsr

KevrUimem » » «
Lraktkallrrsngs

/iuto - Vermistung 4RI82
toicksnauto

mit ksrsonsnadtsll
kskriekuis — varagsn

Lsrsikung kür l,ast-
uod Lsrsonsnvagsn

Gelegenheitskauf
Prima 60-PS -Deutz-

L- rsselnrvtor»
liegend 200 n, neuer Kolben,
neuwertig, sofort räumungshal¬
ber billig. Schröder, Bremen 1,

Geeren 68, Ruf 50186.

Ein - oder Zwei-
samilienhaus

kaust Pensionär . Preisangeboteunter Pf . 84453 an Ala, Ber¬
lin W 35.

8 -AI .- VNjV
Limousine

wie neu, ganz billig abzuge¬ben. Zu besehen zu jeder Zeit
Garage, Bremen, Häsen 69.

SeiivfMslteklisiik
kr-ieiPiiIleii stsgeö
Paffendes Weihnachtsgeschenk

Schönes
Blüthner -Klavier

herrlicher Flügelton , umständehpreiswert abz . aus Privathand
Angeb. unter C 1669 an Herm
Wülker , A.-M ., Bremen, erbeten.

Bauplätze
in allen Stadtteile«

zu verkaufen
Grundst... .—Donn.schw. Str . 89

Bausparvertrag
über 9000 RM . der bald zu¬

geteilt wird, zu verkaufen.
ssp IssinspreGrundst .maklerUl , lUHIIvla Donn.schw. Sit - 89
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Sie legen Ehre ein,
wenn Äie einen schönen

Kleiderstoff in der St. u. ^.-Packung
auf den Weihnachtstisch legen,

denn unsere Dualitäten

weiß jede Dame zu schätzen.

Zloümcmn L iioncisn seit 18 V?

Das Bremer Spezialhaus für Kleiderstoffe

Sldenvuvglskyes
Gtaatsmearoo

Telephon 4095

Gaukulturwoche Weser - Ems

Sonntag , 4 . 12., 15—17)4:
KdF 4

Der Gras von Luxemburg
Preisgruppe II

17—IM im kleinen Schloß¬
saal : Veranstalt , des „ Krei¬
ses der ,Freunde d . Staats¬

theaters " .
Aus sudetendeutscher

Dichtung
20—22)4 : Außer Anrecht

Uraufführung
der musikalischen Fassung

Kinder auf Zeit
In der Hauptrolle

Else Elster als Gast
Pretsgruppe l

Montag , 5. 12., 20—22)4:
3. Auswärtigenvorstellung
Meine Schwester und ich

Preisgruppe 1

Dienstag , 6. 12 ., 20- 23)4:
411

Daphne und Friedenstgg
Gastspielpreise -

Mittwoch , 7. 12 ., 20—22:
KdF 14 , 114

Ein ganzer Kerl
Preisgruppe I

Donnerstag , .8 . 12 . , 20—22:
KdF M2

Niederdeutsche Bühne
Oldenburg

Stratenmuslk
Preisgruppe ill

Freitag , 9. 12 ., 20—23:
611 . KdF I L

Thomas Paine
Gastfpielpreise

Sonnabend , 10 . 12 ., 15)4
bis 17)4 : Uraufführung
Die wunderbare Reise

mit dem Zauverboot
Preise : 0 .50, 1,— , 1,50 RM.

20—23 : KdF II0
Ein Sommernachtstraum

Preisgruppe I
Sonntag , 11 . 12.. 15)4—17)4:

Die wunderbare Reise
mit dem Zauverboot

Preise : 0,50 . 1 — , 1,50 RM.
20—22)4 : Außer Anrecht

Kinder aus Zeit
In der Hauptrolle

Else Elster als Gast
Preisgruppe 1

Juden haben keinen Zutritt

kräftigt man mit vr . Trainers
Augenwasser . Seit 120 Jahren
bestes Mittel zur Stärkg . der
Augen und Erhalts , der Seh¬
kraft . Nur bei

vrogene » . kkrlier , LangeSlr . 11

V̂srrsclutsu mnübrauch! sichdenSe¬
xus einesgutenLropsenSnichtzuversagen, wenn
«r seineLiköreselbstbereitet. Ste erhaltenr Fla¬
schenLikör aus '/z Ltr. Sprit , Ltr. Master,
A Psund Zuckerund 1 FlascheReichel-Sstenz.
Da genießtund spart man zugielchl10« Sorten
S^ Evoll und köstlich!m Geschmack. Slnsach
-SWC vergüten SHnapsL- Ln QWn fursseln-
tchmecker- umsonst. Für gutes Gelingenhjjxgt

Ihr Fachdrogist u . Photohändler

u ir
Ofener Str . 30 Gartenstr . 23
Sprit 95 )4 Liter 2 .50 RM

fsrtiliilii
5onntsg , ä . vsrsmbsr,

11 .30 Ilkr vormittags

Ulli Weimer
ilrkiliM

Herr H. Wilädagsri, koisolsiter Oer
üsmbllig - 4msrika - llillis, sprickt
na seinen 350 »srdlgsn Original-

sllkllakmsll unter Nom Uroma

.ÄllliSs, lil» II, Me
In MlelmmW"

^ ul bvsihsm
«lurek bunten Zürisn

8piit — kiagnsa — Vensäig —
ksgnsa — öuebt von Oattaro —
lnsol llorkn — OIxmpis— knossos
ank Kreta — 4tkon , 4kropolis,
OIxmpioioll — vio Kratsriossi
Zsntorin — vis Oase " lagiura
(Iripolis ) raormioa — Neapel —

Capri — Osnns — 6ar6one

vrlglnsliksus
Isucktenris ksrden

Lnkgsnommon
o. a . mit Kodskokrom - stilm.

vis Presse sodroidt : Oer Vor¬
tragende Ist mitten in das knote
Volksleben dinsingogangon . Lr
Kat orisntalisoks Kopie pkoto-
grapkiort , dis durok die k-arks
erst illrsn lotutsn Lnsdrnck er-
diolton, und er Kat llandsokaktsn
otngskangsn.diomitibrenkarbigon
Stimmungen , den lonedtsnden
ötnmsn nnd dom bisnon Himmel
den ganrsn Länder dos Lüdoos
ontsekloiern . Ls rvsroino korrlioko
kioissin dis Lanborvveltdss Südens

Ksrtsnvorvsrksut
SN der Ikeaterkasss.

Jugsnciliclis eugslarrsn
Killtritt .- 0.60 0.80 1.00 Kill

« lÄ

rstm-cir
oexoirzrlous

sropi -k
«0851.8706 «-^

s -urviuabi

bringe Ak.N / vegk .lSZK

XoWleNe
Zctimielle-
cimMung

mit Kraftbetrieb wegen Um¬

stellung sofort zn verkaufen.

C. Win- els , Bremen
Holzstr . 20 Fernspr . 52 016

§ ro/3v

b«

LtaustraL « A

Gebrauchte Vtanos
in verschiedenen Größen , Holzarten und
Preislagen sind wieder vorrätig

ÄÄDt Klaviermeister. Mottenstraße 3

Von Körperschaft des öffentlichen Rechts wirb in
zentraler Lage der Stabt Oldenburg als Ver¬

waltungsgebäude ein geeignetes

Mms Ws zu WM MW
Schriftliche Angebote mit genauester Beschreibung
und Kaufpreis sinb zu richten unter K 3062 an

Büttners Anz .-Exp . , tzanbelshof

vsk Sl6 vomer
v/eik, wss riss
^ Lücken kostet,
clss Kat jecie

ttsussi'Lu gem!

vnck ckabel vstrd
«HlpaOzMtA

3 dir 3 lag VNgeiieksrt.

Wir suchen znm 1 . Januar 1S3» einen tüchtige«,

jünger « « Duchhaltvrlin)
bei gutem Gehalt . Schriftliche Angebote «nt . Beifügung

- er üblichen Unterlagen Kn- r« richten an

Kaffenärztliche Bereinigung Deutschlands
BezirksstelleOldenburg / Oldenburg, Gottorpstr. 9n

5cköns 5aeksn <ür <is5 ksr » !

Und sllsr S6SI SV», s , «ucti » Ir ob »Ins sttsicks
outen Wein , ob sin Ssscksntrksrton prsttnsn , ob
ein korb m» sltsrtsl leckersten , ob I-i-ckkon -srvsn,
ob »cd, s , gibt ss , o viele , viele nsit«

Öingv tllr , tsrti

ans den VsistaulsstsIIen der

Vskenvertkleb; - kerelkrliskt

Suche z. 1 . 1 . 1939 fleißige , ehrliche , freundliche

Srmsgöyllf !«
möglichst über 18 Jahre , bei gutem Gehalt , für
gepflegten kleinen Haushalt auf dem Lande
(Nähe Quakenbrüü ) . Köchin vorhanden.
Bewerbungen m . Zeugnisabschrtfter u . Btld an
Freifran von Rössing , Gut Lage b . Essen t . O.

MWssvMN
/Willis«!
NsrmIieklvS Kemme«

pul

lkigsnsr äcklspprug)

Io sokr groiZsi Luswakl ill allen Preislagen

im LaekgesekM
Hoboll dem IVaU -Uekt

Ll '
otk

' iQN - ZtSlNV/Sg ,
biüt ^ NSI-

^ lögsI - I^ ionOZ

LsrI Ispken, ^ ollsnrlr . 3

)V»i-ed-
AekilSe
kaukell
will , redt
rnm
k'avdw.

OS«
bladorstorLcr .lOö, Dslspdon 4533
Liren« 4nkvrtirnU8 null alle
4rt . Rvvaeaiur an IV»»odgstLüs«

nnd IVasellwasvdinsn usv.

Kaufe L'L-7 !!
"LS

e. 8cbmiat.""'ÄLL°öl

5eld5trsdser - ^ sgen

ÜilverMIrsgen
ZeMgengeiststp , 1a - 1283

Für das Verkaufsbüro einer größeren Zweig¬
niederlassung in Bremen

jüngerer Mltarvetter
gesucht , der perfekt und flott korrespondieren kann . — Be¬
werber , die über eine gediegene kaufmännische Ausbil¬

dung verfügen und ihrer Arveits - und Wehrdienstpslicht
genügt haben , wollen sich mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild melden unter G N 533 bei der
Geschäftsstelle der „Oldenburger Nachrichten ".

kauft kurrslltsedliMssn . 4usftUrrUeIis 4ugödois erksisn

u« Krsja , stsrlin V 8srmann -0vrillg -8traLs 1

ZcliilüesS «S « ss « i»

« n »» HUvrt
Avpi -üst rrvtrieike » , Hinkel

LlLvI »8t » t»VI» » sw.
Lekildor- >md Stompeikabiik

FI.
4odtorllstr . 34 — Leiarllk 2321

AlteLriefmMen ^
UM

' s

Auswahlen für Sammler.

Schlosserarbeiten
» eiireolL « , Bergstr.
Telephon 2276

.

MM » « .
Wilhelmstraße 5

Oeffentl . ärztliche Sprechstunde
jeden Freitag , vormittags von
8 30 bis 10 Uhr , und Dienstags
von 16.30 bis 17 .30 Uhr . Sprech¬
stunde der Schwester Montags,
Mittwochs und Freitags , nach¬

mittags von 3 bis 6 Uhr.

ir « ss « » , IW»« «!
b,j .-I . G«
sstlitbkadorstsrStr . Sk » Islspk . 3916

n . 8kkättgen sskbetel , cliemiicke ke>nigung!i>st;ts>t
kel . 3713 — üunvickzstsvs 11 — l.snge Ztrske18 (p«» sge)

Keine groyeiVAcve medr
Unser groß . Wäschebeutel vollwettzer Wäsche
gewasch ., gespült » . fast getrockn . s . nur S Mk.

Bloherfelder
Straße 6
Tel . 50834

Möbelhaus Sevm. Ruche«I2 > sil 2 t nack
>vis von Sviugengeiftftesr
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i

^ lt

*ß

V

Lucli !le können
5tolr rein _
wsnn 8is sicli ksi mir
Iclsiclsn . ^ sinsbäontsl
v. ^nrügs sollen auf
ciurcii ilirsgsclisgsns
klsganr , vorkilcllicks
Vsrorbsitung u . clsn
angsmssssnsn Preis.
Wor man von meiner
Klsiciung kält, sogen

ciis Z Worts;

LIsk ' vick sn bvi
dluekslmsnn

Wintsrmsnf « !
von kbl rs.- bis 115.-

Zslrkosnrüg«
von KI1 3«.- bis 110.»

0WMSMS LL 40/MVL//USL5 Ä

F . tzahn - vetrieve

! m „Sürgsrirräu"
ILt MSN prsisvort unci Allt

diittagstisck
im .̂doilllsriisnt kbl 1.-

Auskunftei
Privat- u .Geichäftsausrünfte

jeder Art vermitteln
voller L kelr . Vlllenburg
Lange Str .2 , neb . dem Lappan

^ Ils slslcir . Oseats
in groLsr ^ nsvaüi iin

aitbskanntsn

k̂ cic kgSLcliäit

SI W « » Iv « rSI»
llsarsnstr . Z3 (nsdsnl,aogs8tr .)

IlrsmNeii-
8l0lll!

prima reine Leicis mit
Lctinittmustsr, -Xrbsltssn-
Isiiung uncl eilen tuteten
. K1VI

V .S81 .45 1.85 2.85
StoNbsus

» sil . WsU 1

ii/nlio kür Henäerbsiten
^ nä 8trümpko

I°k33t ! Xsciorstsr 8tr . S1

>̂ l.

" süv

tmvliM tW tüMs
OlUeobors ! . V . lei -oi -nk 41kc > Unmiii 88

SroOgorcigsn — ksporaturv/srlcstatf

cleö^reekMs^

M' l

wird >n oktkriesiandwokl vrrftanden, denn der ONtrlet«
welklee ru krinkrni er wählt lei« sirersdertradltionsgetreu

Und er
tut gut daran, denn

Wies

l!-
iit ecti « oittrieNIcd l

W ^tee
lk überallertiLitiicd.

auch lkr Kaulmann tvkrt Ikni

HV . I
am Merkt knk 4388

proktisck , rvsckmöÜig,
roumrporonti:

kA« «irLosr» i40klr

ttsllsralvsrtrstsr : Odsr-IuA . VllI
Peter Lrsebv , Sremen,

Lieustdslsr 8tr . 1.
kerorutc Ormsa 409 S4

Die Landesbrandkasse beabsichtigt z . 1 . 1 . 39 eine

Diwokvaft

Versteigerung
Am

Sonnabend , 1v . Dezbr.
nachmitags 2 )4 Uhr

findet Gartenstraße 10 eine Ver¬
steigerung von Möbeln usw.

statt . Näheres Mittwoch -Nr.
lleinM »illie. Versteigerer

Nadorster Straße 168

im KaoügssoliLkt bei

kWM MKII

8tLnäigss 1-sgsr
klstolsn straLs 1

Kernrnk 4876

Hiermit gebe ich bekannt , daß ich meine

Auto -Tackier- lVerkstatt
von Bad Zwischenahn nach Oldenbur g

Artillerieweg 7
(Neubau Nähe Ammerländer Heerstraße)

verleg ! habe

Ich bitte meine werte Kundschaft, das mir
bisher entgegengebrachte vertrauen auch
weiterhin zu bewahren

Telephon 2530 Günter Hoyer

» « « ruISsuiius»

voullsrsoiivssi LtraiZs 3l
lislexbou 4323

« rvüte « 8 » vs » l» sa »in
_ VlUeirbitVs ». 6sgr . 1910

IlvI>»vnriil»ri»i»A Vvr« »orb « lier mit rir rrr i:: I,«1vlivii»>sto

einzustellen . Vergütung nach Gruppe v des
Oldenburgischen Angestelltentarifs.
Bewerbungen sind bis zum 20 . Dezember an
den Vorstand der Landesbrandkasse (Garten-
stratze 5> einzureichen.

Oldenburgische Landesbrandkasfe

rum Heilmsclikfezt

Ksaw - Mgner
neben W a c ! - I, i o b i

üezclienii«
MräenUeml

Odsrbemäeu , 8port-
bsmäsll, Kragen,
Kravattsu , Laiui-
sodutrs , 8tri1mp1s,
8odal8,i7Ltsrv3seIrs
Oute , preis verte
(jualitLten

»emmer
üklitenisir. , krke kitterstr. In

Nmuuos I . SMI08
Dis ktauskrau ist kreio Msdranilrsr uaO
sis brauetrt aueb kein Uscdalliksr ru
ssill. vis kckllllälos - Orißillai- Vilrtoria-
KLbwaslldmsist ja so siuksod, ruvsr-
Lssiguuci kästAsrällsoklos. Aäbt obos
Ltörullg ildsr 6ielrs Mkts . llaruin
probiersll 8is avaoAos ciis iisusn
dtllllcilos -bautlos ia cism altsa Zutss
k'aebASsctcäkt

NanaeNov

Olcisllburg i O. baugs LtraiZs 73

NrweiilgSeliliillMMrzell
lellie Ich AMillMbell!
Schuhreparaturwerkstatt
« osenberg , SlttllMg 2

/ ütä ^ ^ er-Ksö, »rscieKe
rlnrieingetrokksnunci vvr-
Uen Iknsn gerne unvvr-
binUIicb vorgelvgt . ! is
können siet,Usbvivon kien
violsoUigoaVorvügsa«üe»
»er UisIÜsr überreugsn.

« t » /rsr/r ».^ o

NeMliMtelle
groß 1,90 Hektar

nahe der Stadt Oldenburg , habe
ich zu beliebigem Antritt zu ver¬

kaufen.
Eerh. Ming ^"undzü -rs.

Oldenburg
Hauptstraße 27, Telephon 4914

Jetzt ist die Zeit, mit einem
neuen Färb - oder Lackanstrich
alles für Weihnachten wieder

neu herzustellen.
Material und Pinsel bei

filsben - vreiM
Heiligengeistwall 11

« « »
Mb

stärksten V ^ agsn

idrsr krsisklasss

/^ utorisisi ' fsi ' l-Iancller

jMM tN ! tSM
1. 0 . — L'sriLlrrik 4165 — V»mn» 38

SroDgaragsn — ksparofui -v,srlcsfotf

MMMe
VmiIllielMgMllall
W. Rütemann . Scheideweg174

kin starkss
kocl is»
kclslwsik
äas kann !ck bs-
kräktigsn. Vssvor
25 ^akren berog.
LäelweiÜrLÄ läuii
>1rot2 starkerlnLN-
sprucknakm.keuls

noäi setir gut.
lünsmemn,
Stuäienrst,
26. 7. 1937,^näernackkk.

k̂ernersäirisb
sm IS. 1. 1938

l.snävv . k . SckZnks » KIs !n -vreesenr
Vor24Iskrenbe^ogick s!nLctslvvsiS-
rsctuncteins ^ aNMLS ^ ILNS.
Veläs s!nä keuts nock seftr gut. —
bleuer fslirrsäkslslog auck über
2ubsbör unä blsbmsscb . kostenlos.
väelv/siK - vscksr

fakri »slU»su unä Vsnssnrl
Veutscii -Wortendsrg 12

» er btsustrsu

etwas pmktisckss!
Oss bst sis clsnn «iss gsnro
äshs . Darum ciisssV/s!bnaoßjen
stvss praktisobss kür clen
k-iausbslt.
Sroilcssten, Pssls-Vasssrkesssl,
gssbaokkorm, Ilsokdsstoolco.

8iaud«augsr, Ispploklcvkror
unci so vlslss snäsrs , riss Ibnsn
gern gsrsigi virci bei

KU Viilk . Heves
ktaarsnstrsOs 13/15 unci 56
PUisIs Bremer SirsKs 22

Kupferverg Kupfer - . ^
Henkell Silberstreif Jede
Müller Blaustegel ISorte
BurgeffLtla I Flasch.
Deinhard Weitzlack » « »»
Söhnlein SonderCüvee ^ ^
Hochheimer Rheinsekt 2,30
Bernkasteler Cabinet 2,10
Wachenheimer Grün 2,50
Bernard Massard 2,60
Drachenblut , roter Sekt 2,70
Dürkheimer , roter Sekt 2,70
Post- und Bahnsendungfranko
Wiederverkäufer und Wirte er¬
halt . bei Kisten von 15 Flaschen

an Vorzugspreise.
Theodor Wille, Lange 42.

SlTsS » vrL « IrL«

A « -r<UrirrBgoi ' « to
in allen gewünschten Preis¬
lagen und Typen sofort liefer¬

bar
Georg Scheide

Elektromeister
Bloherfelder Str . 144, Ruf 4041
Teilzahlungenauch über die Elt-
hilse . Annahme von Ehestands¬

darlehen.

K«g«ft Smid
Ritterstraße 8, Ruf 4359

kauft gute gebrauchteMöbel

. Hs*--. -

K . HVbS,»
lisoklerillsistsi

vllteavurg 1. 0 ., 2sllgbsllsstr 30

Ruk 2309
lksdsrosbills voll LssrckiglloLso.
CsbsikilbillllZSll mit sigso sw

bsiobsoallto

Alle gute« Äu-w -GeeAeciis vsgsn ibrsi bsrvoriagsnäsn tsoünisoltsii KiASnseliaktsa unci ibrori

vorrügiiobsn TonvisäsrAads , sovis iürsr Lrsisvilräigksit bsvorLNZt vsräen

tauft mau vel Deeuh. Suem-teetsLurviok-
straüö 21/22

l
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